Nr. 214. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiltage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

} Geſchäfts.⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


(Thorner 


Thorn, Donnerstag den 12. September 1912. 


So 
Anzeiger für Stadt und Land 


30. Jahrg. 


nn 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkünfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


a EN | Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und | de 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


— 


3 } 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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Politiſche Tagesſchau. 
Ankunft des Prinzen Heinrich in Tokio. 
* Prinz Heinrich von Preußen traf Dienstag 
Vormittag um 9 Uhr nach guter Reiſe an 
ord des Kreuzers „Scharnhorſt“ auf der 
ede von Yokohama ein. Japaniſche 
und fremde Kriegsſchiffe ſalutierten ſeine 
Standarte. Nachdem die Schiffe Anker ge⸗ 
worfen hatten, kamen der deutſche Botſchafter 
raf v. Rex und der Generalkonſul an Bord. 
Gleichzeitig meldete ſich der japaniſche Ehren⸗ 
dienst. An der Landungsſtelle empfingen 
den Prinzen japaniſche Beamte und die 
deutſche Kolonie. Bei der Ankunft in Tokio 
waren zum Empfang auf dem Bahnhof er⸗ 
chienen der Kaiſer von Japan, die kaiſer⸗ 
ichen Prinzen und die Großwürdenträger. 
Nach Vorſtellung des Gefolges ſchritt der 
tm; mit dem Kaiſer von Japan die Ehren⸗ 
wache ab. Prinz Kanin geleitete den deut⸗ 


ſchen Gaſt nach dem Kaſumigaſeki⸗Palais im 


alawagen mit Eskorte des Gardekavallerie⸗ 

egiments. Die Bevölkerung füllte dicht ge⸗ 
drängt die Straße. Nach der Ankunft im 
Palais überreichte Fürſt Katſura im Auftrage 
es Kaiſers dem Prinzen die Kette des 
Ehryſanthemum⸗Ordens. Der Empfang beim 
aiſer von Japan findet Mittwoch Vor⸗ 
mittag ſtatt. 


Das Parzellierungsgeſetz. 

Dem preußiſchen Landtage, der 
Ende Oktober zuſammentritt, wird alsbald 
as Parzellierungsgeſetz zugehen. Durch 
dieſes Geſetz ſoll in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen die Vornahme von Par⸗ 
zellierungen von der Genehmigung der Re⸗ 
glerungspräfidenten abhängig gemacht werden. 
on einer Ausdehnung des Geſetzes auf die 
ganze Monarchie mußte aus Gründen der 


braktiſchen Durchführbarkeit Abſtand genommen 
werden. 


Die Waſſergeſetzkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
5 hauſes 

It am Dienstag wieder zuſammengetreten. 
Am Mittwoch beginnt ſie die zweite Leſung 
er Vorlage mit einer Generaldiskuſſion. Am 
onnabend tritt die Kommiſſion eine drei⸗ 
tägige Informationsreiſe zur Beſichtigung 
er Klärungsanlagen in Frankfurt a. M 
und Eſſen und der Emſcher⸗Regulierung an. 


Vom Hanſabunde. 
Ein Landtagsabgeordneter, von dem man 
annehmen muß, daß er der national» 
liberalen Partei angehöre, hat an die 
„Kölniſche Zeitung“ eine Zuſchrift ge⸗ 
richtet, in der er nebenbei ſagt, daß im 
Reichstage verſchiedene hervorragende In⸗ 
duſtrielle bekanntlich dank der Tätig⸗ 
eit des Hanſabundes beſeitigt wor⸗ 
den ſeien. 


Ein „zielbewußter“ fortſchrittlicher Partei⸗ 
ſekretär. 

In einem Beleidigungsprozeſſe gegen den 
Chefredakteur der „Fürſtentumer Zeitung“ 
in Köslin haben Zeugen unter ihrem Eide 
ausgeſagt, daß der fortſchrittliche Partei⸗ 
ſekretär Dr. Heintze in mehreren Fällen für 
andere den „Vorwärts“ beſtellt habe. Weiter 
agte ein Zeuge unter ſeinem Eide aus, der 
letzige fortſchrittliche Parteiſekretär habe ihm 
gegenüber erklärt, er ſei ein überzeugter 
20zialdemokrat; die Paſtoren, der Kaiſer und 
N: Großgrundbeſitzer müßten bejeitigt werden, 
as ſeien alles unnütze Broteſſer. 


Kaiſer Franz Joſef 
hat Dienstag Abend den päpſtlichen Legaten 
ardinal van Roſſum in beſonderer Audienz 
zur Entgegennahme eines Handſchreibens des 
apſtes empfangen. Der Kardinal iſt als 
alt des Kaſſers in der Hofburg abge⸗ 
ſtregen. 


Die internationale Konferenz für 
ſoziale Verſicherung in Zürich 


| wurde von Prof. Moſer und Privatdozent 


aufmann begrüßt. Den Vorſitz führte 


teile erwachſen. — 


Unterſtaatsſekretär von Mayr. Über die 
Verſicherung Selbſtändiger berichtete als 
Hauptreferent Profeſſor Piloty, der ſich 
gegen die Zwangsverſicherung der Selbſtändi⸗ 
gen und für eine ſubventionierte öffentliche 
Aſſekuranz ausſprach. Die Geheimräte 
Duettmann und Dietz forderten dagegen 
einen weiteren Zwang, während Direktor 
Dr. Zacher und Profeſſor Manes für 
das Nebeneinander aller Verſicherungsformen 
eintraten. Eine Verbindung der ſtaatlichen 
Zwangsverſicherung mit der privaten Ver⸗ 
ſicherung wurde von Geheimrat Bielefeld 
befürwortet. Fernere Beratungsgegenſtände 
waren die internationale Unfallſtatiſtik und 
ſchließlich mit einem Referat des Geheimrats 
Klein die Belaſtung durch die ſoziale Ver⸗ 
ſicherung. Weitere Hauptreferate hatten 
Miniſterialrat Zahn und Landesrat Freund 
übernommen. Der nächſte Kongreß wird 
1915 in Amerika abgehalten werden. 


Die Manöver in Frankreich. 

Kriegsminiſter Millerand iſt Dienstag 
Nachmittag zu den Manövern in Weſt⸗Frank⸗ 
reich abgeveiſt. ö 

Frankreichs Mittelmeer⸗Armada. 

Wie der „Matin“ mitteilt, hat die Regie⸗ 
rung auf Vorſchlag des Miniſters Delcaſſé be⸗ 
ſchloſſen, ſämtliche Schlachtſchiffe im Mittel⸗ 
meer zu vereinigen. Zu dieſem Zweck werde 
der Kommandeur des gegenwärtig im Atlanti⸗ 
ſchen Ozean und im Armelkanal befindlichen 
dritten Geſchwaders, Vizeadmiral Marolles 
gegen den 30. Oktober ſeine ſechs Panzerſchiffe 
nach Toulon führen und unter Befehl des 
Admirals Bous de Lapeytére jtellen, deſſen 
Streitmacht dann aus 18 Panzerſchiffen, darun⸗ 
ter ſechs Dreadnoughts, beſtehen werde. An⸗ 
läßlich der Vereinigung der beiden Geſchwader 
würden neue Flottenmanöver ſtattfinden, an 
denen ſämtliche Kriegsſchiffe teilnehmen 
würden. „Matin“ meint, dieſer Beſchluß der 
Regierung mache jeder Erörterung über die 
Stärke des Mittelmeergeſchwaders ein Ende. 
— Wie aus Breit gemeldet wird, haben ſich 
die dortigen Geſchäftsleute beim Bürger⸗ 
meiſter darüber beklagt, daß ihnen durch die 
Zuteilung der 6 Panzerſchiffe des dritten Ge⸗ 
ſchwaders zum Hafen von Toulon große Nach⸗ 
„Journal des Debats“ 
ſchreibt über die Konzentrierung des Geſchwa⸗ 
ders im Mittelmeer, die von Delcaſſé getrof⸗ 
fene Anordnung ſtelle keineswegs eine Ande⸗ 
rung des Grundſatzes der Verteilung der See⸗ 
ſtreitkräfte Frankreichs dar. Es handle ſich 
um eine einfache Anwendung der bezüglich 
dieſer Verteilung geltenden Regeln. Die 
Hauptſache ſei, daß eine möglichſt mächtige 
Flotte exiſtiere. Selbſt wenn ſie von dieſem 
oder jenem Teil der Küſten Frankreichs ent⸗ 
fernt ſei, bilde ſie für den Feind eine ſolche 
Drohung, daß er niemals einen bedeutenden 
Angriff gegen irgend einen Punkt des franzöſi⸗ 
ſchen Küſtengebietes wagen werde. 

König Chriftian und Königin Alexandrine 

von Dänemark ; 
werden Ende November in Berlin ihren 
offiziellen Antrittsbeſuch am Kaiſerhofe 
machen. Das Königspaar wird drei Tage 
in Berlin bleiben. Vorher werden die 
8975 von Chriſtiania und Stockholm beſucht 
werden. 


Der Flottenbeſuch bei den Dänen. 

Das däniſche Miniſterium des Außern teilt 
„Ritzaus Burau“ auf ſeine Anfrage mit, daß 
das engliſche und das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader auf der Reede von Kopenhagen nicht 
zuſammentreffen werden, da das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader erſt am 25. September in Kopen⸗ 
hagen eintrifft, wo das engliſche Geſchwader 
Kopenhagen bereits verlaſſen haben wird. 

Das Zarenpaar in Moskau. 

Am Montag Nachmittag 2 Uhr fand eine 
glänzende Prozeſſion vom großen Kremlpalaſte 
aus bis zur Uspenskykathedrale ſtatt. An der 


Paris offiziös gemeldet, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefü 


Prozeſſion nahmen teil: der Kaiſer, die Kaiſe⸗ 
rin, die kaiſerlichen Kinder, die Großfürſten, 
die Hofchargen aller Klaſſen, die Miniſter und 
Würdenträger, die höheren Offiziere, die 
Spitzen der Zivilbehörden, die Vertreter des 
Adels, der Semſtwos, der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung und die Deputationen, die an den Bo⸗ 
rodinofeierlichkeiten teilgenommen haben. Als 
der Kaiſer und die Kaiſerin aus dem Palaſt 
auf die rote Treppe traten, verneigten ſie ſich 
vor der auf dem Kremlplatze harrenden tau⸗ 
ſendköpfigen Volksmenge, die in begeiſterten 
Jubel ausbrach. Nach einem kurzen Gottes⸗ 
dienſte in der Uspenskykathedrale begaben ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Kin⸗ 
dern, den Großfürſten und dem Gefolge in das 
Tſchudowkloſter, von wo aus ſie im Wagen 
langſam, überall von einer dichtgedrängten 
Volksmenge begeiſtert begrüßt, zum Kreml zu: 
rückkehrten. 5 


Weitere Armeniermorde. 

Der Superior des armeniſchen Kloſters 
Ahtamar telegraphiert, daß ſechs weitere Ar⸗ 
menier im Dorfe Isparkerd durch Kurden ge⸗ 
tötet worden ſind. Die Kurden plünderten 
und brandſchatzten mehrere Dörfer, deren Ein⸗ 
wohner in die Berge flüchteten. 

Todesſtrafe gegen einen chineſiſchen General. 

Ein chineſiſcher General Chiangkweite, der 
Kommandeur der meuternden Truppen in 
Tungchow, die während des Empfanges Dr. 
Sunyatſens in Peking die Vorſtadt Tungchow 
gebrandſchatzt hatten, iſt am Sonnabend er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Die Mongolei 

dürfte China für immer los jein. „Daily 
Mail“ meldet aus Peking: Der Kommiſſar 
Kuangfu, der an die Grenze des Fluſſes Ili in 
der chineſiſchen Mongolei zur Beruhigung die⸗ 
ſes Gebiets entſandt war, telegraphierte der 
Regierung, daß das Altaigebiet an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze unmittelbar bedroht ſei. Er 
habe verſucht, Verſtärkungen dorthin zu ſenden, 
aber der dortige ruſſiſche Konſul habe gedroht, 
den Mongolen ruſſiſche Truppen zu Hilfe zu 
ſchicken. Es ſeien daher keine chineſiſchen 
Truppen dorthin geſandt worden, und man 
müſſe mit dem Fall von Altai rech⸗ 
nen. — In einer geheimen Sitzung des 
Kabinetts wurde die Frage erörtert, ob 
man Rußland um Vermittlung zwiſchen Chine⸗ 
ſen und Mongolen angehen ſolle. Da man 
jedoch befürchtete, daß ein ſolches Erſuchen als 
ein teilweiſes Aufgeben der chineſiſchen Sou⸗ 
veränktät über die Mongolei angeſehen 
werden könne, wurde beſchloſſen, die Angele⸗ 
genheit dem Nationalrat zu unterbreiten. 

Die franzöſiſchen Erfolge in Südmarokko. 

Aus Anlaß des glücklichen Ausganges ſeines 
Marſches nach Marrakeſch iſt Oberſt 
Mang in zum Kommandeur der Ehrenlegion 
ernannt worden. — Zu dem Einmarſch der 
Kolonne Mangin in Marrakeſch wird aus 
daß Generalreſident 
Lyautey nunmehr im Einvernehmen mit 
der Regierung entſprechende Maßnahmen 
treffen werde um die militäriſche und Zivil⸗ 
verwaltung in Marrakeſch und Umgebung zu 
ſichern. In erſter Linie werde eine genügende 
Truppenzahl in der Stadt gelaſſen werden, 
um die Ruhe und die Sicherheit zu verbürgen; 
ferner würden ſtarke militäriſche Poſten errich⸗ 
tet werden, um etwaigen neuen Angriffsge⸗ 
lüſten El Häbas und ſeiner Anhänger zu 
begegnen. — Die raſche Beſetzung von Marra⸗ 
keſch hat in Paris große Befriedigung hervor⸗ 
gerufen. Poincaré beauftragte Lyautey tele⸗ 
graphiſch, dem Oberſten Mangin und ſeinen 
Truppen die Glückwünſche der Regierung aus⸗ 
zuſprechen. Außer der dem Oberſten Mangin 
durch Ernennung zum Kommandeur der Ehren⸗ 
legion verliehenen Auszeichnung wurde eine 
große Anzahl Offiziere des Beſatzungskorps 
durch Beförderung ausgezeichnet. Auch die 
meiſten Pariſer Blätter geben der Genugtuung 
über den Einmarſch in Marrakeſch und die Be⸗ 
freiung der dort gefangenen Franzoſen offen 


gt iſt. 


Ausdruck und beurteilen nunmehr die weitere 
Entwichlung der marokkaniſchen Ereigniſſe mit 
großer Zuverſicht. N 

Der Bürgerkrieg in Mexiko. 

Aus Marfa (Texas) wird gemeldet: Die 
Aufſtändiſchen haben Ojanaga (Mexiko) von 
zwei Seiten angegriffen. Geſtern wurde ein 
Amerikaner bei Preſidio von einer Kugel ge⸗ 
troffen. Ameridaniihe Offiziere find dorthin 
abgereiſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. September 1912. 

— Von den Höfen. Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe von Preußen, die einzige, am 13. 
September 1892 im Marmorpalais zu Pots⸗ 
dam geborene Tochter des deutſchen Kaiſers 
Wilhelm II. und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria, feiert am nächſten Freitag ihren 20. 
Geburtstag. Die Prinzeſſin iſt zweiter Chef 
des 2. Leibhuſaren⸗Regiments Königin Viktoria 
von Preußen Nr. 2. — Erzherzogin Gabriele 
Maria Thereſia von Sſterreich vollendet am 
Sonnabend den 14. September ihr 25. 
Lebensjahr. Die Erzherzogin iſt die vierte 
von den ſechs Töchtern des Erzherzogs 
Friedrich und der Erzherzogin Iſabella, ge⸗ 
borenen Prinzeſſin von Croy. Ihre älteren 
Schweſtern ſind die Erbprinzeſſin Emanuel 
zu Salm⸗Salm, die Prinzeſſin Elias von 
Bourbon⸗Parma und die Prinzeſſin Gottfried 
zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt. 


— Der leitende Ingenieur des Kanonen⸗ 


bootes „Jaguar“, 

Adolf Lindſtröm, iſt, 
Mitteilung zufolge, 
folge Ruhrrückfalles 
ſtorben. 

— Der amerikaniſche Bürger Harold B. 
Quarton iſt zum Deputy⸗Generalkonſul der 
Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin 
ernannt worden. N 


Hamburg, 9. September. In der heutigen 
Sitzung des Senats wurde anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Erſten Bürgermeiſters Burchard 
Bürgermeiſter Dr. C. A. Schröder zum re⸗ 
gierenden Bürgermeiſter für den Reſt des 
Jahres gewählt. Bürgermeiſter Schröder 
gehört ſeit längerer Zeit dem Senat an und 
war ſeinerzeit Präſident der Behörde für das 
Auswandererweſen. s 

Hamburg, 10. September. Zur Trauer⸗ 
feier für Bürgermeiſter Dr. Burchard fanden 
ſich vormittags in der Petrikirche, wo der 
Sarg unter Blumen und Palmen aufgebahrt 
war, der Senat, die Bürgerſchaft, die Geiſt⸗ 
lichkeit, Offiziere, Beamte ſowie die Mitglieder 
des diplomatiſchen und des Konſularkorps 
und mit dem Vertreter des Kaiſers, Admiral 
Grafen Baudiſſin, die Vertreter der übrigen 
Fürſtlichkeiten ſowie die Bürgermeiſter von 
Bremen, Lübeck und den benachbarten Stadt⸗ 
gemeinden ein. Vor der Kirche hatte eine 
Ehrenkompagnie des Infanterie-Regiments 
Hamburg Aufſtellung genommen. Beim Er⸗ 
ſcheinen der Angehörigen des Verſtorbenen 
trug der Lehrergeſangverein den Chor aus 
dem Requiem von Cherubini vor. Sodann 
ſchilderte Senior Dr. Grimm die Perſönlich⸗ 
keit und das Wirken des Verſtorbenen. Er 
bezeichnete das Ziel der Tätigkeit Burchards 
im öffentlichen Leben mit den Worten: Ein 
blühendes Hamburg in einem blühenden 
deutſchen Reiche. Ganz Hamburg trauere 
um den Verſtorbenen, und mit Hamburg die 
Fürſtlichkeiten und Staatsmänner des deutſchen 
Reiches. Nach einem Gemeindegeſang ſchil⸗ 
derte Hauptpaſtor Prof. Hunzinger den 
Charakter des Hingeſchiedenen, dem die Liebe 
aller folgte. Der Lehrergeſangverein trug 
den Vers „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ 
vor, dann ſprach, während die Glocken aller 
hamburgiſchen Kirchen erklangen, Hauptpaſtor 
Dr. Rode ein Gebet und erteilte den Segen. 
Nach abermaligem Gemeindegeſang wurde 
der Sarg unter den Klängen des Hartmann⸗ 
ſchen Trauermarſches zum Leichenwagen ge⸗ 


Marine⸗Oberingenieur 
einer telegraphiſchen 
in Cobe in Japan in⸗ 
und Herzſchwäche ge⸗ 
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tragen. Dem Sarge voraus ſchritten Diener — Nach einer Würdigung der politiſchen Verhält⸗ 


mit den Kränzen des Kaiſers und des Senats, 


ihnen folgten die Bürger und Kriegervereine 
Hamburgs mit ihren Fahnen. In allen 


Straßen, die der Zug von der Kirche zum P 


Ohlsdorfer Friedhof paſſierte, entbot die 
Menge dem Verewigten einen ſtillen Ab⸗ 
ſchiedsgruß. Gegen 2 Uhr nachmittags langte 
der Trauerzug auf dem Ohlsdorfer Friedhof 
an, wo eine zahlreiche Menſchenmenge in 
ehrfurchtsvollem Schweigen harrte. Zur 
letzten Trauerandacht wurde der Sarg in der 
neuerbauten Grabkapelle unter einem aus 
Blumen hergerichteten Baldachin aufgebahrt. 
Nach einleitendem Choral und ſtillem Gebet 
richtete Stadtſuperintendent Cordes aus Leip⸗ 
zig an die Hinterbliebenen warme Troſtes⸗ 
worte. Unter den Klängen der Arie aus dem 
Meſſias: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“ 
wurde der Sarg nach der Gruft getragen, 
wo der Lehrergeſangverein das Lied: „Über 


allen Gipfeln iſt Ruh“ anſtimmte. Dann 
wurde der Sarg in die Gruft geſenkt. 
Bremen, 10. September. Von Eſſen 


kommend, trafen heute Mittag 12⅜ Uhr die 
ſchwediſchen Journaliſten hier ein und wurden 
auf dem Bahnhofe von den Vertretern der 
hieſigen Preſſe ſowie Vertretern des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd empfangen. Die Herren be⸗ 
gaben ſich zunächſt nach dem Eſſig⸗Hauſe, 
wohin der Verleger der Weſer⸗Zeitung und 
Bremer Nachrichten Karl E. Schünemann die 
ſchwediſchen Gäſte und ihre Begleiter zu einem 
Frühſtück eingeladen hatte. An dem Früh⸗ 
ſtück nahmen als Vertreter des Senats 
Senator Dr. Nebelthau, als Vertreter der 
Bürgerſchaft deren Vizepräſident Vankdirektor 
Krug und als Vertreter der Handelskammer 
deren Präſes Segnitz teil. Herr Karl Schüne⸗ 


mann begrüßte die ſchwediſchen Gäſte und 90 


hieß fie im Namen der Bremer Preſſe will- 
kommen. Im Namen der ſchwediſchen 
Redakteure erwiderte Herr Blomquiſt, 
Korreſpondent des Aftenblades, Stockholm, 
in längerer Rede. Er zollte der deutſchen 
Preſſe die höchſte Anerkennung und betonte, 
daß, wenn einmal die Geſchichte des 20. 
Jahrhunderts geſchrieben werde, der Preſſe 
eine ehrenvolle Stellung eingeräumt werden 
müſſe. Er rühmte die bewundernswerte 
Energie und eiſerne Ausdauer der deutſchen 
Journaliſten, unter denen Perſönlichkeiten bis 
in das höchſte Alter hinein mitwirkten. Nach 
einer Rundfahrt durch die Altſtadt begaben 
ſich die Herren um 5 Uhr 40 Min. im fahr⸗ 
planmäßigen Zuge nach Bremerhaven, um 
einer Einladung des Norddeutſchen Lloyd zu 
einem Feſtmahle auf dem Dampfer Berlin 
und zur Beſichtigung der Hafenanlagen Folge 
zu leiſten. Be 
Karlsruhe, 10. September. Der Karls» 
ruher Zeitung zufolge, erkrankte der Groß⸗ 
herzog am Abend des 6. September an einer 
fieberhaften Erkältung mit rheumatiſchen Be- 
ſchwerden. Seit geſtern iſt ein Nachlaſſen 
der fieberhaften Temperaturſteigerung und 
damit zugleich der Beſchwerden eingetreten. 
Bei weiter fortſchreitender Beſſerung wird 
mit der, völligen Wiederherſtellung voraus: 
öhm in einigen Tagen gerechnet werden 
önnen. 


München, 10. September. Generalmajor 


. D. Hermann Freiherr v. Hartmann iſt heute]! 


acht im Alter von 75 Jahren in Bad 
Reichenhall geſtorben. 


Alldeutſcher Verbandstag. 


Erfurt, 8. September. 

Anter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern des alldeutſchen Gedankens aus ganz Deutſch⸗ 
land, ſowie auch aus Deutſch⸗Oſterreich, Belgien, 
Holland und der Schweiz trat heute Vormittag der 
alldeutſche Verband hierſelbſt zu ſeiner diesjährigen 
Hauptverſammlung zuſammen. Von bekannteren 
Perſönlichkeiten ſind neben dem dr jeine Diffe⸗ 
renzen mit dem . ra des Auswärtigen 
von Kiderlen⸗Wächter bekannt gewordenen Vorſitzer 
des Verbandes Rechtsanwalt Dr. Claas⸗Mainz, 
der frühere Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
Reichstagsabgeordneter Erz. v. Liebert, General 
Keim⸗Berlin, Superintendent Klingemann⸗Eſſen 
und Vertreter des Vereins zur Erhaltung des 
Deutſchtums im Ausland, des deutſchen Flotten⸗ 
vereins, des Flottenbundes Ublichen rauen u. a. 


m. erſchienen. Nach den üblichen Begrüßungs⸗ 
anſprachen verwahrte ſich der Vorſitzer Rechtsanwalt 
Dr. Claas ⸗Mainz gegen den vielbeſprochenen 
Aufſatz im Septemberheft der Deutſchen Revue, der 
ich auf das Verhältnis Deutſchlands zu England 
308, ſowie gegen die Auffaſſung, daß jener Ar⸗ 
tikel von hoher amtlicher Stelle herrühren könne. 
Der Vorſitzer nannte den Artikel ein troſtloſes Ge⸗ 
miſch von politiſcher Unwiſſenheit, Selbſtentman⸗ 
nung und umgekehrten Mutes und verlangte von 
der Regierung, ſie ſolle der Behauptung, der Ar⸗ 
tikel ſtamme aus einer amtlichen Quelle, energiſch 
entgegentreten. — Pfarrer Grieſebach⸗Witzen⸗ 
hauſen, vom evangeliſchen Hauptverein für deutſche 

njiedler und Auswanderer, ſprach über das 
„Deutſchtum in Nordamerika“. Er nahm 
die Deutſchen in Amerika dagegen in Schutz, daß 
man ſie zugunſten des Deutſchtums in romaniſchen 
Ländern zurückſetze und kritiſtere. Der Hauptteil der 
Deutſchen ſei vor 1870 und 1871 nach Amerika ge⸗ 
wandert, es ſeien Mitglieder der deutſchen Stämme, 
aber nicht Deutſche im heutigen Sinne geweſen. 
Der Redner beſprach dann die Maßnahmen zur Er⸗ 
haltung des Deutſchtums in den Vereinigten 
Staaten. Solche Arbeit leiſte auch der evangelische 
Pe für deutſche Anſiedler und Auswan⸗ 
erer. — Admiral z. D. Breuſing ſprach über 
die Machtverſchiebungen im Mit te 
meer und deren Bedeutung für die Reichspolitik. 
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niſſe im Mittelmeer verlangte er, daß das Bündnis 
mit Sſterreich und Italien auf eine ſeſte Grundlage 
geſtellt werde, um eventl. England in ſeinen Kolo⸗ 
nien treffen zu können. — Nach einem Vortrag von 
rofeſſor Trautmann⸗ Bonn nahm die Ver⸗ 
ſammlung eine Nefolution gegen die Fremd⸗ 
wörterſucht im geſchäͤäftlichen Leben 
an. — Juſtizrat Putz⸗ München verlangte Ab⸗ 
wehrmaßregeln gegen den allgemeinen Zudrang 
ruſſiſcher tudenten auf deutſche 
Hochſchulen. — In der zweiten öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung gab Rechtsanwalt Claas einen über⸗ 
blick über die Lage. Die Sorgen des 8 
Verbandes ſeien geblieben, ja gewachſen. Die letzte 
Wehrvorlage ſei ungenügend. Der Ausſchluß der 
Welfen von der braunſchweigiſchen Thronfolge 
werde jetzt üg von Leuten gefordert, die früher 
den entgegengeſetzten Standpunkt einnahmen. Die 
Außerungen des Freiherrn v. Hertling über das 
Jeſuitengeſetz müßten auf das höchſte befremden. 
Das ſei ein Beweis für die Lockerung des Reichs⸗ 
gedankens. Verwahrung ſei einzulegen gegen die 
Behauptung, daß die Marokkofrage endgiltig aus 
der Welt geſchafft ſei. In Frankreich ſei an die 
Stelle der früheren Kleinmütigkeit und Verzagtheit 
uns gegenüber Überhebung und Anmaßung ge⸗ 
treten. England führe uns an der Naſe herum. 


In der Frage des oſtmärkiſchen Deutſchtums ſtehen 


wir nach wie vor auf unſerem alten Standpunkt — 
Mittelſchullehrer Bengartz⸗Kolmar ſprach über 
die „Lage der Mittelſchullehrer im 
Reichs lande“. — Ein weiteres Thema der 
Verhandlungen betraf die „Ziele deutſcher 
Kolonialpolitik in Afrika“. Der Redner 
Dr. Kohl⸗Berlin forderte die Gründung eines 
großen innerafrikaniſchen deutſchen Kolonial⸗ 
reiches, das durch Abrundung und Verbindung der 
bisherigen deutſchen Kolonien geſchaffen werden 
müſſe. Die Vorbedingungen für die Erreichung 
dieſes Zieles ſeien vorhanden. — Generalleutnant 
z. D. Liebert⸗Berlin ſprach über die Frage der 
„Miſchehen in den Kolonien“. Er ſtellte ſich 
auf den Standpunkt, daß Miſchehen, vor allem im 
Intereſſe der deutſchen Frauen und Mädchen in den 
Kolonien durchaus verboten werden müßten. Mit 
Einführung der Miſchehe drücke man die deutſchen 
Frauen und Mädchen auf die Stufe der Farbigen 


erab. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde die Tagung vom Vorſitzer geſchloſſen. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die italieniſch⸗türkiſchen Friedensabmachungen 
ſollen, wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ von 
einer e Perſönlichkeit erfahren haben 
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will, am Bairamfeſte unterzeichnet, jedoch bis zur 
Eröffnung der Tagung der Kammer geheim⸗ 
Ohne einen formellen Waffen⸗ 


ehalten werden. 3 2 
fl ſtand verpflichtet ſich Italien, weitere Angriffe 
auf die türkiſchen Küſten und Inſeln einzuſtellen, 
wogegen die Türkei die allmähliche Rückkehr der 
gusgewieſenen Italiener als deutſche Schutzgenoſſen 
ſtillſcweigend geſtattet. Die militäriſchen Operg⸗ 
tionen in Libyen bleiben von dem Abkommen einſt⸗ 
weilen unberührt, ſollen aber möglichſt einge⸗ 
ſchränkt werden. 
Freilaſſung zweier italieniſcher „Spione“. 

Die „Tribuna“ veröffentlicht Briefe der Ita⸗ 
liener Malamo und Rescigno, die im Mai in 
Smyrna unter dem Verdacht, zur Spionage ausge⸗ 
ſchickte n Offiziere zu ſein, verhaftet wor⸗ 
den waren. Kürzlich wurden ſie vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und freigelaſſen. Die beiden Italiener 
ſetzen die furchtbaren Leiden auseinander, die ſie 
in den türkiſchen Gefängniſſen erdulden mußten. 
Sie drücken ihre lebhafteſte Dankbarkeit den deut⸗ 
chen Konſularbehörden gegenüber aus, die ohne 

gegen bemüht waren, ihre Freilaſſung durch⸗ 
zuſetzen. ! 


Zur Lage auf dem Balkan. 


über den Zwiſchenfall bei dem bulgariſchen 
Grenzpoſten Karatepe am 8. September wird weiter 
emeldet: Das Gewehrfeuer bei Karatepe dauerre 
bis 8 Uhr abends. Die Nacht verlief ruhig. Bei 
Tagesanbruch begannen die Türken wieder 1 die 
20 zu ſchießen. die ſich jedoch zunächſt jeder 
Erwiderung des Feuers enthielten. Als jedoch um 
2 Uhr nachmitttgs neuerdings das Feuer aufge⸗ 
nommen wurde und ſich bis zum benachbarten 
Poſten von Kurtovo erſtreckte, erwiderten es die 
Bulgaren. Das Schießen dauerte mit Anter⸗ 
brechungen bis 9 Uhr abends. Außer den am 8. 
September getöteten zwei bulgariſchen Korporälen 
iſt kein Opfer zu beklagen. 

Durchfuhr ſerbiſcher Munition. 

Die türkiſche Regierung hat die Durchfuhr von 
dreißig Waggons Munition, die für Serbien be⸗ 
ſtimmt iſt, bewilligt. Die Ladung iſt am Nach⸗ 
mittag aus Saloniki in Riſtovac eingetroffen. 

Aus Albanien. 

Brigadegeneral Ferid Paſcha iſt zum interi⸗ 

miſtiſchen Wali von Saloniki ernannt. 

Der jungtürkiſche Kongreß 
hat im Prinzip die Umwandlung des Komitees 
in eine politiſche Partei beſchloſſen. Die Partei 
wird ſich am Mittwoch konſtituieren. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 10. September. (Beſitzwechſel.) Das 
800 Morgen große Gut Obitzkau iſt wieder in polniſche 
Hand übergegangen. Der deutſche Erwerber Klatt hat 
es vor der Auflaſſung an Frau Zielke zurückgegeben, 
und dieſe hat das Gut für 39 000 Mark an den Land⸗ 
wirt Olszewski aus Mogilno verkauft. 

e Brieſen, 10. September. (Die Kläranlage) der 
vor einiger Zeit ſerliggeſtellten ſtädtiſchen Kanalſſation 
verbreltet recht läſtige üble Ausdünſtungen. Dieſer 
Übelſtand, der von manchen vorausgeſehen, von anderer 
Seite aber aufgrund der in Nachbarſtädten gemachten 
Erfahrungen als ausgeſchloſſen bezeichnet wurde, wirkt 
deshalb beſonders empfindlich, weil die Kläranlage in 
der belebten, ein Schmuckviertel unſerer Stadt bildenden 
Schönſeer Straße belegen iſt. Geſuche von Hausbeſitzern 
wegen Abhilfe und Androhungen von Schadenerſatz⸗ 
forderungen ſind beim Magiſtrat ſchon eingegangen. 

e Briefen, 10. September. (Goldene Hochzeit.) 
Die Beſitzer Köpke'ſchen Eheleute in Piwnitz feiern am 
Mittwoch ihre goldene Hochzeit. Dem Jubelpaar iſt ein 
kalſerliches Geſchenk von 50 Mark zugegangen. 

Schwetz, 10. September. (Über 1500 Mark) 
haben die Stadt Schwetz die polniſchen Wahl⸗ 
krawalle gelegentlich der ene e ge⸗ 
koſtet. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt die 
Stadt Schwetz verpflichtet, den bei Krawallen ver⸗ 
urſachten Schaden den Betroffenen zu erſetzen. Die 
Stadtverordneten in Schwetz hatten ſich in ihrer 
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letzten Sitzung mit einer diesbezüglichen Ma⸗ 
giſtratsvorlage zu beſchäftigen; jie genehmigten die 
vorgeſchlagenen Schaden ra np und zwar 
an die Herren: Kaufmann Feibel 432 Mark, Rentier 
Stange 190 Mark, Bäckermeiſter Hennig 377,70 Mk., 
Buchdruckereibeſitzer Büchner 175 Mark, Seifen⸗ 
fabrikant Wölckert 168,60 Mark, Hugo Bieber 145 
Mark, an die Kaiſerapotheke 5,50 Mark, Herrn 
Adolf Werner 58 Mark. 

S. Graudenz, 11. September. (Zum Projekt 
eines Weichſel⸗Oſtkanals) überſandte der Maglſtrat der 
Stadt Graudenz der Graudenzer Handelskammer den 
Entwurf eines Kanals von Thorn nach den Maſuriſchen 
Seen zur Äußerung. Die Handelskammer hat ſich nun⸗ 
mehr auf den Standpunkt geſtellt, daß ſie keine Veran⸗ 
laſſung habe, von ihrer Auffaſſung abzugehen, daß, 
wenn überhaupt ein Kanal von der Weichſel nach Oſt⸗ 
preußen gebaut werden ſoll, nur eine Linie in Frage 
kommen könne, die der Provinz Weſtpreußen in allen 
ihren Teilen öſtlich der Weichſel gleichmäßiger als das 
vorliegende Projekt zugute kommt, was nur der Fall 
ſein würde, wenn ein ſolcher Kanal durch das Oſſatal 
nach dem Geſerſchſee geführt werde. 

e Freyſtadt, 8. September. (Frauenverein. 
Lehrerverein.) Der vaterländiſche Frauenverein 
veranſtaltete heute zum beſten bedürftiger Vete⸗ 


ranen unſerer Stadt einen theatraliſch⸗muſikaliſchen W 


Abend. — Eine gemeinſame Sitzung hatten e 
die Lehrervereine Freyſtadt, Roſenberg und Rieſen⸗ 
burg im „Kaiſerhof“. Lehrer Mahrenholtz⸗Klein 
Tromnau ſprach über „Religion und Politik bei 
Goethe“. Am 26. Oktober wird auch der Roſen⸗ 
berger Kreislehrerverband hier ſeine Jahres⸗ 
verſammlung haben. 

Marienburg, 10. September. (Hochwaſſer) wird 
von Chwalowice gemeldet. In der Nogat bei Ma⸗ 
rienburg wird das Hochwaſſer in zwei bis drei 
Meter Höhe bereits für Mittwoch erwartet. Der 
auf der Eiſenbahnſtrecke aufgezogene rote Ball 
kündigt das Hochwaſſer an. Es ſtaht zu befürchten, 
daß die gegenwärtig durch die Firma Windſchild 
u. Langelott neben der Schiffsbrücke durch das Bett 
der Nogat vorgenommenen äußerſt I wierigen Ar⸗ 
beiten zur Verlegung der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungsrohre nach Schloß Kalthof und 
e durch das Hochwaſſer zerſtört werden, da 
die Pfühle zu der Bauausführung durch die Nogat 
nur auf ſieben Meter eingeſetzt ſind während das 
Waſſer bereits heute eine Höhe von ſechs Meter er⸗ 
reicht hat. 

Stuhm, 6. September. (Mordverſuch an der 
eigenen Mutter.) Die Witwe Mallert aus Ham⸗ 
burg ſteht mit ihrer Mutter, der Witwe Wormick 
in Stuhmerfeld, in einem Erbſchaftsprozeß. Als 
die erſtere ſich bei dem letzten Termin in Stuhm 
perſönlich davon überzeugt hatte, daß die Ange⸗ 
legenheit für ſie ungünſtig ſteht, bedrohte ſie die 
Mutter und verlangte von ihr die Herausgabe ihres 
Barvermögens und Beſitztums. Sie gab dabei auf 
die davoneilende Mutter drei Revolverſchüſſe ab, 
die zum Glück ihr Ziel verfehlten. Darauf demo⸗ 
lierte ſie die Wohnungseinrichtung. Sie wurde in 
Unterſuchungshaft genommen. 

Danzig, 10. September. (Plötzlicher Tod.) Kurz 
vor Ankunft ihres Sohnes vom Herdſchlag betroffen 
wurde die Witwe Grubba in Danzig. Noch bevor 
der Zug einlief, wurde ſie auf dem Bahnhof vom 
Herzſchlag betroffen und verſtarb bald. Da weiter 
keine Angehörigen auf dem Bahnhof waren und 
die Perſonalien nicht ſofort feſtgeſtellt werden konn⸗ 
ten, wurde die Leiche nach dem Bleihof geſchafft. 
Als der mit dem Zuge ankommende Sohn ſeine 
Mutter auf dem Bahnhof nicht vorfand, begab er 
ſich zu ſeinen Verwandten. Da er auch hier die 
Mutter nicht antraf, ſetzte er ſeine Nachforſchungen 
weiter fort. Jedoch erſt am andern Tage fand er 
ſeine Mutter als Leiche auf dem Bleihof. 

Pr. Holland, 7. September. (Erhängt) hat td) 
in der 1 Nacht der dem Trunke ergebene 
Arbeiter Thiedemann in ſeiner Wohnung an der 
Bettſtelle. Th. ſteht im 70. Lebensjahre. 

Aus Oſtpreußen, 10. September. (Jagdbeſuch 
des Kaiſers in Rominten.) Falls die Brunſt der 
Zu bis 0 eingetreten, erwartet man die An⸗ 
kunft des Kaiſers in ſeinem Jagdſchloſſe Rominten 
zum 21. September. Vom 11. September ab wer⸗ 
den bereits die forſtfiskaliſchen Privatwege der Ro⸗ 
minter Heide, die Revierteile der königlichen Ober⸗ 
förſterei Rominten, Goldap⸗Rominten, Naſſaven 
und Warnen umfaſſen und durch das kaiſerliche 
Pirſchgehege führen, abgeſperrt. Am 20. Septem⸗ 
ber ſoll die Abſperrung der öffentlichen Wege be⸗ 
werkſtelligt werden. 

d. Stralkowo, 8. September. (Verſchiedenes.) Der 
Gemeindevorſteher Kunkel in Ludwigshorſt verkaufte 
eine 120 Morgen große Wirtfchaft für 90 000 Mark an 
den Riltergutsbeſitzer von Koſchembar⸗Lyskowski⸗Jeli⸗ 
towo. Der Morgen iſt mit 750 Mark bezahlt worden. 
Kunkel hat das Grundſtück vor eiwa 7 Jahren erworben 
und daran etwa 40 000 Mark verdient. — In Jo⸗ 
hannisgarten hat der Landwirt Gawrych fein Beſitztum 
für 12 000 Mark an den Ziegelſtreicher Zielbei aus 
Louiſenheim verkauft. — Bedeulende Mengen an Hafer 
und Gemenge lagern bei Schwarzenau infolge des an⸗ 
haltenden Regens noch auf den Feldern der um⸗ 
liegenden größeren Güter, die, wenn nicht bald beſſere 
Witterung eintritt, ganz verderben. — Die Obſternte 
iſt in unſerer Gegend außerordentlich reich ausgefallen. 
Die Preiſe ſind daher ſehr niedrig. Leider wird das 
billige Obſt durch Zwiſchenhändler, die jedes Quantum 
aufkaufen, verteuert. 

N Fordon, 8. September. (St. Johanniskirchen⸗ 
emeinde. Von der Ernte.] Anſtelle des nach 
oſſeſſern verzogenen Rentners Fritz Beyer wurde 

der Floßmeiſter Ahl aus Dt. Fordon zum Kirchen⸗ 
urche gewählt der evangeliſchen St. Johannis⸗ 
kirche gewählt. Zu Mitgliedern der Kreisſynode 
wurden Rektor Fiſcher⸗Fordon und Beſitzer Kunkel⸗ 
Nieder Strelitz gewählt. — Auf den höher gelegenen 
Ländereien iſt die Getreideernte nunmehr voll⸗ 
bien beendet, während in der Niederung noch 
viel Getreide auf Stiegen ſteht, das wegen des an⸗ 
1 Regenwetters nicht eingefahren werden 
ann. Das Stroh it ſchon ganz grau geworden 
und die Uhren vielfach ausgewachſen. Viele Be⸗ 
figer haben bereits mit dem Dreſchen begonnen; das 
Ergebnis entſpricht leider nicht ganz den Erwar⸗ 
tungen. Es werden beim Roggen durchſchnittlich 
vom Morgen 3 Zentner weniger erdroihen, als im 
vorigen Jahre. Auch der Weizen entſpricht den 
vor der Ernte gehegten Erwartungen nicht, da er 
durch die andauernde Hitze im Juli vielfach Not⸗ 
reife bekommen hat. Dagegen iſt der Ertrag an 
Stroh bei allen Getreidearten ein guter. Hafer 
und Gerſte find ausgezeichnet geraten. Rüben und 
Futtergewächſe zeigen ein ausgezeichnetes Wachs⸗ 
kum und berechtigen zu den beiten Hoffnungen. Die 
Frühkartoffeln fangen jedoch an zu faulen. 

Poſen, 10. September. (Das Reſidenzhotel,) das 
bisher von dem Eigentümer des Grundſtücks, Herrn 
Themal, ſelbſt bewirtſchaftet wurde, iſt an den bis⸗ 
herigen Direktor des Fürſtenhof⸗Hotels in Kudowa 
verpachtet worden. 


(Als Leiche aufge⸗ 
3 üpfel aus 
Großdorf im Propſtſee. Es wird Selbſtmord an⸗ 
genommen. > 

Birnbaum, 9. September. (Un den Stiftungen 
des Warenhausbeſitzers Oskar de iſt auch 
unſere Stadt, der Geburtsort des Inhabers, be⸗ 
teiligt. Seine Vaterſtadt hat 
65 000 Mark bedacht, die zum Be 
einer Badeanſtalt und zur Speiſung armer Kinder 
Verwendung finden ſollen. . 

Rawitſch, 9. September. (Der Erzherzog und die 
Erzherzogin Karl Stephan von Sſterreich) ſind mit 
ihrer jüngſten Tochter, der Erzherzogin Mechtildis, 
der Braut des Prinzen Czartoryski in Sielce ein⸗ 
getroffen. Die Herrſchaft Sielce iſt Eigentum des 
Prinzen Czartoryski. 

Wangerin, 9. September. (Einen Schädelbruch) 
erlitt der Lehrer Wieſe, als er beim Radfahren 


ſtürzte. 

Bont, 6. September. (Erhängt) hat ſich in 
ablone Abbau am Mittwoch der Eigentümer 
Enkelmann in ſeinem Garten in einem Obſt⸗ 

baum. Das Motiv der traurigen Tat iſt unbekannt. 

Aus der Propinz Poſen, 10. September. (Be 

ſitzwechſel.) Die Herrſchaft Modrze im Kreiſe Poſen⸗ 
die der bekannte be Gütermakler 
arthihen Erben 


Birnbaum, 6. September. 
funden) wurde der Bürſtenhändler 


err Tietz wieder mit 
au einer Turnhalle, 


Weſt, 
Biedermann vor Jahren von den 0 
gekauft hatte, it jetzt an den polniſchen Landwirt 
Speichert in Czezabrowo (Kr. Koſten) weiter ver⸗ 
kauft worden. Nach Poſener Blättern hat dieſer 
730 Mark für den Morgen bezahlt. Das wären 
etwa 30 Mark mehr, als ſeinerzeit Biedermann be⸗ 
zahlt hat. Da der Beſitz etwa 4400 Morgen groß 
iſt, ſo würde der jetzt gezahlte Kaufpreis etwa 
3 222 000 Mark betragen. 
Swinemünde, 10. September. be deen 
Geſtern Abend kollidierte der in See gehende 
ſchwediſche Dampfer „Dalgas“ in der Nähe von 
erk 1 mit dem ſchwediſchen Segler „Alma“ aus 
Karlshamm Der Segler jr fofort und liegt auf 
Grund. Die Beſatzung konnte ſich in Sicherheit 
bringen. Durch die Kolliſion wurden noch weitere 
e KRüf enfahrzeuge, welche an der Oſtſeite 
es Bollwerks lagen, beſchädigt. Der Dampfer 
Dalgas“ iſt zur Aufklärung des Sachverhalts im 


hieſigen Hafen geblieben. 


Die oſtpreußiſche Mädchenſchule 


in Mönigsberg i. pr. 

Im Herbſt dieſes Jahres vollendet die oſtpreußiſche 
Mädchenſchule, die im Oktober 1909 von der Provinz 
Oſtpreußen und der Stadt Königsberg unter Beteiligung 
der königl. Regierung begründet worden iſt, das 3. Jahr 
ihres Beſtehens. Sie hat ſich in dieſer Zeit auf das 
günſtigſte entwickelt, die Zahl der Schülerinnen aus Stadt 
und Provinz iſt ſtetig gewachſen. Sie betrug im Winter 
1911/12 270, im Sommer 243. Die Jahreshaushaltungs⸗ 
ſchule, in der junge Mädchen die zur Führung des Haus⸗ 
halts notwendigen Kenntniſſe und Fertigkeiten erwerben 
ſollen, beſuchen augenblickkich 56 junge Mädchen, die in 
4 Abteilungen unterrichtet werden. In die Abteilung 
Gewerbeſchule, in der einzelne Lehrgänge auch für die 
Dauer eines Halbjahres belegt werden können, konnten 
im vergaugenen Winterhalbjahr ſogar aus Mangel an 
Platz einzelne Bewerberinnen nicht aufgenommen werden. 
Seit einem Jahre iſt an der Anſtalt noch ein halb⸗ 
jähriger einfacher Haushaltungskurſus für junge Mädchen 
aus unbemittelten Kreiſen eingerichtet worden, in welchem 
dieſe auf einen häuslichen Beruf vorbereitet werden. Der 
Andrang zu den Seminaren für Hauspwirtſchaftskunde 
und weibliche Handarbeit ift ein jo großer, daß nur die 
Hälfte der Bewerberinnen aufgenommen werden konnte, 
Im Herbſt d. 33. werden zum erſten male ſeit Beſtehen 
der Anſtalt, Gewerbeſchulſeminariſtinnen für alle Fächer, 
auch für Putz⸗ und Kunſthandarbeit geprüft werden, 
An die Prüfungen ſoll ſich am 21. und 22. September 
eine öffentliche Ausſtellung der Arbeiten der Semina⸗ 
riſtinnen in Handarbeit, Wäſcheanfertigung, Schneidern, 
Putz und Kunſthandarbeit ſchließen. Anmeldungen zur 
Aufnahme für die Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
werden täglich entgegengenommen, im Penſionat ſind 
einige wenige Plätze noch zu beſetzen. Dagegen iſt die 
Liſte der Bewerberinnen für das Hauswirtſchafts⸗ und 
Handarbeitsſeminar geſchloſſen. Schulplan und Jahres⸗ 
bericht werden gern koſtenfrei ausgehändigt. 


Von den Manövern in Weſt⸗ 
preußen. 


verbrachte den letzten 


Der Kronprinz e 
arackenlager in 


Sonntag im Quartier im } 
Hammerſtein. Nachmittags machte er einen 
Spaziergang im Park. Am Montag früh um 6 
Uhr ſtellten ſich ihm kurz vor dem Aufbruch ins 
Manöver 5 Hammerſteiner Bürger als ehemalige 
Leibhuſaren ſeines Regiments vor. Der Kronprinz 
dankte ihnen für die bewieſene Aufmerkſamkeit und 
unterhielt ſich mit ihnen 155155 Zeit. Hierauf be⸗ 
gab er ſich dann im Automobil nach dem Manöver⸗ 
gelände. In Heinrichswalde ſtieg er zu Pferde. 
Die blaue Partei, geſchlagen und zurückgedrängt, 
ſollte die Ausſchiffung der mit der Bahn um 12 Uhr 
vormittags in Hammerſtein eintreffenden Hilfs⸗ 
truppen ermöglichen. Der Gegner machte große 
Seitenmärſche und vermied jedes Angreifen bis zum 
Hauptſtoß, der jedoch mißlang. Am 2 Uhr wurde 
bei Hansfelde zur Kritik geblasen. Die Zivil 
bevölkerung — es war eine Unmaſſe von Fuhr⸗ 
werken auf dem Manövergelände, ferner die Schulen 
von Hammerſtein und den umliegenden Dörfern, 
der Turnverein — mußten dreimal den angewieſe⸗ 
nen Platz wechſeln, um den Kronprinzen zu ſehen. 
Als die endlojen Hurrarufe der Manbverbummler 
etwas zur Ruhe gekommen waren, hielt Oberſt un 


ritik. 
Die Leitung des Brigademanövers hatte a er 
Montag der Generalmajor Kruge. Nach der rit 
brachen die Zivilzuſchauer nochmals in ein längere. 
Hurkarufen aus. Der Kronprinz ritt nun bis Pil 
Barkenfelder Chauſſee, von wo er im Automob 
durch die Stadt, überall jubelnd begrüßt, ins Quar⸗ 


Feſtungsinſpekteur Overdyck⸗Graudenz die 


tier auf den Schießplatz fuhr. Die Witterung war 


kalt und windig, jedoch trocken. 2 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. September 1912. 


— (Perſonalien.) Der Verwaltungs 
gerichtsdirektor Teßmar aus Bromberg iſt zu 
Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. 

— MNegulierung der ruſſilchen 
Weichſel.) Seit Jahrzehnten hat der Welchſelſſron 
innerhalb des preußiſchen Gebiets unter der Nichtregu 
lierung der ruſſiſchen Stromſtrecke zu leiden, da 1 
aller Regulierungsarbeiten ſeitens der weſlpreußiſche 
Strombauverwaltung koloſſale Sandmaſſen aus 11 
ruſſiſchen Weichſel herunterkommen, die fi) in ge 
preußiſchen Weichſel lagern und hier die Schiffahrt Ale 


fährden. Auf Anregung des Zentralverbandes 
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1 olera ſtärker als zuvor. 


5 0 (Seltſamer Fund.) 


deulſche Binnenſchiffahrt hat die pr 
6 N preußiſche Neglerun 
auf diplomatiſchem Wege bei Abend e SH 
aneinfchafttiche Kommiſſion beider Staaten mit der 
bis eee der Frage der Regulierung der Weichſel 
107 Warſchau aufwärts zu beauftragen. Der Zentral⸗ 
Band hat infolgedeſſen beantragt, daß bei den Ar⸗ 
elten der zu bildenden Kommiſſion auch die beteiligten 
winielungstörperihajten von Handel, Induſtrie, Land⸗ 
dae und Binnenſchiffahrt in den verſchiedenen 
adien regelmäßig gulachtlich gehört und daß ferner 
achverſtändige aus dieſen vier Gewerbegruppen zu den 
Beratungen zugezogen werden. 
N — (Gewinne der preußiſch⸗ſüddeut⸗ 
cen Klaſſenlotterie) im Betrage von je 
000 Mark fielen, wie ſchon gemeldet, auf die 
nun: 29 815 nach Königsberg und nach Kolmar 
1 Poſen. In Königsberg iſt der glückliche Kollek⸗ 
sur der Bankier Albert Schlimm. Der Kolmarer 
win fiel in die Kollekte des königl. Lotterie⸗ 
nehmers Iſaakſohn. Das Los wurde dort in 
chteln größtenteils von Handwerkern geſpielt. 
1 5 den glücklichen Gewinnern befindet ſich auch 
ein Dienſtmädchen. 
En (Konferenz der höheren Bau⸗ 
„amten) Am 6. und 7. d. Mts. fand die dies⸗ 
jährige re Konferenz der Höheren Baus 
eamten der © eichſelſtrombauverwaltung ſtatt, an 
He unter dem Vorſitze des Strombaudirektors, 
errn Oberbaurat Nieſe aus Danzig, etwa 30 
erren von der Weichſelſtrombauverwältung und 
l dieſer Behörde unterſtellten Bauämtern teil⸗ 
Bahmen. Die Konferenz begann am 6. mit einer 
brüihtigung der Münſterwalder Eiſenbahn⸗ 
7 Hieran ſchloß ſich eine Dampferfahrt 
195 chſelabwärts an bis Dirſcha u. Unterwegs 
urden die Bauarbeiten zum Nogatabſchluß be⸗ 
ſchtigt. Von Dirſchau brachte die Eiſenbahn die 
Anne mer nach Elbing, wo übernachtet wurde. 


m 7 Uhr früh fuhren die Herren von Elbing mit 
Sem mpfer durch den Kraffohlkanal zur 
chleuſenbauſtelle Horſterbuſch der Nogat, 


ann nogatabwärts, durch die Elbinger Weichſel 
Be Weichſelmündung bei Schiewenhorſt zur 
eihtigung der dortigen Baggerarbeiten. Über 
Dlehterdorf ging die Fahrt dann weiter nach. 

— 697 wo die Konferenz beendet wurde. 

19 orddeutſche Kreditanſtalt.) In 
die vorgeſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates wurde 

e Bilanz für das erſte Halbjahr vorgelegt. Sie 
eigt, wie die Verwaltung mitteilt, ein Anwachſen 
die Geſchäfte der Bank; mit den Umfägen find auch 

ie Gewinne geftiggen. 
Se Thorner Beamtenwohnungs⸗ 
auf oe rein.) In der Sitzung am Montag ſtand 
ie der Tagesordnung Statutenänderung und Re⸗ 
eltonsbericht, Die Satzungen wurden dahin abge- 
4 dert daß fie nunmehr mit Paragraph 30 Abſatz 
N es Werkzuwachsgeſetzes in Einklang ſtehen. Der 
eviſionsbericht wurde zur Kenntnis genommen. 
Mort (Zum Milchboykott.) Die Wagen der 
Malterei von Weier, die geſtern die unverkaufte 
a Oger- und Buttermilch umſonſt weggab — fie fand 
veipend Abſatz — und von Oſtaszewo find heute 
55 mehr gefahren. Die Wagen der Zentral⸗ 
lkerei verkehrten noch, wurden aber in Mocker, 
5 polizeilicher Schutz fehlte, in derſelben Weiſe 
ei gegriffen, wie geſtern; in der Bergſtraße wurde 
die agen mit Steinen bombardiert, ſodaß die Be⸗ 
‚nung flüchten mußte. Es geht in Moder und 
auamer⸗Vorſtadt das Gerücht, das gefliſſentlich 
5 ssgeſtreut ſcheint, um die Bevölkerung aufzu⸗ 
eigen nämlich die Zentralmolkerei beabſichtige, 
n Milchpreis auf 25 Pf. das Liter erhöhen. 
0 den übrigen Stadtteilen kamen Ausſchreitungen 
10 t vor. Der W war noch etwas ge⸗ 
enger als geſtern. Wie wir hören, jollen die Mol⸗ 
gern durch den Minderabſatz nicht in große Ver⸗ 
genheit geraten, da ſich für die Milch anderweitige 
erwertung findet. 
ae (Einſchleppung der Geflügelcholera.) 
5 5 dem aus Rußland eingeführten Geflügel, be⸗ 
ers aber Enten und Gänſen, wütet die Geflügel⸗ 
Viele Beſitzer haben ſämt⸗ 
1 e aus Rußland eingekauften Gänſe und Enten ver⸗ 
5 Einem Gänſehändler ſind auf dem Transporte 
s Frankfurt a. O. in einem Wagen 215 Gänfe um⸗ 
gekommen. 

— Groviſtonsſchwindler.) Die „Nordd. 
Allgem. Zig.“ meldet: Ein „Güterbevoflmädtigter“ 
fler in Hagensberg bei Riga ſucht durch Zeitungs⸗ 

etate einen Landwirt für eine angeblich hochbezahlte 

ulsverwallerſtelle auf einer großen Herrſchaft in der 
Ae Gegend. Von Bewerbern um die Stelle ver⸗ 
gt Baalh als Proviſion die ſofortige Zahlung eines 
ab eren Betrages und ferner 3 Prozent des erſten 
st belebte. Wie Ermittlungen an Ort und Stelle 
15 en haben, handelt es ſich um einen Schwindler, 
€ les lediglich um die Propiſion zu tun iſt. Es kann 
0 er nur dringend davor gewarnt werden, mit Baath 
erbindung zu treten. 
0 1 Beim Entleeren 
center müllwagens kam ein menſchlicher Anter⸗ 
a el zum Vorſchein. Dieſer war umwickelt mit 
papier, das von einem Seifeneinkauf herrührte 
ein mit einer Schnur feſtgebunden war, an der ſich 
beſand lei lombe mit dem Aufdruck „Auguſt Opel“ 
feststellte Pie Herr Geheimer Sanitätsrat Meyer 
gu te, t der Anterſchenkel. der über dem Knie 
mit abge ägt war, ein Präparat, das zu anato⸗ 
er 85 tudien gedient hat. Aus welchem Haufe 
werd chreckensfund ſtammt, kann nicht feſtgeſtellt 
der en, da bei der Abfuhr nach dem neuen Lyſtem 
Agthe der Eimer ſich unſichtbar in den Wagen 
Hau feſtſteht nur, daß er aus dem Eimer eines 
Din) 5 der Neuſtadt gekommen iſt Sehr zu 
ie en wäre, daß „Gemüll“ ſolcher Art nicht auf 
dem eiſe abgeſtoßen würde, da ſo ſeltſame mit 
Ana chleier des Geheimniſſes umgebene Funde 
B zu beunruhigenden Gerüchten geben müſſen. 
en Wanfalt) Heute Nachmittag 2 Uhr wurde 
übe agen der Firma Soppart, der den Bahn⸗ 
der Fung der Strecke Thorn⸗Mocker in der Nähe 
Dotomotfabrik paſſierte, von einer alleinfahrenden 
chien dtive erfaßt. Der Wagen, der mit Feldbahn⸗ 
try en beladen war und noch eben auf den Bahn⸗ 
gelaffe gelangte, kurz bevor die Schranken herunter⸗ 
und en wurden, wurde zertrümmert; der Führer 
Ahlen hinten ſitzender Arbeiter retteten ſich durch 
Der ingen, auch die Pferde blieben unverletzt. 
wel An gut abgelaufene Unfall zeigt wieder, mit 
derlehn Gefahren für den Perſonen⸗ und Wagen: 
Say der Gleisübergang an dieſer vielbefahrenen 
Büraltrecke verbunden iſt. Bekanntlich iſt aus der 
vie daft bei der Eiſenbahnverwalkung ſchon 
Juge Holt um Einrichtung einer berführung im 
5 Schwerinſtraße petitioniert worden. 
inſton⸗(Ferienſtrafkammer.) Neben den erſt⸗ 
Achern Fallen worüber wir geſtern ſchon 5 
ie aben, kam noch eine Anzahl Ber ufungs⸗ 
mei a zur Verhandlung. Der Hiejige Bäcker⸗ 

1 5 K. war we en Nötigung und Belei⸗ 
lichen 6 vom Schöffengericht zu einer empfind⸗ 

nem Slostrafe verurteilt worden. Bei einer in 

Hauſe wohnenden Frau eines Bahnmeiſters 


war die Arbeiterfrau Poprawski als Aufwärterin 
beſchäftigt, die öfter zu den Arbeiten ihren Sohn 
mitbrachte. Dieſen hatte der Angeklagte im Ver⸗ 
dacht, bei ſeinen Einwohnern kleine Diebſtähle ver: 
übt zu haben. Als Frau Poprawski auf dem Hofe 
mit Teppichklopfen beſchäftigt war, brachte der An⸗ 
geklagte zunächſt den Jungen vom Hofe herunter 
und ſuchte dann auch die Frau, die er an den Arm 
gepackt hatte, vom Hofe zu zerren. Dies wurde 
jedoch durch die Bahnmeiſterfrau verhindert. Der 
Angeklagte gebrauchte Ausdrücke wie „Diebes⸗ 
bande“ üſw. In der geſtrigen Verhandlung beſtritt 
der Angeklagte, daß er die Frau P. habe vom Hofe 
zerren wollen, ferner habe er mit den beleidigenden 
Ausdrücken nur den Knaben gemeint. Schneider⸗ 
meiſter U, bekundet, von einem Zerren am Arm 
nichts geſehen zu haben, obwohl er es vom Fenſter 
aus hätte bemerken müſſen. Doch kann dieſe Aus⸗ 
ſage gegen die beſtimmten Bekundungen der Frauen 
nicht ins Gewicht fallen. Der Gerichtshof nimmt 
nicht Nötigung, ſondern Körperverletzung 
als vorliegend an, da die Frau am Arme blaue 
Flecke hatte. Daß die Beleidigung auch die Frau P. 
treffen ſollte, wird als erwieſen angenommen. An 
dem Strafmaß findet der Gerichtshof nichts zu 
ändern. Die Berufung wird daher mit der kleinen 
Anderung des Delikts auf Koſten des Angeklagten 
verworfen. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Bund kl. Schlüſſel 
und ein kleines Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt eine ſchwarzbunte Kuh. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 2,28 Meter, 
er iſt feit geflern um 1,10 Meter geſtiegen. Bei 
Chwalowiee iſt der Strom von 3,33 Meter 
auf 3,23 Meter gefallen. 


)(Liſſomitz, 10. September. (Unfall.) Die Unart 
der Kinder, ſich an fahrende Wagen anzuhängen, hat 
hier einen ſchweren Unfall verurſacht. Der ſiebenjährige 
Sohn des Gutsverwallers Owſianowski, der ſich auf 
die Deichſel elnes Anhängewagens geſetzt hatte, fiel 
herunter und der Wagen ging ihm über den Bruſt⸗ 
kaſten. Der Knabe erlitt ſchwere Verletzungen. 


Briefkaſten. 

K. H. Zu 1) Wenn Sie Mitglied eines Krieger⸗ 
vereins ſind, wenden Sie ſich zwecks Erlangung 
einer Veteranenunterſtützung an den Vorſtand des 
Vereins, ſonſt an die Polizeiverwaltung (Rathaus, 
Zimmer 49). Zu 2) Ein Invalidenrentenempfänger 
erhält eine Altersrente nicht mehr. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Schulküche für Arzte) iſt in 
den neuen Wiener Kliniken errichtet worden. 
Ein Profeſſor hält dort für Studenten und 
Arzte ſechs⸗ bis achtwöchige diätetiſche Koch⸗ 
kurſe ab. Die Arzte müſſen ſelbſt das eſſen, 
was ſie gekocht haben, um dadurch die Wirkung 
mancher Speiſen auf ihren eigenen Magen zu 
erkennen. Bemerkenswert iſt noch, daß die 
Schulküche den Zuckerkranken alle Süßigkeiten 
liefert, aber frei von Kohlenhydraten und 
dabei mit dem gewohnt guten Geſchmack. 

(Die Kaviarernte) iſt bisher ſo ge⸗ 
ring ausgefallen, daß die Preiſe um nahezu 
25 Prozent geſtiegen ſind. Die Gründe der 
ſchlechten Ernte liegen teils in der Anbill der 
Witterung, teils in der Raubfiſcherei, die in 
Rußland betrieben wird. 

(Die berühmte Alhambra) bei 
Granada in Spanien, ein alter mauriſcher 
Königspalaſt, war das Objekt eines beinahe 
hundert Jahre ſchwebenden Progzeſſes, der ſo⸗ 
eben in Madrid entſchieden wurde. Die Fa⸗ 
milie des Marquis Campo Tija behauptete, 
daß die Alhambra, die als Krongut verwaltet 
wird, ihr Eigentum und der Familie von 
einem früheren türkiſchen Sultan zum Geſchenk 
gemacht worden ſei, was das Gericht jedoch 
nicht für erwieſen erachtete. 8 

(Der Ruhm der Entdeckung Ameri⸗ 
kas) ſoll nunmehr Chriſtoph Columbus genommen 
werden, denn durch die Auffindung einer chineſiſchen 
Tonfigur bei San Miguet Amantla in Mexiko hat 
laut „Frankf. Ztg.“ ein mexikaniſcher Gelehrter un⸗ 
zweifelhaft feſtgeſtellt, daß die erſten Entdecker 
Amerikas, die auch die uralte Ziviliſation Mexikos 
ſchufen, chineſiſchen, jedenfalls aber mongoliſchen Ar⸗ 
ſprungs waren. Die ſoeben aufgefundene merk⸗ 
würdige Chineſenfigur iſt vor mehr als 1500 Jahren 
einem alten Beſiedeler Mexikos mit ins Grab ge⸗ 
geben worden. Die im Laufe der Jahrhunderte faſt 
wie Stein gehärtete Tongeſtalt zeigt einen Chineſen 
mit Schlitzaugen, loſer Jacke, weiten Hoſen und 
Pantoffeln. Mag nun Columbus nicht der erſte 
Fremdling geweſen ſein, der amerikaniſchen Boden 
betrat, ſo war er doch der erſte europäiſche See⸗ 
fahrer, welcher der „alten Welt“ die Kenntnis 
eines neuen Erdteils vermittelte, ſodaß ſein Ruhm 
durch die jüngſte Entdeckung des mexikaniſchen Ge⸗ 
lehrten kaum verdunkelt wird. 

[Ein Auge auf die Zukunft.) Beim 
Golfſpiel, das ein vornehmer Klub in der Nähe 
von Newyork veranſtaltete, ſo erzählt eine amerika⸗ 
niſche Zeitſchrift, hatte ein Offizier das Unglück, 
einen Ball mit großer Gewalt zu ſchleudern, als 
gerade ein recht zerlumpt ausſehender Neger über 
den Weg ging. Der Ball flog dem Schwarzen an 
den Kopf und traf ihn ſo ſtark, daß er beſinnungs⸗ 
los hinfiel. Als ex wieder zum Bewußtſein kam, 
drückte ihm der Golfſpieler gerade eine Fünfdollar⸗ 
note in die Hand. Der Verletzte ſah ſich das Geld 
genau an und ſagte dann: „Dank ſchön, guter Herr! 
Sagen Sie doch bitte blos noch, wann Sie wieder 
Golf ſpielen!“ 


Aüͤubnormes Wetter. 


Infolge des anhaltenden Regens laufen unaus⸗ 
geſezt neue Meldungen über den Schaden ein, den 
die Überſchwemmungen in Sid: und Weſtdeutſchland 
anrichten. Auf dem Neckar hat das Hochwaſſer die 


Schiffahrt vollſtändig lahmgelegt. Kleine Berg⸗ 


bäche gu zu reißenden Strömen angeſchwollen. In 
allen Teilen Württembergs ſind weite Strecken über⸗ 
ſchwemmt, und die Straßen mußten teilweiſe poli⸗ 
zeilich gefperrt werden. Auch zwei Menſchenleben 
ſind wieder zu beklagen. Vielfach ſind Brücken von 
der Strömung mit fortgeriſſen worden und Damm⸗ 
brüche eingetreten. — In der Rheingegend dei 
Koblenz ſind Straßen und Bahndämme durch Fels⸗ 
ſtürze gefährdet. Überall am Mittelrhein und im 
Ruhrgebiet herrſcht Hochwaſſer. Das Waſſer iſt 
teilweiſe über die Talſperren im Ruhrgebiet ge⸗ 
treten und hat den letzten Reſt der Ernte vernichtet. 
Auch von der oberen Fulda und Weſer und ihren 
Nebenflüſſen wird ein vorher nie erreichter Waſſer⸗ 
ſtand gemeldet. 

Über die Felsſtürze bei Koblenz liegt folgende 
nähere Meldung vor: Im Rheinort Fahr löſte ſich 
am Montag ein gewaltiger Felsblock infolge des 
Regens los und fiel in die Nähe des Bahnhofs auf 
die Landſtraße, die dadurch einige Stunden lang 
geſperrt wurde. 
abſtürze. Die Eiſenbahndirektionen haben ange⸗ 
ordnet, daß die Bahndämme im Rheinland beſon⸗ 
ders ſcharf überwacht werden, 5 x 

Wie im Rieſengebirge, hat es auch in Paris 
ſchon geſchneit. Vom Montag wird von dort ge⸗ 
meldet: Hier ſchneite es geſtern Abend gegen 11% 
Uhr ungefähr 10 Minuten lang, doch blieb der 
Schnee nicht liegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer im Manöver. 

Noederau, 11. September. Der Kaiſer 
ließ heute Vormittag bei Großenhain die 
23. ſächſiſche Diviſion an ſich vorbeimarſchieren. 

Der Kaiſer ernannte den König von Sach⸗ 
ſen zum Generalfeldmarſchall und überreichte 
ihm ſelbſt den Marſchallſtab. 

Der Reichskanzler in Berlin. 

Berlin, 11. September. Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg iſt heute morgen hier 
eingetroffen. 

Grubenunfall. 

Königshütte, 11. Auguſt. Geſtern 
Abend 7 Uhr befuhren auf dem Stahlwerk Kö⸗ 
nigshütte vier Mann ohne Auftrag den Fahr⸗ 
ſchacht, der nach einem unterirdiſchen Luftkanal 
führte, in dem ſich ſtickige Gaſe beſanden. Da 
die Einfahrer nach längerer Zeit nicht zurück⸗ 
kehrten, begaben ſich ein Feuerwehr⸗Feldwebel 
und ein Oberfeuerwehrmann mit Sauerſtoffbe⸗ 
hältern in den Kanal, um ſie zu retten. Die 
Verunglückten konnten jedoch nur als Leichen 
geborgen werden. Auch die Retter waren ohne 
Beſinnung, befinden ſich aber außer Gefahr. 

Die Affäre Knittel⸗Kammler. 

Breslau, 10. September. Nach der 
Oberſchleſiſchen „Volksſtimme“ iſt der Offiziers⸗ 
ehrenrat in Sachen Kammler wider Knittel 
geſtern abermals zuſammengetreten. Amts⸗ 
richter Knittel hat einen von ihm erbetenen 
Urlaub angetreten. Er iſt zur Erholung in die 
Grafſchaft Glatz gereiſt. 

„ Luftſchikfahrt un 

Berlin, 11. September. Der Militär⸗ 
luftkreuzer „M. 3“ iſt heute morgen 3.50 bei 
ſtarkem Winde und heftigem Regen vom Tege⸗ 
ler Schießplatz in das Manövergelände nach 
Sachſen abgefahren. ; 
Schweres Automobilunglück bei Gelſenkirchen. 

Gelſenkirchen, 10. September. Heute 
Abend kurz nach 7 Uhr ſtieß auf der Chauſſee 
von Gladbeck nach Vottropp das Laſtautomobil 
der Brauerei Mühſen⸗Dortmund mit einem 
Eiſenbahnzug der Anſchlußbahn Möller⸗Rhein⸗ 
baben⸗Schüchte bei einer Kreuzung zuſammen. 
Zwei Männer, die gerade die Unglücksſtelle 
paſſierten, wurden auf der Stelle getötet, der 
Automobillenker und ſein Begleiter lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Das 1. Krematorium in Preußen. 

Hagen (Weſtfalen), 11. September. Die 
Regierung hat die Genehmigung zur Inbetrieb⸗ 
nahme des Hagener Krematoriums erteilt. Das 
Krematorium, das 1906 erbaut worden, iſt das 
erſte in der preußiſchen Monarchie. 

Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 11. Sept. Auf der 
Pforte eingegangene Nachrichten beſagen, daß 
italieniſche Kriegsſchiffe vor der ſyriſchen Küſte 
kreuzen. N . 
Prinz Heinrich in Japan. 

Tokio, 11. September. Prinz Heinrich 
von Preußen beſuchte heute Vormittag den 
Kaiſer und nahm das Frühſtück mit ihm. Spä⸗ 
ter begab ſich der Prinz in das Trauergemach, 
um der aufgebahrten Leiche des verſtorbenen 
Kaiſers eine Ehrung zu erweiſen. 

Bootsunglück im Kriegshafen von Jokohoma. 

Tokio, 10. September. Im Kriegshafen 
ſtieß eine Pinaſſe des Linienſchiffes „Katori“ 
mit einem Torpedoboote zuſammen, wobei 
27 Perſonen ertranken. 

Zugunglück in Nordamerika. 

Buffalo, 10. September. Bei Erie in 
Pennſylvanien entgleiſte ein nach dem Oſten 
gehender Zug inſolge Achſenbruches. Sechs 
Perſonen ſollen getötet und über fünfzig verletzt 
worden ſein. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe a 
vom 11. Septeinber 1912. 

Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ftelig, per Tonne von 1000 Kar, 

Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 

per September — Oktober 211 Br., 210 Gd. 

per Oktober November 209“ Br., 209 Gd. 

per November Dezember 209 Br., 208 ½ Gd. 

hochbunt u. weiß 742 Or., 205 Mk. bez. 

bunt 708 Gr., 187 Mk. bez. ; 

rot 658—745 Gr. 150—200 Mk. bez. 


Man befürchtet noch weitere Fels⸗ 


* 


Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 685—744 Gr., 172—176 Mk. bez. 
Negulierungspreis 175 Mk. 
per September—Dftober 1731/, Br., 173 Gd. 
Dttober—November 172 Br., 171 Gd. 
per November — Dezember 171 Br., 170% Gd. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 671—688 Gr., 161—206 Mk. bez. 
tranſito groß 668 Gr., 180 Mk. bez. ö 
ohne Gewicht 128—145 Mk. bez. . 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kg 
inländ. 168—182 Mk. bez. 1 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 10,07½ Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,50 Mk. bes, 
Noggen- 10,50 10,60 Mk. bez. 3 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Börjenberiht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichſſche Banknoten 84,80 84,80 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 26,25 | 216,20 
Deultſche Reichsanleihe 3½ % . | 89— 89,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 78,75 78,75 
Preußiſche Konſols 3½ % 2. 89.— 89,.— 
Preußiſche Konſols 3% „ „. 78,70 78,95 
Thorner Stadichſelde 4% % „4% — — 
Thorner Stadtanleſhe 3½ % “4 —— —.— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,80 101,70 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % „„ „ „90,30 90,50 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97,30 97,40 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 87,10 87,20 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3% .. 77,70 77,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 93,80 — 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 90,99 90,99 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 100,50 | 100,50 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ 9% „„ 90,50 90,60 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 160,50 161,— 
Norddeutſche Lloyd⸗ Aktien 127,60 | 127,70 
Deulſche Bank⸗Akllen 257,50 | 257,80 
Diskont-Kommandit⸗Antelle . . 188,30 | 188,49 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,25 | 118,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 124,30 | 124,40 
Allgem. Elekkrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 267,10 | 267,20 
Aumetz Friede⸗Aktien 191,80 192,— 
Vochumer Gußſtahl⸗Akktlen . . 236,— | 237,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktilen . . 178,80 | 178,60 
Geſell. für elektr. Unlernehmen⸗Aktien] 174,90 | 175,75 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien. 197,90 195,25 
Laurahülte⸗ Allien 177,90 | 179,19 
Phönix Bergwerks⸗Altien . „ 277,89 | 278,25 
Rheinſtahl⸗Ak tien 176,50 | 176,50 
Weizen loko in Newyark. » oo.» 103%, | 103% 
„ September 215,28 215,— 
ER OHTTTTE DT 200 0 Da 5 212,25 | 212,25 
„ Dezember 3 211,75 | 211,75 
M!!! 21375 21878 
Roggen September 176,50 176,50 
„ Oktober „„ 177% 178,5 
„ Dezember 174,50 174,5 


= CE 


Bankdlsk. 4½ %, Lombardzinsſuß 5%, ͤ Privaldisk. 4% 9%. 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in ſchwacher 
Haltung. Beſonders in Montanwerten fanden Realifationen 
ſtatt. Gut hielten ſich jedoch Kanada⸗ und Schiffahrtsaktien. 
Der Privatdiskont ließ um ½ v. H. nach. Troßdem ſchloß 
die Börſe in allgemeiner Luſtloſigkeit. 

Danzig, 11. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 94 inländiſche, 101 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inlünd. 630 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

Kön igsberg, 11. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
55 inländiſche, 325 ruſſ. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleſe und 
4 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 11. September 1912. 


Zum Verkauf ſtanden: 236 Rinder, darunter 129 Bullen, 


42 Ichſen, 60 Kühe und Fürſen, 190 4 Kälber, 2196 Schafe, 
14691 Schweine. EX. - = 
i j Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | bew via 


\ Kälber: 5 
a) Doppellender feiner Maſt 80—92 108—117 


b) feinſte Maſt ni und beſte 


Saugtäldev ss er 65—70 1102—110 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugfälber]) 62—66 | 95—105 
d) geringe Saugkälber. 55-60 | 82—90 

Schafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 44—49 | 20—100 
b) ältere ann 8 36—42 | 73—88 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Mersſchaſe ß; Eee, 34—40 72—85 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — 

Schweine: i 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —71 —89 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren . 

Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 69—71 86—89 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 68—70 | 85—87 
d) fleiſchige Schweine 66—69 82—86 
e) gering entwickelte Schweine. 62—65 | 78—81 
HDZSauein. So, ran ae nee 65—66 | 81—82 


Vom Nindervuftrieb blieben 
Kälberhandel glatt. Schafe wurden ziemlich abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


einige Stück unverkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. September, früh 7 Uhr. . 
Lufttemperatur: + 10 Srad Cell. ; 
Weller: bewölkt. Wind: Südweſt. 
Varometerſtand: 765 mu. 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatur: 
＋ 15 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad Kell. 


Waſjſerſtände der Weichſel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der [Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 11. 2281108) 8 
Zawichoſt .. I == Il 
Warſchauu „ . 11. 2,52] 10. 2,77 
Chwalowie . ... 10. 3,23] 9.] 3,33 
Zatrocznnn 
9 „ . — — — — 
Brahe bei Bromberg N. Pegel V 
Netze bei Czarnl kau 14 1 — 
r CRUISER Ba Tr 


Seit mehr als 40 Jahren iſt in Hunderttauſenden 


von Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nähr⸗ 


wirkung des Neſtle'ſchen Kindermehls, das die Kinder 
ſo gern nehmen, gründlich erprobt worden. Immer 
gleichmäßig und gebrauchsfertig, ſtets bekömmlich, nie 
ſäuernd oder ſich zerſetzend, bringt das Neſtle-Mehl den 
Säugling durch die ſchwierige Periode des Sommers 
glücklich hindurch. 


gl. Preuss. Staatsmod, Hi 


eidenstoffen || 


gut bedient sein will, 
5 tasge sich unsere Proben kommen, ; 
latte Seidenſtoſſe Meter Mk. 3.10 bis 8.80 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— Mi 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
u Deutschlands grösst, S ez.-Seldongeschäft 5 
2 ‚Seidenhaus Michels s Cs 
A BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 8 
WW Mechan, Seldenstoff-Weherel In Krefeld 


11. Sept. 10. Sept. i 
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Die glückliche Geburt eines 


zeigen hocherfreut an 


kräftigen Jungen 


Oberleninant Grunau und Frau Elisabeth, geb. Bötticher. 
Thorn, Mellienſtr. 102, den 10. September 1812. 


= 


Nachruf. 


Am 9. d. Mts. verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer 
langjähriger Mitarbeiter, der 


königliche Eiſenbahngehilfe 


Georg 


im Alter von 35 Jahren, 


Hirsch 


Sein biederer und offener Charakter, ſowie fein unermüdlicher 
Fleiß fihern ihm ein bleibendes Andenken auch über das Grab hinaus. 


Der vorſtand und die Beamten 
der königlichen 
Güterabfertigung Thorn Hauptbahnhof. 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Hinſcheiden meines 


zum Füttern geſucht. 
lan die Geſchäftsſtelle der 


lieben Mannes ſage ich Allen meinen her zlichſten Dank. 
Thorn den 10. September 1912. 


Frau Clara Dodillet. 


Königliche Oberförſterei b. 


Am 9. d. Mts. verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Onkel und Schwiegervater 


Hermann lei 


im noch nicht vollendeten 58. Le⸗ 
bensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 11. September 1912 


Amalie Streich. 


Dle Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 12. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
aus ſtatt. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere liebe 
Schweſter, Frau 


Jıhanna Böker, 


geb. Lipke. 
Thorn den 11. September 1912. 


Geſchwiſter Lipke. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 4 Uhr, auf den neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Poltzeiliche Bekauntnachunl. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
uungswechſel am 1. und der 
Dienſtbotenwechſel am 15. Okto⸗ 
ber d. Is. ftattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder vom 8. Juni 1904 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
veränderung innerhalb 6 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältnismäßi⸗ 
ger. Haft. 

Thorn den 6. September 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Achtung! 
Am Donnerstag den 19. d. Mis., 


9 Uhr vormittags, 
werden auf dem Gutshofe in Neugrabia: 


13 Stück 2= und Z3jährige 


Fohlen 


meiftbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert. Desgleichen gelangt ein grö⸗ 
ßerer Poſten von 


totem Inventar aller Art 


nach der Fohlenverſteigerung ebenfalls 
je Verkauf. Bedingungen werden im 
ermin befannt gegeben. 


die Nantliche Gutsverwallung. 
Mehrere Wirlſchaftsgegenffände 


zu verkaufen. Waldſtraße 29, 3 Tr. 


Schirpitz. 

Am Montag den 16. September, 
vormittags 9 Uhr ab, 
ſollen im Eisenhard'ſchen Gaſthauſe 
in Schirpitz aus dem Schutzbe⸗ 
zirk Ruhheide Totl.: 13 Stück Bau⸗ 
holz 4., 5 Stangen 1. und 3., 84 rm 
Reiſer 2., Schirpitz Jagen 108 und 
135: 39,26 fm Schwellenholz, 12/14 
em Zopfſtärke und 1 m lang; 4,46 
fm Rollholz, 16/18 em Zopfſtärke u. 
2 reſp. 1,80 m lang; 17/18 fm Roll- 
holz über 18/20 em Zopfſtärke, 1,50 
m lang; 112,22 fm Rollholz, über 
20/22 cm Zopfſtärke und 1,80 m 
lang; 87 rm Kloben, 30 rm Spalt⸗ 
fnüppel, 64 rm Reiſer 1., 200 rm 
2., Totl.: ca. 200 rm Reiſer 3.; 
Brand Jagen 147, 148, 214, 216 u. 
Totl.: 39,26 tm Schkwellenholz, 
12/14 cm Zopfſtärke und 1 m lang; 
48,79 im Rollholz, 16/18 cm Zopf⸗ 
ſtärke und 1,80 m lang, 24,16 fm 
Rollholz, über 18/20 em Zopfſtärke 
und 1,50 m lang; 20,79 fm Roll⸗ 
holz, über 20/22 cm Zopfſtärke, 1,80 
m lang; 15 rm Kloben, ca. 100 rm 
Spaltknüppel, 56 rm Reiſer 1. und 
600 rm Reifer 2.; Kunkel Jagen 178: 
260 rm Buhnenpfähle und ca. 750 
rm Reiſer 1., Bärenberg Totl.: 40 
rm Spaltknüppel öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboien 
werden. 


Zwangs verſteigerung. 


Donnerstag den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Jakobsvorſtadt: 


einen großen Spiegel mit Stufe, 
ein Wäſcheſpind 


öffentlich gegen gleich bare Zahlung 
zwangsweiſe verſteigern. 

Verſammlung der Käufer beim Kauf⸗ 
mann Herrn Windmüller, Schlacht⸗ 
hausſtraße. 

Thorn den 11. September 1912. 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche 
Zwangsberſteigerung. | 


Freitag den 15. d. as, 


vormittags 11 Uhr 
werde ich Araberſtraße 15 


3 neue Pianinos (uußhaum) 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 11. September 1912. 

Knauf, — E 


| Kae 


Koſtüme 


franzöſiſche 


leider. 


2 Eleganteſte Ausführung, : 
tadelloſer eit. 


H. qahs, Culmekſtr. 26, 


Atelier für Damengarderobe. 


Restaurant 
mit Kolonialwarenhaudlung zu ver⸗ 
pachten, evtl. mit Grundſtück zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


BER 


Von heute an koſtet die Milch 
16 Pf. pro Liter. 
Molkerei⸗Niederlage Gramtiſchen. 
Am Donnerstag den 12 u. 
Freitag den 13. d. Mts. 


bleibt meine Praxis 


r geichloffen. man 
Dentiſt Hakon Allſt. Markt 14. 
Hul 


werden ſchick nach neueſtem Genre, ſowie 
Formen angefertigt, alte Hüte werden 
moderniſiert. Sämtliche Putzartikel in 
größerer Auswahl. 

Marie __Marie Szyaerski, Graudenzerſtr. 111. 


Friſch eingetroffene 


Kales⸗ und Baflelmiihung 


empfehlen 


Rose & Niklas, 
Culmerſtraße 26. 


Preißelbeeren 


heute eingetroffen. 


Otto Jacubowski. 


8 2 a 
Garant. naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
Frau B. M. 9 5. Culm. Chauſſee 95. 
Pfd. à 1 M. 5 Pfd. ä 95 Pf., 10 Pfd. 90 Pf. 


Donnerstag den 12. September: 


Großes Kaffee⸗Konzert, 


Anfang 4 Uhr. 


— Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. 


— Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagſahne. 


Müller’s Lichtspiele. 


Vom 11. bis 13. September: 


Cine Milchkuh 


Ang. u. J. G. 


„Preſfe“. 


2 Mädchen, 


8 Tage alt, ſind in Pflege zu geben. Zu 
— in der — der, — 


Für einen SEE er 20 ahr. kabel. 5 


loſer Dienſtzeit als überzählig entlaſſenen 
Mann wird Haus wartſtelle oder andere 
Beſchäftigung geſucht. Auskunft erteilt 

Paſtor Wohlgemuth. Bacheſtr. 10. 


Zur Aushilfe in der Grpedifion für 
555 e wird per 1. Oktober 
35. ein 


junger Mann 


mit guter Handſchrift geſucht. Schriftliche 
Bewerbungen an 


Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik. 


10 Malergehilfen 


für Stadt⸗ und elgt ſucht ſofort 


W. Zink, Malermeiſter, 


Culmſee. 
Tüchtige 


öͤbeltiſchler, 


die mit Polieren und Beizen gut vertraut 
find, finden dauernde Beſchäftigung. 


. Trautmann. 


Ofenſetzer 
ſtellt noch ein 
A. Barschnick jun. 
Ofenſetzgeſchäft. 


ür mein Stolonialwaren- und Deltillas 4 


Hoden elaaht ſuche ich einen 


Fehring 


mit guter Schulbildung. 8 
Hugo Eromin. 


Laufburſche, 


Sa kräftiger Knabe mit gutem 
Schulzeugnis, kann ſich melden in der 


b. danbronsti""Buddrudtrel, 


horn. 


1 kraft. Arbeigsburſche 


kann ſich ſogleich melden bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Jüngerer, unverheirateter 


Hausdiener 


wird ſofort verlangt von 


Tschichflos. 


Arbeiter ler ülterer Burſche 


für leichte, dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei 

Louis Srosskopf, Neuſt. Markl. 

Für Spezialunternehmen in Thorn 


Dame 


für Empfang und Kaſſe geſucht. 
Deutſche und polniſche Sprache jowie 
Barkaution von 300 Mark erforder⸗ 
lich. Anerbieten mit Gehaltsan⸗ 
Posen unter Poſtlagerkarte 119, 
Poſen 


Jing. Verkäuferin 


poln. ſprechend, kann ſich melden bei 
Gustav Grundmann. 


117 bie g 
mpfehle 


Stützen, perf. Stuben⸗ 
mädchen und Mädchen 

für alles mit guten Zeugniſſen. 

Kremin, gewerbsmäßige 


Wanda 
Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


; Keine Mühe . Ai 


Die Höhle 
des Todes. 


Drama in 2 Akten aus den 
Geheimniſſen des indiſchen Wunderlandes. 


Völlig koloriert! 


Der Schatten der 
Vergangenheit. 


Spannendes Detektivdrama 
in 2 Akten. 


r — 3, Stunden. a 


Eine Postkarte oder Telephonanruf 475 genügt, wenn Sie 


die zum Färben oder 


= Reinigen ausersehenen Gegenstände 
gewissenhaft und schonend behandelt bei mässigen Preisen 
schnellstens retourniert haben wollen. 


Dampffärberei, chem. Reinigungs- und Dampf- 


Waschanstalt 


Fabrik und Laden: 


Ein 5 ee 


Niüdchen 


findetals Bogenaulegerin Stellung in der 


C. Dombrowski“ wen Puch druckerki, 


Thorn. 
Ein jüngeres, anſtänd. und fleißiges 


Dienstmädchen 


vom 15. September oder 1. Oktober ſucht 
Frau Dorka, Senlerftr. 6, 1 Tr. 


zur ganz ſicheren 2. Stelle hinter 3000 Mk. 
Vorort Thorns, geſucht. Ang, u. E. 
100, poſtlagernd Thorn⸗Mocker. 


Geſucht 


22 — 25 000 Mark 
zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20 — 25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn⸗ und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage Angeb. unter B. B. : 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Sr ere 1. Hppother 


+ ſichere 1. Hypothek 
vom 1. 10. 12 auf mein Grundſtück. 
F. U. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


Wir Kaufen: 
Altblei, Altzinn, Altzink i. 
zu hö ch ſten Tagespreiſen. 


Spiller & Co., 


1 79. 


1 tleines n 


für Kolonialwarengeſchäft zu kaufen 


geſucht. Poeck, Bergſtraße 8. 


Gebr., gut erhaltene Standuhr 
zu tall fen geſucht. Ang. u. M. 81 
an die Selhäftsftelle der „ Preſſe“ 
Suche ein gut erhaltenes 2 5 
franzöſiſches oder amerik. Billard 


zu kaufen. Angebote erbitte unter S. 3 
an n die . 2 — —— 


5 ekts 
Dtilotichin. 


Halt! Halt! 
Die uche 


Bezugsquelle f ür 2 8 P fe 


befteht noch immer in der Culmer⸗ 
ſtraß e 24 bei B. Araczewski’ 


Zu verlaufen: 
1 5 LE Uhr (Frei⸗ 
ſchwinger) und Waſſerba 
Frau A, Stleler, Moser, Lindenſtr. 16. 


Wegen Fortzuges 
eine Wohn⸗ und Schlafzimmer⸗Ein⸗ 
richtung, faſt neu, auch einzeln, ſehr billig 
zu verkaufen. Culmerſtraße 18, 1 Tr. 

Beſichligung 11—12 und 3 Uhr. 


1 güterh. große Häckſelmaſchine 
mit Riemenbetrieb, 1 Karloſſeldämpfer 
mit 130 Pfund Inhalt, 1 hochtragende 
Kuh verkauft billig 
©. Giese, Thoru⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 55. 


Y kaufen. 


„Edelweiss“, 


Graudenzerstrasse 1/7. 


Pianola 


mit zahlreichen en billig verkäuflich. 
Talſtraße 24. 1 Tr. 


Zöpfe. 


Großer Poſten lange Zöpfe. Stück 1,25 M. 
Haar⸗ Manufaktur, Heiligegeiſtſtraße 12. 
16 Bände 
Meyer's Konverf.⸗Lexikon, 


älteren Jahrgangs, billig zu verkaufen. 
Albrochtſtraße 2, pt., rechts. 


Abſatzfohlen 


hat zu verkaufen. Schwarziose, 
Klein Lauſen bei Rentſchkau. 


= Halsgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


0 
Möbel zu verlaufen: 
Mahagoni⸗Wäſcheſchrank, Spiegel, Tiſch, 
Bettgeſtell mit Matratze (Rußbaum), faſt 
neu. Gerſtenſtraße 14, 2 Tr. 


30 Mätkereigrundſtück, 


einziges am Altſtädt. Markt Thorns, ſeit 
35 Jahren in denſelben Händen, Laden⸗ 
umſatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabattkundſchaft, auch für jedes andere 

Geſchäft paſſend, iſt unter günſtigen 
Bedingungen ſofort preiswert zu ver⸗ 
Gefl. Angebote unter P. 200 
an Rudolf Mosse, Thorn. 


1 gut erh. Plüſchgarnitur 
ſteht billig zum Verkauf. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. F ; 
Zen, Fortzuges bill. zu verkaufen: 
u Men „Volldampf“, fait neu, 
lade wenig gebraucht, 
div. Stickrahmen, ein alter Korbſtuhl 
u. ein alter Küchentiſch. 
Stahl, Wpemptah 6. 


en En Ae ate 


5 5 an die e der a et 
Wohnung labile 9} 
Gut möbl. immer 


mit voller Penſion, ſep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 
2 gu möbl. Zim. mit Balkon ver⸗ 

ſetzungsh. v. 1. 10. 3. vm. Bankſtr. 6, 3. 


1 eventl. 2 möblierte Zimmer 
zu verm. Leibitſcherſir. 27, 1, rechts. 
für religiöſe 
Serlammiungsiofa ode in 
der Stadt ruhig gel., vom Januar oder 
April 1913, billig zu verm. Ang u. O. 
S. an die S. an die Gejchäftsftelle der „Preſſe“. 


Veſbilſcherſtraße 27 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 
und der Unterzeichnete. 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


in der 1. Etage, 
ahnung 3 Zimmer, Küche, Gas, 
Waff rleitung und Zubehör, nahe der 
Stadt und Elektriſchen, Rösnerſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


ohnung, 


4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, ‚vom 
1.10.12 3. vm. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


5. Mitteilung 


Porrütig 


Sees? 


greitag_ den 13. Gebtembek, 
B. W. U in I. 


Deutſch⸗Evangeliſcher 


Frauen ⸗Bund, 
Ortsgruppe Thorn. 


Welcher Edeldenkende leiht dem Ver⸗ 
ein für die Jung⸗Mädchenabende ein 
noch Sitz erhaltenes 


: Klavier. 


Kleine Sine ane 

würden vergütet werden. Anerbieten 

0 O. Th. an die Geſchäftsſtelle der 
reſſe“. 


Beamten ⸗ Verein 


zu Thorn. 
Außerordentliche 


Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend den 14. September, 
abends 8 Uhr, 

im Vereinszimmer des Artus 

hofes. 


Tagesordnung: 
1. Zur Teuerungsfrage. 
2. Bewilligung einer Beihilfe zur 
Nationalflugfpende. 
3. Beitritt zur Kaiſer Wilhelm-Stifr 
tung für unverheiratete Beamten 
töchter. 


a 4. Beitritt zu der unter dem Protek⸗ 


torat Ihrer königlichen Hoheit der 

Fıau Kronprinzeſſin gegründeten 

ſozialen Organiſation „Cecilien⸗ 

hilfe“. 

eines die Vereins⸗ 
ſatzungen betreffenden Schreibens 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten. 

6. Satzungsänderungen. 


Der Vorſtand⸗ 


Verein zur Unterſtützung 
Durch Arbeit 


nur Bäckerſtraße im 2 75 des 
Herrn Kohnert 
Wäſchegegen⸗ 


Peſtellungen ande en 


ſtände, feinerer u. gröberer 
Art, werden billig und ſauber ausgeführt. 
in unjerer Nähſtube ge⸗ 
arbeitete Schürzen, Hemden, 
Beinkleider, Nachtſacken, Strümpfe u. a. 


Tivoli. 


Sonnetzing den 12. Gehibt.: 


Großes 


Kaffeekonzert. 


Aufang 4 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Franz Greszkowiak: 


Spritzkuchen, Apfel⸗ und 
Pflaumenkuchen. 
Nee 


illoria⸗ Park.! 
115 abends 3% Uhr, 


die ſo ſehr beliebten 


Knlind- GÄnger. 


Nur noch einige Tage! 
Heute, auf vielſeitigen Wunſch, 
die Geſangspoſſe: 
3 Die Lindenwirtin 33 3 
und die tolle Burleske: 
Ein liederliches Kleeblatt. 
Nach der Vorſtellung in den 
oberen Reſtaurations⸗ Räumen 
bis Uhr: Fortſetzung der 
heiteren Vorträge und lüſtigen @ 


Männer ⸗Quarſellis dezeuten 
Inhalts. per Eintritt frei. I 


— 


90983 222 Sosse 
oa 


} 


Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grid 


wurd, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobandſtraße: 


Eine Wohnung, 

2 Zimmer, 2 Kabinetts, große, helle 

Küche nebſt Zubehör p. 1. 10. zu En 
Moede, Gerechteſtr. 5 


Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, zum 1. 10. zu 
vermieten Kirchhofſtraße 56. 


3: Zimmer-Wohnung, 


Heiligegeiſtſtraße gelegen, mit ſchöne 
Balkonausſicht nach der Weichſel, Bo 
1. Oktober zu verm. Näheres in d. rb 
der „Gazeta Torunska“, Brückenſtr⸗ 
W 0 pollitändig venoviehr 
0 nungen, elektr. Licht im Haufe 
vom 1. Dftober zu vermieten 12. 
Anker⸗Drogerie, Eliſabelhſtraße 
Auf meinen Grundftüden Culme 
Chauſſee und Kanalſtraße iſt 


ift geſtreut. 


II. ie Le 
6 Enten entlaufen. 


Abzugeben Hotel Dylew 1 
Ber Meine Frau hat mich Br 
willig verlaſſen und warne u 

jeden, ihr auf meinem Namen etwas 
borgen, da ich für nichts aufkomme. a 
Ernst Plewka, 
Werkmeiſter. 3 

Hierzu zwei Blätter und, Im 

kiſcher Land⸗ und Hausfreund“ . 


Nr. 214. 


Thorn, Donnerstag den 12. September 1912. 


50. Jahrg. 


... 


Kammler contra Unittel. 
Aus militäriſchen Kreiſen wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 


Nachgerade erregt ſich auch der Lamm⸗ 
frömmſte über die Rybniker Hiftorie, und er 
erregt ſich mit vollem Recht, falls — die Preß⸗ 
nachrichten über die Entſcheidung des Ehren⸗ 
rates und alles andere wirklich richtig ſein 
ſollte. Aber das iſt es eben: die Meldungen 
ſind ſo unrichtig wie nur möglich. In einer 
angeſehenen Berliner Zeitung macht ein 
Juſtizrat Breslauer ſich über den militärischen 
Ehrbegriff luſtig, in anderen Blättern kom⸗ 
men andere Leute zu Wort, die beſtimmt noch 
niemals ein Offizierskaſino von innen geſehen 
haben und Ehrenrat und Ehrengericht dau⸗ 
ernd durcheinanderwerfen. Zunächſt iſt es ab⸗ 
ſolut ausgeſchloſſen, daß irgend eine militä⸗ 
viſche Inſtanz die Herausforderung Kammlers 
an Knittel angeordnet oder auch nur angeregt 
hat, denn es werden in dieſen Dingen grund⸗ 
ſätzlich keine Ratichläge gegeben, da jeder ſei⸗ 
ner Ehre eigener Hüter ſein ſoll. Ferner — 
und das iſt in der Preſſe überhaupt bisher 
nicht zum Ausdruck gekommen — liegen die 
Dinge durchaus nicht ſo, daß irgend ein Offi⸗ 
zierkorps Veranlaſſung hätte, gegen den Amts⸗ 
richter und Leutnant d. L. Knittel den Be⸗ 
dirksoffizier Hauptmann z. D. Kammler als 
Sturmbock vorzuſchicken. Dieſer iſt es vielmehr, 
dem ſozuſagen das Meſſer an der Kehle ſitzt. 

In dem großen Prozeß iſt Hauptmann 


Kammler als „bösartiger Geiſtesſchwacher“ ſo⸗ 


zuſagen gerichtsnotoriſch geworden, das iſt der 
ſpringende Punkt der ganzen neuen Affäre. 
Es bann nun jedem paffieren, namentlich einem 
Belaſtungszeugen, daß er vom gegneriſchen 
Anwalt in deſſen Schriftſätzen oder in der 
Hauptverhandlung als Idiot und Schurke dar⸗ 
geſtellt wird, und den militäriſchen Behörden 
iſt es ſehr wohl bekannt, daß bei unſeren lei⸗ 
igen forenſiſchen Zuſtänden auch der anſtän⸗ 
digſte Menſch ſo etwas erleiden muß. Iſt er 
aber Offizier, ſo muß er die Folgen davon ab⸗ 


wenden oder — tragen. Wenn von jemand, 


der des Königs Rod trägt, behauptet wird, er 
ſei ein „bösartiger Geiſtesſchwacher“, ſo iſt er 
fortan unmöglich, es ſei denn, daß er ſich rei⸗ 
nige. Wie, das iſt ſeine Sache. Der Ehrenrat, 
dem der Hauptmann Kammler unterſteht, dann 
alſo in ſeinem Gutachten an den Kommandeur 
nur erklärt haben, Kammlers Ehre ſei erheblich 
tangiert. Nur, wenn die Erklärung lautete, 
die Ehre des Betroffenen ſei nicht berührt, iſt 
die Sache erledigt. So aber muß Kammler 
fie aus der Welt ſchafſen. Dazu ſtehen ihm 
vier Wege offen. Entweder der Nachweis, daß 
ſein Gegner ein Lügner und nicht ſatisfak⸗ 
tionsfähig ſei, nämlich ehrlos. Oder eine Er⸗ 
— b ͤ————— menu 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruc verboten.) 


; (Schluß.) 5 

Als Nikolai durch Maruſchka von der Ver⸗ 
lobung erfuhr, fühlte er plötzlich ein leiſes 

rennen in der Bruſt. 

„Ach Unſinn, Unfinn!“ ſprach er zu ſich 
ſelbſt. „Ich werde doch wohl ſo vernünftig 
ſein, um einzuſehen, daß Martha Iwanowna 
keine paſſende Frau für mich iſt. Die gehört 
in einen Palaſt, und da kommt ſie auch hin. — 

un, ſagteſt du doch, wolle Safonoff das 

aldfeſt veranſtalten?“ wandte er ſich an 
Maruſchla, die neben ihm Torf aufſchichtete. 

„Morgen. Du ſollteſt dir's auch anſehen,“ 
redete ſie ihm zu. „Ein bischen Zerſtreuung 
tut jedem gut.“ 

„Nein, ich gehe nicht hinüber,“ erklärte Ni- 
kolai mit finſterer Entſchloſſenheit; aber dann 
at er es doch. — — — . 

Den ganzen folgenden Tag über ſchaffte er 
mit verdoppeltem Eifer, als jedoch die Däm⸗ 
merung hereinbrach, zog er die guten Kleider 
an, legte dem Falben ein Gebiß ins Maul und 
Line Decke auf den Senkrücken, ſaß auf und ritt 
davon. 

Das Pferd war alt und abgetrieben, aber 
er hatte kein beſſeres. Dem Tiere die Hacken 


n die Weichen drückend, zwang der es, aus dem 


ſchleppenden Schritt in eine ſchnellere Gangart, 
ie in einem unregelmäßigen Vorwärtsſtol⸗ 
pern beſtand, überzugehen. So erreichte er in 
einer knappen Stunde fein Ziel. — 

Den Falben im Gebüſch unterbringend, 


schritt er auf den Feſtplatz zu und miſchte ſich 


unter die Gaffer. 
Militärmuſik ſpielte, einige Paare dreh⸗ 
ten ſich im Kreiſe herum, andere ſprachen den 
herumgereichten Erfriſchungen zu. 

artha Iwanowna, vom Tanze ein we⸗ 


klärung dieſes Gegners, daß er ſeine Behaup⸗ 
tungen unter dem Ausdruck des Bedauerns zu⸗ 
rücknehme. Oder die gerichtliche Beſtrafung 
des Verleumders oder wenigſtens der Verſuch, 
die Beſtrafung (die vielleicht wegen des § 193 
nicht erfolgen kann) herbeizuführen. Oder 
— zuallerletzt — ſeine Herausforderung zum 
Zweikampfe. Wie man ſieht, gibt es allerlei 
Mittel, die ſür den als Idiot und Schurke ab⸗ 
gemalten Offizier noch reichlicher ſind, als das 
Geſundſchießen. Nr. 1 und 2 ſind in dem vor⸗ 
liegenden Falle nicht zu erreichen, und von 
Nr. 3, der Klage wider ſeine Beleidiger, iſt 
Hauptmann Kammler natürlich — und wohl 
mit Recht — überzeugt, daß ſie von jedem Ge⸗ 
richt lächelnd abgewieſen werden würde. Er iſt 
alſo in einer tragiſchen Situation, eigentlich 
bereits ein toter Mann ſicherlich auch nach der 
Auffaſſung der Mitglieder ſeines Ehrenrates. 
Da bleibt dem Verſtörten, dem aufgrund dieſes 
Materials, wenn er alles ruhig über ſich er⸗ 
gehen läßt, der ſchlichte Abſchied droht, ſeiner 
Meinung nach nichts anderes übrig, als die 
Herausforderung zum Zweikampf. Der 
Ehrenrat drängt ihn dazu nicht. Ob Kammler 
nun ſich ſchießt oder nicht, ſein Geſamtverhal⸗ 
ten wird doch noch zur Beurteilung kommen. 
Aber dem Kameraden, der vielleicht zwanzig 
und mehr Jahre mit Ehren ſeinen Degen ge⸗ 
tragen hat, wird wenigſtens ein heroiſcher Ab⸗ 
gang von der Bühne. 


So liegen alſo in Wirklichkeit die Dinge bet 
der neuen Rybniker Hiſtorie, und wenn man ſie 
in dieſer Weiſe mit den Augen des militäri⸗ 
ſchen Sachverſtändigen betrachtet, verlieren ſie 
den Fluch der Borniertheit und „geradezu 
mittelalterlichen Lächerlichkeit“. Sie find 
ſchlechthin tragiſch, ein neues Paradigma für 
den Satz, daß jede Schuld ſich rächt auf Erden. 
Wie der Hauptmann z. D. aus ſeiner fürchter⸗ 
lichen Sackgaſſe herauskommt, das hängt nur 
von ihm ab, auf keinen Fall aber drückt der 
Ehrenrat ihm die Piſtole wider Knittel in die 
Hand. Dieſer Offizier des Beurlaubtenſtandes 
hat ſeine Sache ſo anſtändig durchgepaukt, daß 
auch die Aktiven ihm im Geiſte nur die Hand 
ſchütteln können, und auch ſeine Ablehnung 
der Herausforderung wird, ſo hoffen ſie, derart 
motiviert ſein, daß man ihm deswegen nicht 
„an den Kragen fahren bann“. Der Irrtum 
der öffentlichen Meinung beſteht darin, daß ſie 
annimmt, „die Kaſte“ mache einmütig Front 
gegen den jungen Landwehroffizier. weil er 
einen der ihrigen als „bösartig Geiſtesſchwa⸗ 
chen“ der Achtung überliefert habe. Das iſt 
aber durchaus nicht der Fall. Die „Kaſte“ hat 
gar keine Luſt, als Verſicherungsanſtalt für 
Idioten zu gelten. 


nig außer Atem, ging langſam am Arme ihres 
Bräutigams auf der Wieſe auſ und nieder. 

„Wie unangenehm dieſe Zuſchauer!“ ſagte 
ſie verächtlich, und ihr kalter, hochmütiger Blick 
ſtreifte Nikolai, ohne ihn zu erkennen. „Es 
wäre wirklich beſſer geweſen, das Feſt in unſe⸗ 
rem Garten zu feiern.“ 

Nikolai trat beſchämt zurück, und dabei ſtieß 
er ziemlich unſanft mit jemand zuſammen. 

„Vergebung,“ ſagte er und wandte ſich um. 

„O, bitte!“ erwiderte freundlich die im 
Halbdunkel vor ihm ſtehende Dame, die er ſo⸗ 
fort an dem ſanften, ein wenig klagenden 
Klang der Stimme erkannte. 

„Wie, Sie ſind's, Martha Iwanowna?“ 
ſagte er ſichtlich erfreut über dieſes Zuſammen⸗ 
treffen. 

„Ja, ich bin's, und dieſes hier iſt meine 
Tante, Fräulein Smirnow,“ ſtellte Martha 
Iwanowna Nikolai die kleine bucklige Schnei⸗ 
derin vor. 

„Heute iſt wirklich Stadt und Land auf den 
Beinen,“ ſagte Fräulein Smirnow. „Nun, es 
gibt ja auch genug zu ſehen.“ 

„Ganz gewiß,“ ſtimmte ihr Nikolai zerſtreut 
bei und wandte ſich dann wieder an Martha 
Iwanowna. Ich bin erſt in dieſem Frühjahr 
in dieſe Gegend zurückgekehrt und glaubte Ly⸗ 
dia Petrownas Tochter längſt vermählt.“ 

„Das Fräulein iſt ſehr wähleriſch geweſen,“ 
meldete ſich die kleine Schneiderin. 

„So — hm!“ machte Nikolai und fügte dann 
zögernd hinzu: „Und Sie, Martha Jwanowna? 
Tragen Sie auch ſchon den Verlobungsring am 
Finger?“ 

Martha ſenkte die Lider und ſchüttelte den 
Kopf. „Ich werde nie heiraten,“ ſagte ſie leiſe, 
aber beſtimmt. | 

„Nein, das will fie durchaus nicht, obwohl 
es ihr, weiß Gott, bis auf den heutigen Tag 


nicht an Freiern fehlt,“ miſchte ſich Fräulein! K. kommen, als bis der Wind über die Stop⸗ 


Ein Beitrag zur „Derelendungs": 
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Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 10. September. (Schuleinweihung. 
Bautäligkeit.) Am 21. d. Mts. findet die Einweihung 
der neuen evangeliſchen Schule ſtatt. Die vier Woh⸗ 
nungen für die Tehrperſonen können bereits zum 1. Ok⸗ 
tober bezogen werden. Das Schulgebäude enthält 5 
Klaſſenzimmer, eine Schul⸗ und Volksbadeeinrichtung 
und die Wohnungen für den Schuldiener, desgl. die 
Einrichtung für die Dampfheizung. — Außer dieſem 
Baue find in dieſem Jahre noch folgende entſtanden: 
ein Eckgebäude von Tiſchlermeiſter Zaremski in der 
Thornerſtroße mit zwei Ladeneinrichtungen, zwei 
Häuſer in der Schulſtraße von Maurer Kaniewski und 
Bierverleger Wirth, zwei Häuſer in der Friedrichſtraße 
von Beliger Welka und Kaufmann Szymanski. Im 
Baue begriffen ſind ſechs Anſiedlerwohnungen nach dem 
Hauptbahnhof und das Krankenhaus. Im nächſten 
Jahre wird alsdann das Gerichtsgebäude gebaut. 

o Schönſee, 10. September. (Holztermin.) Heute 
war im Geſellſchaftshauſe Holztermin, der ſtark beſucht 
war. Am meiſten waren Stangen und Kloben begehrt. 
Das Holz ging meiſt für die Taxe fort, 


Theorie. 


Der „Vorwärts“ artikelt in Verbindung 
mit den Verhandlungen des deutſchen Juriſten⸗ 
tages über die Todesſtrafe. Es würde ſich na⸗ 
türlich nicht lohnen, die Auslaſſungen des ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Blattes, die letzten Endes 
auf eine Verteidigung des Verbrechertums 
hinauslaufen, auch nur zu erwähnen, wenn der 
„Vorwärts“ ſich dabei nicht eine recht inter⸗ 
eſſante Verleugnung der ſogenannten Verelen⸗ 
dungstheorie geleiſtet hätte. Er ſchreibt: „Daß 
die Todesſtrafe nicht abzuſchrecken vermag, iſt 
längſt bewieſen. Bewieſen dadurch, daß die 
ſchweren Verbrechen abgenommen haben, trotz⸗ 
dem die Strafen unendlich viel milder ge⸗ 
worden ſind. Denn wenn man bedenkt. wie vor 
hundert und erſt recht noch vor mehreren hun⸗ 
dert Jahren die Verbrecher nicht nur mit dem 
Tode beſtraft, ſondern in der ſcheußlichſten 
Meile, durch Pfählen, Vierteilen. Rädern, 
Verbrennen und dergl. zu Tode gemartert 
wurden, ſo wird man zugeſtehen müſſen, daß 
die Abnahme der Verbrechen auf veränderte 
ſoziale Zuſtände zurückzuführen if.“ Und faſt 
unmittelbar darauf heißt es: „Der einzige 
wirkliche Grund, weshalb man in den Kreiſen 
der reaktionär gerichteten Juriſten und Poli⸗ 
tiker an der Todesſtrafe feſthält, iſt der, daß 
man eben nicht die Urſachen des Verbrechens, 
das ſoziale Elend und die daraus entſprin⸗ 
gende körperliche, geiſtige und moraliſche De⸗ 
generation beſeitigen, ſondern lediglich an den 
Symptomen herumpfuſchen will.“ 


Auf der einen Seite ſtellt alſo der „Vor⸗ 
wärts“ wiederholt feſt, daß die ſchweren Ver⸗ 
brechen abgenommen haben, und auf der ande⸗ 
ren Seite bezeichnet er, wenn freiwillig auch 
völlig unzutreffend, das ſoziale Elend als die 
alleinige Urſache des Verbrechens. Daraus re⸗ 
ſultiert doch mit zwingender Beweiskraft, daß 
die neuzeitliche wirtſchaftliche Geſamtentwick⸗ 
lung die allgemeine ſoziale Lage gehoben hat 
und daß die Behauptung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Programms, daß dieſe Entwicklung eine 
„wachſende Zunahme der Anſicherheit der Exi⸗ 
ſtenz. des Elends, des Drucks, der Knechtung, 
der Erniedrigung, der Ausbeutung bedeutet,“ 
durch die geſchichtliche Erfahrung, die ſich ja 
ſoeben der „Vorwärts“ zu eigen gemacht hat, 
widerlegt und danach vollſtändig unhaltbar ge⸗ 
worden iſt. Da ſich aber dieſer Programm⸗ 
punkt ausgezeichnet zur hetzeriſchen Agitation 
eignet, ſo wird ihn die Sozialdemokratie wohl 
niemals ausmerzen, wenn ſie damit auch ein⸗ 
geſtehen muß, daß ihre Agitation eine Agi⸗ 
tation der Lüge iſt und ſein ſoll. 


Perſonalnotiz.) Am Sonnabend hielt der Kriegerverein 
feinen Monatsappell ab. Der Kaſſierer berichtete über 
den am 1. September veranſtalteten Familienabend. 
Der Reinertrag desſelben von 40 Mark wurde dem 
Fahnenfonds zugeſchrieben. — Lehrer Bienkowski⸗ 
Joſephsdorf iſt zum 1. Oktober nach Konſchütz, Kreis 
Schwetz, verſetzt. 

IZ. Schwetz, 10. September. (Verſchiedenes.) Zu 
Kanaliſationszwecken hat die Landesverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußens unſerer Stadt ein Darlehn von 200 000 
Mark zu 4¼o Prozent Zinſen und 2 Prozent Amorti⸗ 
lation in Ausſicht geſtellt. — Die diesjährige Kampagne 
der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 1. Oktober. An 
Menge wird die heurige Rübenernte die vorjährige 
übertreffen, aber der Zuckergehalt der Rüben Ift ein ges 
ringerer. Da die Fabrik aus Rußland größere Rüben⸗ 
ſendungen erhält, ſind zwei Wiegemeiſter von hier nach 
Alexandrowo geſchickt, um dort ihres Amtes zu walten. 
— Die Gabelsberger Stenographen Weſtpreußens 
werden den 13. Verbandstag im nächſten Jahre in 
unſerer Stadt abhalten. 

e Freyſtadt, 10. September. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Wiederwahl ſämt⸗ 
licher bisherigen Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Vor⸗ 
einſchäzungskommiſſion abgelehnt und folgende Mit⸗ 
glieder gewählt: Kaufmann Nickel, Beſitzer Rach, Vieh⸗ 
händler Hermann König, Malermeiſter Schlubkowski 
und Tiſchlermeiſter Stabenau und als Stellvertreter 
Rentier Winkler, Gutsbeſitzer Volkmann, Baugewerks⸗ 
meiſter Sternberg, Sattlermeiſter E. Poſe und Töpfer⸗ 
meiſter Heinrich. Der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft Frey⸗ 
ſtadt⸗Langenau wurde die Röhrenlegung durch die Mas 
rienwerderer und Scheunenſtraße zum Stadtſee hin ges 
nehmigt. Die dringende Notwendigkeit des Baues einer 
Leichenhalle wurde anerkannt. 


Mewe, 7. September. (Einen ſeltenen Fang) 
machte, dem „M. W.“ zufolge, am letzten Donners⸗ 
tag der Fiſcher Baldowski aus Roßgarten. Beim 
Fiſchen in der Weichſel geriet ein Seehund in das 
Netz und wurde gefangen. 

Danzig, 10. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz hat jetzt das ihm angetragene Protektorat 
über die im kommenden Februar in Königsberg 
ſtattfindende Jahrhundertfeier zur Erinnerung an 
die Errichtung der preußiſchen Landwehr und die 
Freiheitskriege übernommen. — Dem Profeſſor an 
der techniſchen Hochſchule Herrn Geheimen Baurat 
Emil Breidſprecher iſt aus Anlaß ſeines Übertritts 
in den Ruheſtand der rote Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen. — Der Inhaber der 
Schichauwerke, Herr Geheimrat Zieſe, überwies der 


Smirnow abermals in das Geſpräch. „Da iſt 
zum Beiſpiel ein Schloſſermeiſter —“ 

„Ach, jo laß doch, laß,“ wehrte ihr Martha 
ertötend. „Dieſe Geſchichten können Herrn von 
Stahl unmöglich intereſſieren. Genug, ich mag 
dich nun einmal nich verlaſſen.“ 

„Aber ich werde über kurz oder lang von 
dir gehen,“ erklärte Fräulein Smirnow bündig, 
„und was dann? Dann ſtehſt du ganz allein 
da. Nein, wirklich, allzulange kann es mit 
mir nicht mehr dauern,“ ſagte ſie zu Nikolai. 
„Die Lungen ſind angegriffen, und auch das 
Herz iſt ſo ziemlich verbraucht. Was gäbe ich 
nicht darum, wenn das Mädchen einem recht⸗ 
ſchaffenen Manne die Hand reichte. Aber nein, 
das tut ſie nicht. Und warum? Weil — —“ 

„Still, ſtill, ich bitte dich,!“ drang Martha 
Iwanowna haſtig und angſterfüllt in das ge⸗ 
ſchwätzige alte Fräulein. „Nein, darüber darfſt 
du zu ihm nicht ſprechen. Nie! And nun laß 
uns nachhauſe zurückkehren, unſer Weg iſt noch 
weit.“ 

Sie verneigte ſich flüchtig und zog die kleine 
Schneiderin mit ſich fort. 

Nikolai ſtand noch eine Weile unſchlüſſig 
auf derſelben Stelle, dann eilte er den beiden 
nach, vermochte ſie jedoch nirgends zu ent⸗ 
decken. g 

„Was iſt es nur, worüber Fräulein Smir⸗ 
now nie zu mir ſprechen ſoll?“ dachte er und 
trat, ohne auch nur noch einen Blick auf den 
Feſtplatz zu werfen, den Heimweg an. „Ja, 
was?“ — 

Er nahm ſich vor, Martha Iwanowna und 
ihrer Tante ſobald wie möglich einen Beſuch 
zu machen, aber daraus wurde nichts. Er 
hatte vorderhand zu viel zu tun, da er außer 
Maruſchka nur einen Knecht und eine Magd 


peln geht,“ dachte er zuweilen. Und ſo war es 
auch. 
Es war im Hetbſt, als er eines Sonntags 


vonfuhr. 

Allein ſein Weg war ein vergeblicher. Wie 
Fräulein Smirnows Aufwärterin, die auf ſein 
Klopfen öffnete, ihm mitteilte, war die kleine 
Schneiderin ſchwer erkrankt, und Martha 
Iwanowna, die bei der Kranken nachts ge⸗ 
wacht hatte, ſchlief. e 

So kehrte er denn wieder heim. 

„Es iſt vielleicht auch beſſer ſo,“ verſuchte er 
ſich zu tröſten. „Imgrunde genommen hat es 
ja gar keinen Zweck mit den Damen Verkehr 
anzubahnen.“ Er hielt die Zügel läſſig in der 
Hand, und ſein Blick ſchweifte traurig über die 
fahlen Wieſen. „And doch — und doch — wie 
ſchön wäre es geweſen. Ich fühle es ja, wie 
ſehr Martha Iwanownas Seele meiner ver⸗ 


wandt iſt.“ 
* * 


5 

Die Herbſtſtürme verbrauſten, es wurde 
Winter. Dumblynen lag tief eingeſchneit in⸗ 
mitten des froſterſtarrten Moores. Im „Her⸗ 
renhauſe“ krachte der breite Ofen vor Hitze, 
aber trotz aller Glut, die er ausſtrömte, ver⸗ 
mochte er doch nicht die Stube gehörig zu er⸗ 
wärmen. An den Wänden glitzerten Eiskri⸗ 
ſtalle, und die kleinen Fenſterſcheiben waren 
mit phantaſtiſchen Eisblumen bedeckt. 

Maminka ſaß, ſorgfältig von der weichherzi⸗ 
gen Maruſchka in Decken eingehüllt, auf der 
Ofenbank, vor ſich den Tiſch mit dem eintönig 
ſummenden Samowar, und grübelte oder ſprach 
halblaut vor ſich hin. 

„Es iſt unmöglich, ſie kann den Winter nicht 
überleben,“ dachte Nikolai und legte mitleidig 


hielt. ſeinen Halbpelz über die Knie der Greiſin. 
„Ich werde, wie es ſcheint, nicht früher nach Aber Maminka, obwohl nur noch ein Wrack 


aan [Körper und Geiſt, ſollte, gehegt und ge⸗ 


tr. Pfeilsdorf, 10. Seplember. (Kriegerverein. 


den Falben vor das Wägelchen ſpannte und da⸗ 


8 


N 


zweiten Torpedodiviſion zu ihrem 25jährigen Jubi⸗ 
läum eine wertvolle Spende. Die Firma F. Schichau 
iſt bekanntlich Erbauerin der weitaus meiſten deut⸗ 
ſchen Torpedoboote. — Sozialdemokratiſche Proteſt⸗ 
verſammlungen gegen die Fleiſchteuerung fanden 
heute in Danzig allein 5, in Weſtpreußen insge⸗ 
ſamt 24 ſtatt. 

Danzig, 7. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Polizeipräſident Weſſel hat geſtern einen Urlaub 
von mehrwöchiger Dauer angetreten. Seine Ver⸗ 
tretung führt Herr beer Bergmann. — Geheimer 
Konſiſtorialrat Dr. Claaß, ſeit Oktober 1882 erſter 
evangeliſcher Geiſtlicher in Prauſt tritt mit Ende 
dieſes Monats in den Ruheſtand. — Dem gegen⸗ 
wärtig hier gaſtierenden Zauberkünſtler Bellachini 
iſt in der letzten Nacht einer ſeiner „Aſſiſtenten“ 
durchgebrannt unter Mitnahme mehrerer Zauber⸗ 
münzen, die die Form von Dreimarkſtücken Pk 
und die der junge Mann wahrſcheinlich für echt ge⸗ 
halten hat. Außerdem entwendete der Ausreißer 
einen Revolver im angeblichen Werte von 75 Mark. 
Bis jetzt hat man des Diebes nicht habhaft werden 
können. 

o Tomken, 9. Seplember. (Lehrkurſus.) Wie all⸗ 
jährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 
28. September bis 2. Oktober in der Geflügel⸗ und 
Lehranſtalt hierſelbſt ein Lehrkurſus für Volksſchul⸗ 
lehrer abgehalten werden. Bewerbungen müſſen um⸗ 
gehend durch die Dienſtbehörde eingeſandt werden. 

Tolkemit, 9. September. (Bürgermeiſter Wip⸗ 
pich) in Tolkemit iſt mit Ablauf dieſes Jahres 
zwölf 1 als ſolcher dort tätig. Für die Neu⸗ 
wahl iſt das Gehalt erhöht auf 2400 Mark. Nicht 
penſionsfähig find die Entſchädigungen für das 
Standesamt 300 Mark, Bearbeitung der Invaliden⸗ 
und Altersverfiherung 200 Mark, Heizen, Reinigen 
der Dienſtzimmer, Beſchaffung von Schreibmaterial 
260 Mark, ſtädtiſche Reiſen 160 Mark ſodaß das 
Einkommen ſich insgeſamt auf 3320 Mark beläuft. 
Aus Oſtpreußen, 7. September. (Vom Preußen: 
führer Skomand.) Es dürfte allgemein intereſſieren. 
daß Skomand, deſſen Gebeine unter der Linde in 
dem Pfarrviehgarten von Kanditten im Kreiſe Pr. 
Eylau ruhen, der Preußenführer war, der am läng⸗ 
ſten der Macht des deutſchen Ordens widerſtand. 
Im Jahre 1283 erlag er nach tapferſter Gegenwehr 


mit ſeinen Sudauern der Macht des Ordens. Der 


Orden ſchaffte den unternehmungsluſtigen Mann 
aus deiner Heimat bei Lyck nach der Feſte Balga 
am Friſchen Haff. Erſt als man ſeiner einiger- 
maßen ſicher war, belehnte man ihn 1285 mit der 
Burg Steinic, dem heutigen Schatzberg, einem Vor⸗ 
werk von Groß Steegen. Die Burg Steinic (Schatz⸗ 
berg) lag früher in einer dichten Wildnis, und 
daher konnte Skomand dort kaum Schaden anrichten. 
Wann und wo er begraben iſt, ſteht nach Anſicht 
der Kanditter nicht feſt. Einige meinen. er ſei 
unter der einſamen Eiche nordweſtlich von Schatz⸗ 
berg begraben, dort hat man Ritterſchwerter und 
Teppiche gefunden; andere a die obengenannte 
Grabſtelle berge ihn. Von ſeinem Schloß in Schatz⸗ 
berg find nur noch zwei Keller übrig geblieben, 
die zur Aufbewahrung von Kartoffeln dienen. Auf 
den Mauern der Burg erhebt fi, zumteil aus deren 
Trümmern a „ein Förſterhaus. Wenn 
man von Kanditten nach Lichtenfeld fährt, findet 
man es als erſtes Haus auf der Anhöhe links der 
Chauſſee, und träumend kann ſich der nderer 
zurückdenken in jene ferne Zeit, da dort ein be⸗ 
zwungener und dennoch gefürchteter und bewun⸗ 
derter altpreußiſcher Held durch Burg und Wald 
wanderte. 

d Stralkowo, 10. September. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Lande des Grundbeſitzers Beckenſtedt in Kleinflleß 
wurde beim Tiefpflügen ein Urnengrab (Sieingrab) ent⸗ 
deckt. Beim MWeitergraben fand man in einer in der 
Mitte des Grabes befindlichen Vertiefung noch mehrere 
Knochenteile und ein ſteinernes Gefäß, das leider völlig 
zerfallen war. Teile des Gefäßes weiſen Verzierungen 
auf. Vor Jahren wurde in derſelben Gegend ſchon 
einmal ein Urnengrab aufgefunden. — Lehrer Wagner, 
der 5 Jahre an der hieſigen kath. Schule wirkte, iſt als 
Hauptlehrer nach Granowo, Kreis Schmiegel, berufen. 
— In Slupca erkrankte an Pilzvergiftung eine aus 4 


pflegt von dieſen beiden guten Menſchen, doch 
noch ein viel längeres Leben beſchieden ſein. — 

Sowie der Schnee fort war und Wieſen und 
Wälder zu grünen begannen, ließ ſie ſich Tag 
für Tag hinausführen und ſetzte ſich auf die 
kleine altersſchwache Bank, auf der einſt Iſche⸗ 
chow geſeſſen in jener Nacht als er Wera von 
ſeiner Liebe geſprochen hatte. 

Die Sonne leuchtete und durchwärmte Ma⸗ 
minkas gebrechlichen Körper. Es wurde der 
Greiſin zuweilen ordentlich leicht und froh da⸗ 
bei ums Herz. 

Wenn nur in der Erinnerung nicht immer 
wieder die Toten aufgetaucht wären — Teni⸗ 
ſcheff — Melanie — Alexei — Elſe — Otto 
— Onkel Luks — die blonde Eve — Martha 

„Martha!“ 

Ein Wägelchen war in den Hof gerollt und 
hielt vor dem Hauſe. Die junge ſchwarzgeklei⸗ 
dete Dame, die ihm entſtiegen war, ſchritt auf 
Maminka zu, die, von Freude durchbebt und 
entſetzt zugleich, ſich erhob. 

„Martha!“ errang es ſich noch einmal keu⸗ 
chend Maminkas Bruſt. „So biſt du doch nicht 
geſtorben? — O —! Und ich —! Aber das iſt 


ja unmöglich. Doch nein, du biſt's wirklich und 


wahrhaftig. Allerdings haſt du dich ſehr ver⸗ 
ändert — Geſicht und Haar und — — nur die 
Augen ſind dieſelben geblieben, ganz dieſelben. 
Ach, Martha!“ ; 
Sie wußte nicht recht, ob fie ſich über die 
Heimkehr der „entarteten Tochter“ freuen oder 
ärgern ſollte, fühlte ſich aber doch ganz wohl in 
den Armen, die ſie umſchlungen hielten. 

„Nikolai, mein Falke, es iſt Beſuch da!“ rief 
Maruſchka in den Stall hinein, wo ihr ehemali⸗ 
ger Pflegling nach dem Rechten ſah. 

Nikolai trat in die Tür, ſchützte die Augen 
mit der Hand gegen die grelle Sonne und 
blickte über den Hof hinüber. 

„Beſuch?“ 
„Wer iſt's denn, wer?“ Aber da hatte er auch 
ſchon den Gaſt erkannt und ſtürmte davon. 
„Martha Iwanowna!“ ſtammelte er 
außer ſich vor Freude. „Wie ſoll ich Ihnen nur 
dafür danken.“ 

Ja, nicht wahr, 8 iſt hübſch von Martha, 


Das konnte er garnicht faſſen. mit einem Teil 
De mit in die Ehe gebracht hatte. 


Perſonen beſtehende Familie. 
Leben zu erhalten. 

t Gneſen, 10. September. (Ernennung.) Real⸗ 
gymnaſiallehrer Gehrke aus Gelſenkirchen ift zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor des Kreisſchulinſpektlonsbezirks Gneſen II 


ernannt. 

Poſen, 9. September. (Verſchiedenes.) Der 
Poſtkartenverkauf der Jungdeutſchlandbündler am 
2. September hat eine Geſamteinnahme von 3147,12 
Mark gebracht. Etwa 4000 Poſtkarten find noch 
nicht a) gelebt, werden aber noch zum Verkauf ge⸗ 
langen. Nach Abzug der Ankoſten (Herſtellung der 
Poſtkarten, Beſchaffung der Sammelbüchſen ꝛc.) 
betrug der Reingewinn 2186,87 Mark. Dieſer Be⸗ 
trag ſteht der ee e e für ihre 
Grüppen zur Verfügung. — Die Pilzvergiftung in 
der Familie des Gutsvogts Luwak in Golenſchin 
en am Freitag das fünfte Opfer gefordert: Frau 

uwak iſt geſtorben. In der Provinz Poſen ſind 

ſomit in einer Woche nicht weniger als 17 Perſonen 
an Pilzvergiftung geſtorben. — Der Naumann⸗ 
ſtraße 2 wohnende, in weiteren Kreiſen bekannte 
Generalagent A. Szenic wollte heute früh nach 
Gneſen fahren. Kaum hatte der 62 Jahre alte Herr 
den um 7 Uhr vom Hauptbahnhof abgehenden Zug 
beſtiegen, als er im Abteil zuſammenbrach: ein 
Lerzſchlag atte ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
11. 15 Jahren wohnte der ſo plötzlich Verſchiedene 
in Poſen. 

Landsberg a. W., 9. September. (In der Kirche 
vom Blitz erſchlagen) wurde in Wormlage, Kreis 
Kalau, der 12 1 5 alte Sohn der Witwe Koch. 
Der Knabe wollte während eines Gewitters ſeine 
Mütze, die er in der Kirche hatte liegen laſſen, 
holen; in dieſem Augenblick ſchlug der Blitz in die 
Kirche, zündete und tötete den Knaben. 


Jedoch gelang es, ſie am 


Beleidigungsprozeß Dyck in 
Dritter Verhandlung. 


Am Dienstag wurde vor der Strafkammer des 
Landgerichts Graudenz, an welche die Sache 
vom Reichsgericht verwieſen war, gegen den frühe⸗ 
ren Leiter der „Thorner ig. Redakteur Siegfried 
Dyck, jetzt in Stendal, ver handelt, gegen den die 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn die Klage erhoben 
ner wegen Beleidigung des Majoratsherrn von 

olff auf Wolffserbe, Kreis Thorn; als Neben⸗ 
kläger hatte ſich Herr A en Leutnant 
der Reſerve Ernſt von Wolff⸗Klein Grunau ange⸗ 
ſchloſſen. Die Beleidigung wurde darin gefunden, 
daß der Beklagte in einem Artikel. betitelt „Eine 
ſpitzige Geſchichte“, behauptet Hatte, Maforatsherr 
von Wolff, Lt. d. R., habe die ſchriftliche Bitte 
eines Steinauer Lehrers, zur Ausſchmückung der 
Schule in Steinau anläßlich des Kaiſergeburtstages 
etwas Tannengrün zu ſpenden, ſchroff abgelehnt, 
und daran in dem Artikel die hämiſche Bemerkung 
geknüpft hatte, der Patriotismus der Junker ver⸗ 
ſage, ſobald die Betätigung das kleinſte e 
Opfer erfordere. Wie bekannt, war der Beklagte 
von der Strafkammer des Landgerichts Thorn 
zweimal freigeſprochen, da einerſeits die 
155 unvollſtändigen Angaben, welche der ſehr 
‚eidende und während des aufregenden Prozeſſes 
verſtorbene Majoratsherr bei der protokollariſchen 
Vernehmung gemacht, den Anſchein erwecken konnten, 
als ſei damit der Beweis der Wahrheit der Dyck⸗ 
ſchen Behauptung erbracht, andererſeits das Gericht 
dem Beklagten den Schutz des § 193 5 be⸗ 
rechtigter „Fntereſſen) zubilligte. Das Reichs⸗ 
gericht hob das Urteil auf mit der Begründung, 
daß dem Redakteur einer politiſchen Zeitung als 
olchem ein Recht nicht zuſteht, ge Förderung von 

arteizwecken lediglich im allgemeinen rtei⸗ 
intereſſe, alſo ohne daß für ihn perſönliche 
Beziehungen zu der betreffenden Angelegenheit vor⸗ 
liegen, die Ehre anderer, einer Gegenpartei ange⸗ 
2 Perſonen anzugreifen und zu verletzen. 

s erfolgte jedoch abermalige Freisprechung feitens 
der Strafkammer ın mit der Begründung, da 
der Beklagte ein perſönliches Intereſſe an der 
Verweigerung des Tannengrüns ſeitens des Majo⸗ 
ratsherrn von Wolff in Wolffserbe gehabt habe, 


daß fie endlich wieder zu uns gekommen iſt,“ 
plapperte Maminka. „Ich hielt ſie lange für 
tot, ja, aber nun — nun — —“ 

„Du kennſt die Dame?“ fragte Nikolai ver⸗ 
wundert. 

Maminka ließ ein meckerndes Lachen hören. 
„Ei, ſeht den Schelm! Wie ſollte ich denn mein 
eigen Fleiſch und Blut nicht kennen, mein 
Kind, meine Tochter, Martha —“ 

„Sie werden ſich denken können, daß ich eine 
andere bin,“ flüſterte Martha, zu Kolja ge⸗ 
wandt, mit ſchmerzbewegter Stimme. „Und 
doch — und doch —“ Ihr blaſſes Geſicht er⸗ 
glühte plötzlich. „Hier bitte, leſen Sie. Dieſe 
Zeilen, die für Sie beſtimmt ſind, ſchrieb meine 
Pflegetante, Fräulein Smirnow, noch kurz vor 
ihrem Tode nieder. Ich ſelbſt hätte nie den 
Mut gehabt, das Geheimnis zu lüften.“ 

Sie reichte Nikolai, am ganzen Körper be⸗ 
bend, einen offenen Brief, deſſen wenige Worte 
er raſch mit den Augen überflog. Dann barg er 
das Blättchen auf ſeiner Bruſt. 

Martha — liebe — geliebte Verwandte,“ 


flüſterte er erſchüttert, aber voller Herzlichkeit. 


Sie ſenkte den Kopf und brach in Tränen 
aus. 
„Warum weinſt du?“ fragte er, und dabei 
weinte auch er. „Nun hat ja aller Kummer 
ein Ende — für uns alle. Ja. Maminda hat 
eine Tochter, du ein Heim und ich — ein 
Weib.“ 5 N 
„Ja, mein Kolja, ja,“ nickte ſie ihm unter 
Tränen lächelnd zu und ließ ſich willig und 
glückſelig wieder von ihm in den Arm nehmen. 

Die Hochzeit fand wenige Monate ſpäter 
ſtatt, bald nachdem auf Dumblynen das neue 

errenhaus fertig war. Es war ein feſtes, 
hübſches Blockhaus, zu dem die Stämme aus 
dem Dombrowoer Gutswalde ſtammten. Sie 


waren von dem jetzigen Beſitzer gekauft und Reich 


des Geldes bezahlt, das 


Unter den Bäumen aber, die zum Bau 


ganz verwandt worden waren, befand ſich auch jener, 


in deſſen Rinde einſt Herr Swan „Habsver⸗ 
geſſen“ ein M und ein Kreuz inmitten eines 
Herzens eingeſchnitten hatte. 


da ex, Beklagter, von einer gegneriſchen Zeitung 
in Thorn mehrfach angegriffen worden ſei. 3 
Reichsgericht hob auch dieſes Urteil auf und ver⸗ 
wies die Sache an die Strafkammer des Land⸗ 
Pian Graudenz. Zur Verhandlung am 

ienstag, die 5 8970 12 ah begann, waren fünf 
Zeugen geladen, egen 5 Uhr erfolgte die Ver⸗ 
kündigung des 

Urteils: 


Der Angeklagte Dyck wird wegen Beleidigung des 
verſtorbenen Nittergutsbeſitzers Arthur von Wolff 
auf Wolffserbe zu 40 Mark Geldſtrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu acht Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt, von der Anklage der Be⸗ 
leidigung des Rittergutspächters Ernſt von Wolff 
auf Klein Grunau dagegen freigeſprochen. Das 
Gericht nahm an, daß der Angeklagte wohl glauben 
konnte, die Verweigerung des Tannengrüns ſeitens 
des Rittergutsbeſitzers Arthur von Wolff ſei auf 
die ihm unterſtellten Motive zurückzuführen; es maß 
dem Angeklagten daher den guten Glauben bei, 
jelt jedoch dieſes Motiv (Verweigerung des 
Tannengrüns aus Mangel an Patriotismus] nicht 
für erwieſen und kam deshalb zu einer Ver⸗ 
urteilung aufgrund des § 186 St.⸗G.⸗B. Die 
Koſten des Verfahrens wurden dem 
Angeklagten auferlegt. Der Rechts⸗ 
beiſtand des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Cohn⸗ 
berg ⸗Graudenz, hatte in ſeinem Plaidoyer gel⸗ 
tend gemacht, daß dieſes Motiv erwieſen ſei. Der 
Gerichtshof hat ſich aber nicht überzeugen können, 
daß ein Beweis hierfür erbracht ſei; es hat viel⸗ 
mehr der von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer 
Arthur von Wolff vor ſeinem Tode beſchworenen 
Ausſage Glauben geſchenkt, wonach er das Tannen⸗ 
grün nicht aus finanziellen Gründen, ſondern aus 
eindſchaft gegen die Steinauer Bauern ver⸗ 
weigert habe. 

Mit dieſem Ausgang des Beleidigungsprozeſſes, 
der durch Einlegung der Reviſion ſchwerlich eine 
Anderung erfahren dürfte und wohl als endgiltig 
zu betrachten iſt, iſt die „ſpitzige Geſchichte“ auf 
ihren Urheber zurückgeprallt. 

Die eigentlichen Prozeßkoſten ſind, entſprechend 
der Geldſtrafe und da die drei Prozeſſe als eine 
fortlaufende Verhandlung gelten, unbedeutend und 
überſteigen die Summe von 50 Mark nicht. Die 
Zeugengebühren für die drei Verhandlungen ſind 
etwas höher und dürften gegen 120 Mark betragen. 
Nicht unbeträchtlich dagegen find die Anwaltskoſten, 
da der Verurteilte auch die geſetzlichen Gebühren 
für den gegneriſchen Anwalt des Maisratsherrn 
(je 30 Mark) zu zahlen hat und die Gebühren für 
die eigenen Anwälte dieſen Betrag noch weit über⸗ 
ſteigen. Insgeſamt dürfte die „ſpitzige Geſchichte“ 
ihren Erfinder 5—600 Mark koſten. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 12. September. 1905 T Karl VI., 
Fürſt von Khevenhüller⸗Metſch, Magnat von Ungarn. 
1903 F Profeſſor Radcliffe⸗Grote zu Hildesheim, Ento⸗ 
molog. 1876 7 Anton, Graf von Auerſperg (Anaſtaſius 
Grün), zu Graz, hervorragender Dichter. 1874 + 
Francois Guizot, hervorragender franzöſiſcher Staats⸗ 
mann, Hiſtoriker und Publiziſt. 1819 F Gebhardt 
Leberecht von Blücher zu Krieblowitz in Schleſien, der 
berühmte Heerführer im Befreiungskriege. 1740 * Jo- 
hann Heinrich Jung (Jung⸗Stilling) zu Grund in 
Weſtfalen, pietiſtiſcher Schriſtſteller. 1661 + Johann 
Georg III., Kurfürſt von Sachſen, zu Tübingen. 1683 
Niederlage der Türken vor Wien, Sobleskis Sieg rettet 
Wien. 1500 F Albrecht III., der Beherzte, Herzog von 
Sachſen, zu Emden, Stifter der albertiniſchen Linie. 
1362 f Papſt Innocenz VI. zu Avignon. 


Thorn, 11. September 1912. 

— GMekruteneinſtellung.) Die Ein 
ſtellungstermine der Rekruten ſind nach Auskunft 
des königl. Bezirkskommandos in Danzig für dus 
Jahr 1912 im Bereiche des 17, Armeekorps wie 
folgt feſtgeſetzt: a) für Fußartillerie und Kranken⸗ 
wärter der 1. Oktober, b) für Marine, Kavallerie 
und Train der 2. Oktober, c) für Infanterie und 
Feldartillerie der 16. Oktober. 

— d re Dem Kauf⸗ 
mann und Stadtrat Georg Stobbe in Elbing iſt der 
rote Adlerorden 4. Klaſſe und dem bisherigen Il 
meiſter bei der Fortifikation in Thorn Karl Sonn: 
tag das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Bezirks⸗Eiſenbahnrat.) Auf der 
Tagesordnung der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rats für die Direktionsbezirke Danzig, Königsberg 
und Bromberg, die in Königsberg am 19. Sep⸗ 
tember ſtattfindet, ſtehen nach der jetzigen Feſt⸗ 
ſtellung folgende Gegenſtände: Wiedereinführung 
eines Anſchluſſes der Stationsbureaus an das 
öffentliche Fernſprechnetz. Erweiterung des 

mpfangsgebietes des Ausnahmetarifes S III a, 
Halten der neuen Schnellzüge D 7/8 in Landsberg 
a. W., Durchführung des Zuges 902 Karthaus⸗ 
Prauſt bis Danzig, Anderung des Fahrplanes auf 
der Strecke Memel⸗Bajohren, Einlegung von Ar⸗ 
beiterzügen zwiſchen Ponarth und Rotenſtein (Oſt⸗ 
preußen). 3 eines neuen Abendzuges auf 
der Strecke Lyck⸗ e Einlegung eines 
neuen Morgenzuges auf der Strecke Inſterburg⸗ 
N Beſprechung des beſtehenden Fahr⸗ 
planes. 

— (Eine Verſammlung der Lehrer 
der höheren Lehranſtalten Weſt⸗ 
preußens) findet Anfang Oktober in Marien⸗ 
burg ſtatt. 

— (Geſellenprüfungs ⸗ Ausſchüſſe 
bei der Danziger Handwerkskammer.) 
Zu Vorſitzern bezw. ſtellpertretenden Vorſitzern von 
Geſellenprüfungs⸗Ausſchüſſen bei Innungen ſind auf 
die Dauer von drei Jahren folgende Perſonen be⸗ 
ſtellt worden: Bei der Schneider⸗Innung in 
Rieſenburg: Schneidermeiſter Damerau und 
Schneidermeiſter F. Liedtke, beide in Rieſenburg; 
bei der Tiſchler⸗Innung in Elbing: Tiſchler⸗ 
meiſter Walter Kuſch und Tiſchlermeiſter R. Kat⸗ 
ſchinski, beide in Elbing; bei der Müller⸗Innung 
in Marienburg: die Mühlenbeſitzer Otto 
Schlenger⸗Tiegenhof und Franz Becker⸗Marienburg: 
bei der Maler⸗ und Glaſer⸗Innung in Tiegen⸗ 


Geltung treten ſollen. Insbeſondere iſt künftig 

jede Reklame durch Verteilung von Geſchäfts⸗ 

empfehlungen uſw. auf öffentlichen Straßen, Plätzen. 

Super und an allen anderen öffentlichen Orten vers 
oten. 

— (Ein neuer deutſcher Rekord⸗ 
mann im Oſten!) Der Seminariſt Baaske von 
der Seminar⸗Sportabteilung Oſterode ver⸗ 
beſſerte bei dem letzten Meiſterſchaftsmeeting de 
Bezirks 2 Allenſtein⸗Oſterode den deutſchen Rekord 
im Dreisprung, der bisher auf 14,07 Meter (auf 

eſtellt 1911 vom bekannten Mehrkämpfer Bäuerle⸗ 

nchen) ſtand, um volle 80 Zentimeter. Er ſprang, 
trotzdem er vorher neun erſte Plätze belegt hatte, 
14,87 Meter und hätte, wenn er im Juli in Stock⸗ 
holm an den Weltmeiſterſchafts kämpfen teilgenom⸗ 
men hätte, die Leiſtung des Weltmeiſters Lindblom⸗ 
Schweden, welcher 14,76 Meter ſprang. gang latt 
übertroffen. Baaske it erſt 19 Jahre alt un ſeine 
Technik noch ſehr verbeſſerungsfähig, ſodaß er bei 
der Berliner Olympiade 1916 wohl einer der beſten 
Vertreter Deutſchlands werden wird, Die 1 
Sportbehörde für Athletik wird es ſich wohl nicht 
nehmen laſſen, Baaske, fa er ſeine Seminarzeit 
Aue fih hat, in ernites Training für 1916 zu 
nehmen. 

— (Ermäßigung der Hefepreiſe.) 
Eine und 5 der He fepreiſe um volle 7 Pfg. 
das Pfund hat der Verband deutſcher Preßhefe⸗ 
fabrikanten 1 Die reduzierten Preiſe 
treten am 1. Oktober inkraft. 

— [Der deutſche Militärarbeiter⸗ 
verband.) Die Kriegsminiſter der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten haben den Militärarbeitern 
die Zugehörigkeit zu dem Militärarbeiter⸗ 
verbande in München verboten, weil dieſer 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
zuneige. Das chriſtlich⸗nationale Zentralorgan 
deutſcher Eiſenbahner (Sitz Elberfeld) ſchreibt dazu: 
„Für unſeren Elberfelder Verband wie für die ge⸗ 
ſamte chriſtlich⸗nationale Staatsarbeiterbewegung 
bedeuten dieſe Vorgänge eine Mahnung, an 
unjerem bewährten Programm und an unſerer 
Arbeitsmethode unentwegt feſtzuhalten. Die 
Standesintereſſen unſerer Kollegen, ihre verſchieden⸗ 
artigen wirtſchaftlichen Angelegenheiten wollen wir 
nach wie vor in entſchiedener, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger ſachlicher Weiſe vertreten. Nach der 
anderen Seite hin aber dürfen wir das Gebiet der 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung und der Geſinnungs⸗ 
pflege nicht vernachläſſigen. Vor allen Dingen aber 
werden wir auch in Zukunft die Grenzlinie 
nach links mit größtmöglichſter Schärfe zu ziehen 
wiſſen.“ 

Dem von Uſchold⸗München geleiteten Militär⸗ 
arbeiterverbande war es bekanntlich gelungen, auch 
in Thorn einen Zweigverein zu gründen, der dem 
chriſtlichen Militärarbeiterverein ! rfe Konkurrenz 
machte. Die unliebſamen Kämpfe zwiſchen beiden 
Organiſationen erregten Erbitterung und führten 
ſogar zu Beleidigungsprozeſſen. Der Militär⸗ 
arbeiterverband behauptete ſtets, gleichfalls auf 
durchaus geſetzlichem Boden zu ſtehen, abſolut un⸗ 

arteiiſch zu ſein und ſich von Politik fernzuhalten. 
Mit Entrüſtung wurde ie lie zurückgewieſen, 
daß ſich in ſeinen Reihen rötliche Strömungen be⸗ 
merkbar machten. Eine Klärung der Sachlage 
brachten indeſſen die Nummern 14 und 16 des Ver⸗ 
bandsorgans „Der Militärarbeiter . 
tikeln unter der Überſchrift: „Der kranke Mann. 
In dieſen Artikeln wurde ein Infpektor der Garni⸗ 
ſon⸗Waſchanſtalt in Spandau in einer derartigen 

eiſe mit Schmutz beworfen, die einem auf niedrig⸗ 
iter Stufe ſtehenden ſozialdemokratiſchen Hetzblatke 
alle Ehre gemacht hätte. Dieſe gehäſſigen Angriffe 

‚aben dem preußiſchen Kriegsminiſter den letzten 
Anlaß, die Verfügung gegen den deutſchen Militär⸗ 
arbeiterverband zu erlaſſen, in der er konſtatiert, 
daß der Verband und ſein Organ, „Der Militär⸗ 
arbeiter“ in München, aufreizend wirke und den 

rieden und das A Einvernehmen zwiſchen der 

ehörde und den Arbeitern ſtöre. Jede Betätigung 
für den Verband in Wort und Tat müſſe daher mit 
der Kündigung bedroht werden. Die Verfügung it 
nunmehr auch in Thorn bekannt gegeben, und damit 
dürfte der i nun auch hier im Oſten 
endgiltig bejeitigt jein. 4 

a (Die Herbſtferien) für ſämtliche höhere 
Lehranſtalten unſerer Provinz dauern zwölf Tage. 
Der Unterricht endigt am Mittwoch den 2. Oktober 
und beginnt wieder am Dienstag den 15. Oktober⸗ 

— (Altpenſionäre.) Die e bekannt⸗ 
gegebenen neuen Grundſätze des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums über Zuwendungen an Altpenſtonäre, 
ſowie Witwen und . e 
N die entſprechenden pen u 
ee ip ds der Sachlage ergebenden 


eiterfrau Block aus Lulkau angeklagt. 


Die in demſelben Hauſe wohnende Arbeiterfrau 


Piaſecki ſtellte einmal das Kind der Angeklagten 


f da 1 Rede, weil es ihre eigenen 
auf dem Hausflur zur i stahl Peace alte 
Das hörte von ihrer Küche aus die Angeklag 


Angeklagte ſchlug der Piaſecki zuerſt mit einem Sack 


ſcheinen an Ausländer.) ber die Erteilung Forke auf fie ein, während ſich die Angegri loc 


den Geſchäftsbetrieb der Stellenvermittler erlaſſen 
worden, die vom 1. Oktober dieſes Jahres ab in 


ſſereimer = 
Da die Angeklagte der angreifende 59 
Umftände zu 6 Mark Geldstrafe en. 2 Tagen Ge 
fängnis verurteilt. 


in zwei Ar⸗ 
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wa be und Haarausfall ſich einſtellt, 


Aus der Welt der 


Cechnik. 
9 — 
Ein Lichttransforma 2 verboten.) 


ſte Unter einem Transformator oder Umformer ver- 
man in der Technik eine Vorrichtung, welche 


* Energie umformt, ohne ſie in ihrer Art 
10 rändern. Beiſpielsweiſe formt ein elektriſcher 
1 ester einen elektriſchen Strom um, indem 
ie Spannung und die Stromſtärke verändert. 
5 an Stromſtärke etwa verloren geht, wird an 
Fialnung gewonnen, aber in jedem Falle wird 
ieder Elektrizität geliefert. N 
In demſelben Sinne wird ein Lichttransformator 
u müſſen. Da haben wir beiſpielsweiſe die 
11 chen Auechſilberdampflampen, Röhren aus 
Re oder Quarz, in denen der Strom von einer 
5 on Queckſilber durch einen mit Quechſilber⸗ 
N erfüllten Raum zu einer anderen Queckſilber⸗ 
de 11 übergeht. Dieſe Lampen arbeiten außer⸗ 
3 ich ſparſam. Aber fie erzeugen leider nicht 
0 weißes Licht, ſondern eine ſtechende violett⸗ 
0 155 Helligkeit, in welcher rote und gelbe Farben 
olut fehlen und die unferem Auge daher garnicht 
Nr Hier beginnt die praktiſche Arbeit des 
vil ansformators. Er muß einen Teil dieſes 
5 ettgrünen Lichtes aufnehmen, verſchlucken und 
gelbrotes Licht umwandeln. Dann wird dies 
erzeugte rötliche Licht mit dem übrigbleibenden 
ane Licht der Lampe zuſammen eine ange⸗ 
und weiße Beleuchtung geben; denn grünes Licht 
totes Licht vereinigen ſich zu weißem Licht. 
& And nun hat man ſolche Vorrichtung erfunden. 
3 it ein einfacher Schirm oder Neflektor, der mit 
„em beſonderen Stoff, mit einer chemiſchen Ber: 
ng präpariert wird, die den Namen Rhodamin 
ct. Unter dem Einfluß der ſtechenden violett⸗ 
Minen Lampenſtralen ſendet diefer Schirm eine 
Alänzende roſafarbige Beleuchtung aus, und der 
lußeffekt iſt ein rein weißes Licht. Das iſt der 
braktiſche Wert der Sache. 
Bi Nun wird vielleicht jemand behaupten, daß man 
A einfacher haben könne. Wenn grün und rot 
Immer weiß geben, jo brauche man ja nur um 
a5 grüne Lampe eine rote Laterne zu ſetzen. Wer 
er dieſen Verſuch praktiſch macht, der wird den 
n merken. Er wird ſehen, daß ſo gut wie gar 
fie Licht durch das Glas fällt, daß das rote Glas 
r beinahe wie ein ſchwarzes Glas wirkt. Denn 
0 Nies Glas ift eben kein Transformator, ſondern 
15 ein Filter. Es formt die Farben nicht um, 
Hi rn es jortiert fie nur aus. Ein rotes Glas 
1150 beiſpielsweiſe nur rote Strahlen hindurch und 
lt alle anderen Strahlen auf. Anſer weißes 
ageslicht enthält nun bekanntlich Strahlen aller 


N egenbogenfarben. Wenn wir daher eine Land: 
haft bei Tageslicht durch ein rotes Glas betrachten, 


dh wn fie uns rot erſcheinen. Wenn wir aber 


rotes Glas vor eine Queckſilberlampe ſtellen, 
e an und für ſich nur grüne Strahlen ausſendet, 
o wird eben gar kein Licht durch die Scheibe gehen, 
805 Notglas wird praktiſch wie ein undurchſichtiges 
chwarzglas wirken. 
N Das iſt der Anterſchied zwiſchen dem Filter und 
1 5 Transformator. Auch der Transformator ver⸗ 
er die grünen Strahlen, aber er behält fie 
cht bei ſich, ſondern er formt ſie in Strahlen der 
eren Farbe um und ſendet fie dann wieder aus. 


9 Die große praktiſche Bedeutung der Erfindung iſt 


ik zu ſuchen, daß nun die Quechſilberdampflampe, 


0 wohl das billigſte und einfachſte elektriſche Licht 


tellt, aber bisher durch ihre wenig angenehme 
5 ne Farbe manchen Gegner hatte, durch einfache 
m gung eines ſolchen transformierenden Schir⸗ 
1 0 in eine rein weiße Lichtquelle umgewandelt 
erden kann. Dadurch aber öffnen ſich dem Queck⸗ 
erlicht viele Anwendungsgebiete, die ihm bisher 
lac verſchloſſen waren. Man hat die Queckſilber⸗ 
bende bisher nur in Werkſtätten und für Straßen⸗ 
cleuchtungen angewandt und hier bereits manche 
für en zu hören bekommen. Obwohl dieſe Lampe 
die Kerzenſtärke nur etwa den 25ſten Teil der 
ektrizität verbraucht, wie die alte Kohlenfaden⸗ 
endes iſt ihre Anwendung bis heute immer noch 
Se beſchränkte geblieben. Nach der Erfindung 
2 lichttransformierenden Reflektors dürfte dieſe 
eleuchtungsart dagegen weite Verbreitung finden. 
ide alten mit Erbitterung und Hartnäckigkeit 
0 ührten Kampf zwiſchen Gas und Elektrizität be⸗ 
51816 das aber wieder einen kleinen Sieg auf⸗ 
ten der Elektrizität. mi 
Sa Be TS — 


Geſundheitspflege. 


An gutes Rezept bei Haarausfall und 
mit AA, uppen. Mädchen und Frauen, auch Kindern, 
n 


nem, ſchwachem Haar, zumal wenn Kopfſchuppen, 
dure ö een ſei folgendes be⸗ 

und billige Rezept zur Pflege des Haares em⸗ 
men. Wöchenklich einmaliges Waſchen des Haares 
Valet cer 's kombiniertem Kränter⸗Shampoon 
dez et 20 Pf.), daneben regelmäßiges kräftiges Einreiben 
Ha Haarbodens mit Zucker s Original⸗Kräuter⸗ 
Kran w aſſer (Fl. 1,25) und Zucker's Spezial⸗ 
irt üter⸗Haarnährfett (Doſe 60 Pf.). Die 
gübt ung iſt großartig und von Tanſenden beſtätigt. Es 
nichts bef 


Jeitſchriften⸗ und Bücherſchan. 


diölkatſche Romanzeitung und Rom an⸗ 


Fame thek. Die Wochenſchrift für Haus und 
bilden: — Spannende Romane, packende Erzählungen 


diese ge Hauptinhalt, Wer daher großen Wert auf 
mil; igenſchaften legt, greift zu dieſer altbewährten 
der lienwochenſchrift. Zurzeit gelangen zum Abdruck 
Denn derbare Roman „Die Mondſcheinſonate“ von 
hohen „Bergener, ferner die prächtigen Romane „Bur 
Höhen Sonne“ von Eliſabeth Gnade, und „Der Weg zur 
bringt von Charlotte Gräfin Rittberg. Das Beiblatt 
lunge wie immer in reicher Fülle Gedichte, kurze Erzäh⸗ 
Probe und Skizzen ſowie ausführliche Bücherbeſprechungen. 

nummer dieſer ausgezeichneten Wochenſchrift erhalten 


Intereſſenten völlig koſtenlos von der Verlagsbuchhandlung 
Otto Janke, Berlin SW 11, Anhaltſtr. 8. 
40 Jahre Elſaß⸗Lothringen. 


] Betrach⸗ 
tungen und Erinnerungen 


eines Verwaltungsbeamten. 
Von Armin. (298 Seiten). Verlag C. A. Schwetſchke 
& Sohn, Berlin W 57, 1912. Preis geheftet 2 Mk. — 
Die wohlbegründete ſcharfe Ausſprache des Kaiſers in Straß⸗ 
burg im Mai 1912 lenkte das europäiſche Intereſſe aber⸗ 
mals auf das nene deutſche Kulturland Elaß⸗Lothringen. Die 
ſeit dem 10. Mai 1871 mit dem Blute von Tauſenden 
deutſcher Männer rechtlich abgetane fogenannte elſaß⸗ 
lothringiſche Frage wird nach dem Vermächtnis Gambekka's 
täglich von neuem angeſchnitten. Der beherrſchende Re⸗ 
vauche⸗Gedanke wird künſtlich ernährt und zum Schaden 
des deutſchen Reichs in Elſaß⸗Lothringen ſchmählich ge⸗ 
pflegt. Es hieße einer Vogelſtraußpolitik das Wort reden, 
wollte man den im vorliegenden Werke entſchleierten Tat⸗ 
ſachen gegenüber den vornehmen Ignoranten ſpielen. Die 
vom landes⸗ und perſonenkundigen Verfaſſer behandelten 
Zuſtände, welche zum größten Teil die unerhörten anti⸗ 
dentſchen Begebenheiten berühren, unterbreiten dem Leſer 
in überzeugender Darlegung ein Tatſachenbild über die 
politiſche Entwickelung des Reichslandes unter beſonderer 
Berückſichtigung der unglückſeligen Bethmann⸗Hollweg⸗ 
ſchen Verfaſſung. Nicht ohne tiefe Befriedigung legt der 
Leſer das ebenſo inhaltreiche wie aufklärende Buch aus 
der Hand. 


Mode. 


Das höchſte Intereſſe zu Beginn der Winterſaiſon 
werden diesmal wie immer bei der Damenwelt die Moden 
hervorrufen, denn die Zauberin, die an der Seine ihren 
ſtändigen Wohnſitz aufgeſchlagen hat, die Königin Mode 
feiert augenblicklich wieder ihre ſchönſten Triumphe. Eine 
Reihe entzückender Modenneuheiten ſind wieder entftauden, 
die das Auge einer jeden Dame ergötzen müſſen. Einen 
vorzüglichen Überblick über alle dieſe Novitäten bringt die 
neueſte Nummer des tonangebenden Weltmodenblattes 
„Große Modenwelt“ mit Fächervignette, Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W 57, ohne das heute keine 
Dame von Welt und Geſchmack mehr exiſtieren kaun. Denn 
was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft, 
iſt dieſem Unternehmen ſicher kein anderes an die Seite 
zu ſtellen. Abonnements auf „Große Modenwelt“ mit 
Fächervignette zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen ſämtliche 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. Gratis⸗Probe⸗ 
nummern erhältlich durch erſtere und den Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W 57. 


2 
Bädernachrichten. 

Bad Salzbrun n. Der XI. Verbandstag der 
deutſchen Juweliere, Gold⸗ und Silberſchmiede in Breslau 
wurde mit einem offiziellen Ausfluge nach Bad Salzbrunn 
beſchloſſen, deſſen Kureinrichtungen einer Beſichtigung unter⸗ 
zogen wurden. Die Badedirektion veranſtaltete anläßlich 
dieſes Beſuches eine große Beleuchtung der Kuranlagen. 
Unter der großen Zahl der Beſucher Salzbrunns, die in 


dieſem Jahre anläßlich langjährigen Kurbeſuches von der 


Badedirektion mit einer Aufmerkſamkeit bedacht worden 
find, befinden ſich 3 Kurgäſte, die Salzbrunn zum 25. 
male zur Kur aufſuchten. Die fürſtliche Badedirektion 
ließ den 3 Jubilaren ſilberne Trinkbecher mit Widmung 
mit einem Glückwunſchſchreiben überreichen. Die techniſchen 
Einrichtungen für die Verabfolgung natürlicher kohlen⸗ 
ſaurer Mineralbäder aus den neugefaßten Mineralqnellen 
ſind nunmehr fertiggeſtellt. Mit dieſen Bädern, die einen 
überraſchend hohen Kohlenſäuregehalt beſitzen, erhält Salz⸗ 
brunn ein neues natürliches Kurmittel, auf das es große 
Hoffnungen ſetzen kann. Sehr gut haben ſich die eiſernen 
Gleitſchienen bewährt, die in das neue Kleinſchlagpflaſter 
der Hauptſtraße verlegt worden ſind. 
läſtig empfundene Wagengeraſſel iſt völlig verſchwunden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Die Schriftſtellerin W. Heim⸗ 
burg f. 
Am Montag Nachmittag 
Nieder⸗Lößnitz bei 
Alter von 64 Jahren die Schriftſtellerin 
Bertha Behrens, bekannt unter dem 
Pſeudonym W. Heimburg. 
Wie die Marlitt hat auch 
insbeſondere in der Frauenwelt einen außer⸗ 
ordentlich großen Leſer- und Verehrerkreis 
gehabt. Heute freilich war ſie literariſch ſchon 
ziemlich vergeſſen trotz ihrer großen ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Fruchtbarkeit. Sie machte ſich 
zuerſt mit den Erzählungen „Aus dem Leben 
meiner alten Freundin“, „Lumpenmüllers 
Lieschen“ und „Kloſter Wendhufen“ bekannt. 
Von ſpäteren Werken, die meiſt in der 
„Gartenlaube“ erſchienen, 
zu nennen „Das Eulenhaus“, „Herzenskriſen“, 
„Eine unbedeutende Frau“, „Antons Erben“. 


verſtarb in 
Dresden im 


Ihre geſammelten Werke erſchienen in illu⸗ 1 


ſtrierten Ausgaben. Sie wurde am 7. Sep⸗ 
tember 1850 in Thale geboren, verbrachte 
ihre Jugend in Quedlinburg, wo ſie ihre 
Schulbildung empfing, und lebte ſeitdem in 
Dresden. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Unterſchlagungen und 
Veruntreuungen) im Amte iſt der 
37 Jahre alte Bureaudiätar Otto Bräutigam 
aus Charlottenburg von der Kriminalpolizei 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. 
Bräutigam, der als Regiſtrator im Berliner 
Polizeipräſidium angeſtellt war, liegt mit 
ſeiner Frau in Eheſcheidung. Durch die 
widrigen Familienverhällniſſe und ſeine Leicht⸗ 
ſinnigkeit geriet er in Schulden und ließ ſich 
ſchließlich zu den Veruntreuungen hinreißen. 
Einem eingehenden Verhör unterzogen, ge⸗ 
ſtand er ein, daß er, um ſich in den Beſitz 
von Geldmitteln zu ſetzen, die ihm aus den 
Akten zuteil gewordene Kenntnis für ſich zu 
verwerten ſuchte. Er wandte ſich an Schank⸗ 
wirte, gegen die Strafanzeige ſchwebte, und 
erbot ſich, für ſie Eingaben um Nieder⸗ 
ſchlagung der Anzeige zu machen. In vielen 
Fällen gibt er zu, die ganzen Aktenſtücke 
vernichtet zu haben, um ſo die Strafanzeigen 
hinfällig zu machen. 


(Verurteilung eines jugend⸗ 


lichen Raubmörders.) Die Straf⸗ 


Das früher jo | 


die Heimburg 


ſind als wichtigſte \ 


kammer Hannover verurteilte den ſechzehn⸗ 
jährigen polniſchen Arbeiter Philapski zu 


acht Jahren ſechs Wochen Gefängnis. Der 
Angeklagte hatte im November vorigen 


Jahres in der Feldmark Groß⸗Munzel einen 
ſiebzehnjährigen polniſchen Arbeiter durch 
zwanzig Meſſerſtiche getötet, um ſich in den 
Beſitz ſeines erſparten Geldes und feiner 
Kleidungsſtücke zu ſetzen. - 

(Selbſtmord.) Aus einem Haufe in 
der Kreuzſtraße zu Altenburg ſtürzte ſich 
geſtern der Beamte der Wach⸗ und Schließ⸗ 
geſellſchaft Bartholomä aus ſeiner Wohnung 
im dritten Stockwerk auf die Straße, wo er 
tot liegen blieb. 

(Die Kälte im Gebirge) überſteigt 
noch bei weitem jene, die ſich im Flachlande 
fühlbar macht. Auf der Schneekoppe ſank 
das Thermometer am Freitag unter Minus 
1 Grad. Schnee und Graupelnſchauer wech⸗ 
jellen miteinander ab. 

(Die 40000. Ausgabe der „Ti⸗ 
mes“) erfolgte am Dienstag. Die „Times“ 
wurden zum erſten male am 1. Januar 
1785 unter dem Titel „The London Daily 
Univerſal Regiſter“ veröffentlicht. Die 40 000. 
Nummer der „Times, wird eine Extrabeilage, 
44 Seiten ſtark, über die Geſchichte der Zei⸗ 
tungen und befonders der „Times“ ent⸗ 
halten. ; 

(Den Reviſor erſchoſſen.) Der 
Generalbevollmächtigte Wiſchnewski des Adels⸗ 
marſchalls Fürſten Saltikof wurde im Park 
von Gdov (Gouvernement Petersburg) vom 
Verwalter nach einer ſtreng durchgeführten 
Reviſion erſchoſſen. 


Bromberg, 10. September. Handelskammer⸗Bericht · 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weſzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 210 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 206 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und beaugfrei, 199 
Mk. do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 
— Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 179 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Rogg. 
feſter, Neu⸗Roggen mindeſtens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut geſund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 164 Mk, do. mindeſtens 117/18 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 170—191 
Mk., feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—190 Mk., Kach⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 165—177 Mk., zum Konſum 
173—190 Mk. — Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 10. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 10. September. Rüböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus feſt, per Septbr. 21 Gd., per Sept. / Okt. 21¾ Gd., 
per Oktobr. Nopbr. 21%, Gd., Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. 


September 1912. 


8 E 8 0 1 
Name 3 2 8 8 2 8 Witterungs⸗ 

der Beobach- 8 8 = 3 Welter 88 58 E ber lege 

tungsſtation 3 = 5 so ER 24 Stunden. 

tv * 

Borkum 751,80 N bedeckt 11] 20,4 nachts Nied. 
Hamburg 755,0 SSW bedeckt 10 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 758,1 SW |bedeitt 10) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 759,7 SSW heiter 11 0,4 zieml. heiter 
Memel 759,1 SO bedeckt 11 2, A nachm. Nied. 
Hannnover 756,8 S Regen 9 0, 40Gewitter 
Berlin 758,5 S halb bed. 100 2.4 vorm. Nied. 
Dresden 760,0 S0 Regen 10) 12,4 meiſt bewölkt 
Breslau 761,116 Dunſt 9 2, 4 meijt bewölkt 
Bromberg 760,4 SW halb bed. 11 0,4 nachts Nied. 
Metz 76180 W bbedeckt 9 0, 4 Hnachts Nied. 
en M. 750,0 SW wolkig 96,4 Nied. i. Sch. 

arlsruhe 761,5 WS Wiegen 8 2,4 gachts Nied. 
München 762,38 Regen 6 6, 4 nachts Nied. 
Paris 763,8 WNW bedeckt 9 6,4 — 
Pliſſingen 759,6 WR W Regen 92,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,2 SSW wolkig 12) 0,4 anhalt. Nied. 
Stockholm 759,0 OS heiter 9) 12,4 meiſt bewölkt 
Haparanda 755,4 N bedeckt 4 2,4 nachm. Nied. 
Archangel 759,0 — bedeckt 121 2,4 — 
Petersburg 759,7 WSW bedeckt 9 12,4 vorm. heiter 
Warſchau 760,7 SSW wolkenl. 8 0,4 Wetterleucht. 
Wien 762,0[ — Regen 9) 20,4 vorw. heiter 
Rom 759,900 wolkenl. 16 0ſzieml. heiter 
Hermannſtadt 760,3 S heiter 17 0,43ieml. heiter 
Belgrad — — — — 0 — 
Biarrih 764,7 OSO bedeckt 11 — meiſt bewölkt 
Nizza 757,0 — wolkig 16 Olvorw. heiter 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 12. September? 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


12. Septbr.: Sonnenaufgang 5.30 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.22 Uhr, 
Mondaufgang 7.— Uhr, 
Monduntergang 6.50 Uhr. 


Düngung der Winterſaaten. 


Stallmiſt wird am beſten von Hackfrüchten ausgenutzt, 
weniger vorteilhaft von Getreide. Der praktiſche Land⸗ 
wirt bringt aus dieſem Grunde die Winterung meiſt in 
zweiter oder dritter Tracht. Auch wird noch viel Roggen 
auf Roggen gebaut. Der Vorrat an leichtaufnehmbaren 
Pflanzennährſtoffen für die Winterſaat iſt daher gering 
im Boden. Hohe Ernteerträge ſind aber die Folge einer 
ſachgemäßen Düngung. Durch die heute vielfach ange⸗ 
wendete einſeitige Kopfdüngung mit Chiliſalpeter erreichen 
wir das Ziel nicht. Nur Pflanzen, die in der Jugend 
richtig ernährt ſind, liefern höchſte Erträge. Daher muß 
jeder Landwirt ſeinen Winterſaaten alle Pflanzennährſtoffe, 
außer Stickſtoff auch noch Kali und Phosphorſäure und 
wenn nötig, Kalk, mit auf den Weg geben. Je nach 
Erſchöpfung des Bodens ſtreut man bei der Herbſtbeſtel⸗ 
lung pro Morgen aus: 1—2 Ztr. Thomasmahl oder 
Superphosphat, oder falls man im Herbſt Stickſtoff geben 
muß, ſtatt deſſen 1 1½ Ztr. Ammoniak» Superphosphat, 
und zwar dieſe Düngemittel kurz vor der Beſtellung. 
Vier Wochen vor der Einſaat oder bei der Saatfurche 
ſtreue man 3 Bir. Kainit oder 1 Bir. 40% iges Kali⸗ 
düngeſalz aus. Chiliſalpeter gebe man im Frühjahr nach 
Bedarf. Nur die Volldüngung mit allen Pflanzennähr⸗ 
Saen Kali, Phosphorſäure, Stickſtoff und Kalk bringt 

egen. 


5 5 5 


bringt die 


05 Bintermade 191213 in 


Von Donnerstag 
i — täglich großer — 


Schloßſtraße. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang ge 


ſich eine ſo viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. 
hervorragend ſchöne, echte afrikaniſche Exemplare von 
300 M. per Stück, ſowie Phantaſie⸗Geſteche und Flügel 


und naſſe Witterungseinflüſſe beſitzen und die 
Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen. 


Marabutbeſatz Boas Stolas 


Ich lade die geehrte Einwohnerſchaft von Thorn und 


Hochachtungsvoll 


2 D 


In unſerem Hauſe, 


1 


Zwei gut möblierte Zimmer 
find ſof. zu vermieten. Kloſterſtr. 14. 
Gut mäbl. Vorderzimmer, 


eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 


mit Küche, Entree, Gas, aufs neuefte 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 
Neubau Morker, Bornſtraße 6. 
Mrogowski. 
Ein Zimmer, auch möbliert, 
zu vermieten. Graudenzerſtr. 112. 
2 gut möbl. Zimmer, 
eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Eriedrichſir. 10:12, Portier. 
Cuchmacherſtr. 2, 2 Treppen 

ai eine 5 
Wohnung, 3 große Zimmer, 

Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 


zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


mern, 


3, Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


8. Schendel & 


2 kleine, freundlich 


Carl Voeste, 


Wunſch Pferdeſtälle. 


zu vermieten. 


Herrſchaftl, 


zu vermieten. 


r 


Straußfedern! Straußfederngeſtece! 


den 12. bis Sonnabend den 14. Septbr 


Etraußfedern⸗Verkauf 


im Saale des Etabliſſements Schützenhaus, Thorn, 


; Die Aunsjlelung iſt geöffnet von vormittags 9 Uhr bis abends 8 Uhr ununterbrochen. 0 


8 Infolge außerordentlich günſtigen Abſchluſſes in nur echten ſüdafrikaniſchen Strauß⸗ 7 
cjfedern bin ich in der Lage, 2 allerbeſte Qualitäten ganz beſonders preiswert 
zu verkaufen. Jeder Dame iſt an dieſen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 


3 50 Pf., 100 Pf., 150 Pf. und 200 Pf. zum Verkauf. Ich mache darauf aufmerkſam, daß dieſe f 
Federn infolge einer techniſchen Behandlung allergrößte Widerſtandsfühigkeit gegen feuchte 
amen den Vorteil haben, bei der großen 


An Qualität und Preiswürdigkeit unerreicht. 


und verſäume daher niemand, die günſtige Gelegenheit zu benutzen und die Ausſtellung zu bejudhen. 


A. R. Richter, Neuſtadt i. Sa. 


Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


Hofwoh 


per 1. 10. zu vermieten. 


0 

0 
Wohnungen 
Brombergerſtr. 39, part, 6 Zimmer, 
Parlſtraße 13, 1. Ciage, 6 Zimmer, 
Mellienſtr. 86, 2. Eiage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, 


2⸗Zimmer⸗Wohunng 
M. Bartel, Waldſtraße 43. 


nene in einge, 


behör, von ſofort oder 1. 10. zu verm. 
5 ©. Brüschke, Talſtraße 37. 


6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 


Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26/28. 


Sutpuß?> 


en geſtattet 


Es gelangen ein großer Poſten 
20 Pf. bis 75 M., auf Wunſch bis 
in den Serien⸗Preislagen 35 Pf., 


Winterblumen. 


Umgegend zum Kauf höflichſt ein 


Baderſtr. 21, iſt 8 { je j 

neniindt- ahnung, 
4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zur 
behör Gerberſtraße 33/35, Schnittpunkt 
der Breiten⸗ und Schloßſtraße, vom 
1. 10. d. Is. zu vermieten. 


Herrſchaftl. e Nen enz 
\ 1. Etage, in beſter Lage am Stadtwa 
Sandelowsky. 9 bisher vol Stabsarzt 


e Stuller bewohnt, wegen Verſetzung von 
ſof. z. verm. Schloſſermſtr. Meinhard. 
nungen bein Norierro- Dimmer 


Ein Parterre⸗Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort 
zu vermieten. 
Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3. 


Wohnung 


von 6 und 3 Zimmern, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall, von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 
Wohnung, 


2 Zimmer, Kuche, Stall, ſofort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Kondunktſtr, 32. 


Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. Ausſicht nach der 
Weichſel. Baukſtraße 2, 2. 

Im Neubau, Culmer Chauſſee, Ecke 
Blücherſtraße, iſt noch eine 
2= und 3⸗ Zimmerwohnung 
mit Balkon, Bad⸗ und Gaseinrichtung 
und Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Dort ift auch ein Laden, 
für jedes Geſchäft geeignet, billig zu ver«, 
mieten. Zu erfr. Kloſterſtr. 16, 1 Te 


Strobandſtr. 20. 


auf 
Ferner eine 


Wohnung, 
tage, 


-_  Yerlentliche 
ölonngsberiteigerung. 


Am 
Freitag den 13. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 


werde id) vor dem lönigl. Landgerichts.“ 


gebäude in Thorn: 


2 Herren- u. 1 Damenfahrrad, 


1 Schreibmaſchine, 
1 Waſchmaſchine, 


1 Nachttiſch mit Marmorplatte, 5 


1 Ampel und 


1 Schaukelſtuhl für Kinder 
meiſtbietend gegen Barzahlung 
ſteigern. 


Det» 


Gerhardt, 


Berichtspollzieher in Thorn. . 8 
Dee 


Kondensierte 


ocäweizer Mach 


mit höchstem Rahmgehalt, 
beste Rindernahrung, 


unentbehrlich in Küche 
und Haushalt, 


Kufeke u. Nestle’s 
:: Kindermehl :: 


empfiehlt 
Adler - Drogerie, 


> Mellienstr,109. Fernr.122b. 


> 
E 
Hochſeine, neue 


Fettheringe 


0 empfiehlt 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


Öuter Nebenverdienst! 


Alte, vornehme Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſucht für Thorn und Umgegend 


91% %%% e 


891 9„%½%%% %%% 


zum Abſchluß von Lebens» und Sterbe.. 


kaſſen⸗Verſicherungen mit und ohne In⸗ 
kaſſo noch einige brauchbare Vertreter. 
Bei zufriedenſtellender Leiſtung kann 
ſpätere feſte Anſtellung erfolgen. Herren 
von einwandsfreiem Ruf belieben Be⸗ 


werbung unter N. W. an die Geſchäfts⸗. WAR 


ſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


Junge Mädchen 


finden guten, bürgerlichen Mittags⸗ 
liſch Eliſabeihſtraße 9, 1. 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 

zu allen Feſtlichkeiten. 

Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 

5 10 Mk und mehr im Hauſe 
7 + lägl. zu verd. Poſt⸗ 

karte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Stellengefuche . 


Yelterer, erfahrener Buß pater 


hıcht z. 1. Okt. Beſchäft. Ang. u. 8. M. 35 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

4 mit guter Hand⸗ 
Junges Mädchen eri der deuſſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, wünſcht 
gleichwo Beſchäftigung. Ang. u. L. M. 
777 a. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


f ö Stellenangebote 
Siorichneider, 
Uniformſchneider, 


Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
B. Doliva. 


Zwei flüchtige 3 
Uniformſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſof. ein 


r. Zielinski, 
Mellienſtr. 112. 


Tiſchler, 


recht ſauberer Polierer, 
Beizer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Gebrüder Tews, 
Möbelfabrik. 


Malergebilken U. Anſtreicher 


o fort ein 
. Ziebart, Hofſtraße 19. 


1 Echuhmachergefellen 


ſucht von ſofort 
Albert Meyer, Leibitſcherſtr. 34. 


Maurer 


ſtellt ſofort ein R 
W. Rinow. 


Akkordputzer 
u. Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 


Fühkleute 


Anfuhr von teinſchotter 
ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, Baugeſchäft. 


Aufwartemädchen 
von ſofork geſucht. Eliſabeihſtr. 9, 1. 


zur 


Als Rochfrau 


zu den häßlichſten Auftritten geführt hat. 


ih; Wir bitten deshalb ergebenſt folgendes zu berückſichtigen: 
N gerichtet worden ſind, ſind vielfach ungerecht. 


zu koͤnnen. 


warm iſt und läßt uns ſonſt ruhig damit ſitzen. 


ruhen. 


Wir geben zu, daß inanbetracht der augenblicklich ſchwierigen Ernährungsverhältniſſe inbetracht zu 
ziehen war, ob man den Thorner Hausfrauen nicht mit den Milchpreiſen entgegenkommen könnte. 


Man wolle aber freundlichſt berückſichtigen, daß ſolch eine Entſcheidung für uns nicht ſo leicht war 
in einer Zeit, wo durch abnorme Witterungsverhältniſſe, die uns Gott geſchickt hat, die Viehhaltung und 


die Engros verwertung ſtlützen. 


Milchproduktion mehr oder weniger eingeſchränkt iſt. 


beendet iſt. 


in ihrem eigenen Intereſſe abzuſehen. 


unſerer Stadt geſtört werden. 


Weier & Co., Iunpinolkerei, Thorn. 


In unſerer diebes⸗ und feuerſicheren 


Stahlkamme 
Schrankfächer (Safes) 


auf beliebige Zeit 
von 3 Mk. pro Jahr aufwärts 
und übernehmen die 


Aufbewahrung von Silberkaſten ır. 


zu mäßigen Preiſen. 


Osibanh fr Mandel Und Gewerbe 


Sweigniederlafjung Thorn, 


Fernruf 126 


beſonders für unſere geehrte Kundſchaft! 


Es herrſcht zurzeit eine gewiſſe Erbitterung unter dem Publikum wegen des 18 Pfg.⸗Milchpreiſes. 
Man hat vielfach beſchloſſen, vorläufig keine Milch zu kaufen, bis dieſe billiger geworden iſt und viele 
Frauen gehen ſogar ſoweit, ein gewiſſes Schreckensregiment in einzelnen Stadtteilen auszuüben, das ſchon 


Auch iſt noch garnicht abzuſehen, was der kommende 
Winter bringen wird, weil die diesjährige Ernte infolge der ungünſtigen Witterung noch nicht überall 


Es war alſo eine viel zu kurze Zeit, wenn man von uns verlangte, wir ſollten innerhalb 
2—3 Tagen uns über die Herabſetzung des Milchpreiſes entſcheiden und erſt jetzt können wir ſagen, daß 
wir vom kommenden Sonntag, den 15. September ab, die Milch wieder mit 16 Pf. verkaufen wollen. 


Diejenigen Frauen aber, die augenblicklich mit Forke, Harke und Beſen einzelne Stadtteile beherrſchen, 
unſere Kundſchaft am Kauf der Milch hindern, die gekaufte Milch ausgießen, unſer Perſonal tätlich an⸗ 
greifen und einen ſolchen Schrecken verbreiten, daß heute ſchon eine Frau mit dem Revolver in der Hand 
zu uns in den Laden kam, um Milch kaufen zu können, möchten wir doch bitten, von ſolch einem Gebahren 
Wenn ja natürlich auch die Schutzleute augenblicklich unter der all⸗ 
gemeinen Teuerung mitleiden und gern billigere Milch haben würden, ſo ſind ſie doch immerhin ehrenwerte 
und pflichtbewußte Beamte, die nicht auf die Dauer mit anſehen werden, daß Recht und Ordnung in 
Schreiten dieſe aber erſt ein, ſo würde doch manche dieſer Frauen einer 
ſchweren Strafe entgegenſehen und ſich für ihr Leben unglücklich machen, was die ganze Sache nicht wert iſt. 


Hochachtungsvoll 


Brückenſtr. 23. 


Für mein Kolonſal⸗, Eiſen⸗ und Bau« 
malerlalwarengeſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 1. Oktober 


einen Lehrlug, 


evangeliſch, mit guter Schulbildung. 


Aug. Meitner, Scöniee. 


Sude zu meiner Bäckerei und 
Konditorei mit elektriſchem Betriebe 


einen Lehrling. 


Taſchengeld wird gewährt. f 

A. Wohlfeil, Bäckermeiſter⸗ 
Suche Köchin, Stubenmädchen u. Mäd⸗ 
SOME chen für alles. Marie Schwandt, 
newerbsmäßige Siellenvermitilerin, 
Thorn, Mellienſtraße 66. 


Eine Nähterin 


wird geſuſcht bei 
O. Scharf, Breileſtraße 5. 


inen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtr. 26. 
Eine jüngere Buchhalterin, 


auch Anfängerin, zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. 
Er. Zielinski, Mellienſtraße 112, 


Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine 


Railiererin, 


welche bereits mit leichten ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsangabe unter X. P. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erbeten. 
— f Köchinnen, Stubenmädchen Mäd⸗ 

U 1 chen für alles u. Kindermädchen. 

Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernihusſtraße 25. 


Die Angriffe, die z. B. gegen uns Molkereien 
Das kann ja auch garnicht anders ſein, denn es gehört 
doch eine nähere Bekanntſchaft mit den inbetracht kommenden Verhältniſſen dazu, um dieſe richtig beurteilen 
Wir wollen hier nur erwähnen, daß mehr oder weniger der Milchverkauf für uns doch nur ein 
Nebenerwerb iſt, daß wir große Milchmaſſen der Landwirtſchaft wieder zu mäßigen Preiſen als Vieh⸗ 
futter zurückgeben oder zu Produkten für den Engroshandel verarbeiten und das ſchon aus dieſem Grunde 
ein Boykott uns garnicht ſo ſchwer treffen kann, wie das Publikum wohl vielfach meint. 
nicht unſere Milch, ſo verarbeiten wir ſie eben auch noch mit der anderen zuſammen. 
einrichtung macht es nicht viel aus, ob paar tauſend Liter mehr oder weniger hindurchgehen. 


Unſere Milchpreiſe, die wir den Landwirten zahlen, müſſen ſich deshalb auch mehr oder weniger auf 
Der Stadtverkauf kann nur in geringem Maße inbetracht kommen, 
denn der Städter kauft von uns meiſtens doch nur dann die Milch, wenn ſie knapp oder wenn das Wetter 
Die Milch aber, die wir dem Publikum zum Kauf an⸗ 
1 bieten und die dieſes abnimmt, wenn es gerade welche gebraucht, verurſacht allerdings bedeutende Transport⸗ 
8 und andere Unkoſten und iſt minderwertig, wenn ſie unverkauft bleibt. 

Aare: im Winter noch keinen ungebührlichen Gewinn. 

auch die Landwirte, die ihre Milch direkt in der Stadt verkaufen, etwa die gleichen Preiſe nehmen, 
obwohl dieſe bei weitem nicht die Unkoſten und Schwierigkeiten haben, die auf einem ſtädtiſchen Betriebe 


Sie bringt deshalb ſelbſt bei 18 Pf. 
Man wolle aber freundlichſt beachten, 


Verkaufen wir 
Unſerer Maſchinen⸗ 


daß doch 


Prima Melaſſefulter, 


bereitet aus reiner Melaſſe und erſtklaſſigem Palmkernſchrot, ſeit Jahren beliebtes 
und gern gekauftes Pferde⸗ und Vieh⸗Kraftfutter, gibt zu Tagespreiſen in jedem 


Poſten ab 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, poſt Schönſee Wpr. 2. 
Dieſelbe nimmt für ihre in dieſem Monat wieder in Betrieb kommende 


Kartoffeltrocknung 


Kartoffeln zum Trocknen an bei billigſter Berechnung der Trocknungskoſten, ebenſo 
wird Getreide getrocknet. Nähere Bedingungen werden gern ſchriftlich mitgeteilt. 


Erg EN RL 


3 Starte rheiispierde, 


reis von 200-500ME., zu verkaufen bei 
Oellermann, Gramtiſchen. 


1 Halbverdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, 


1 Ponnywagen, 


neu, ſowie mehrere 


Spazierwagen, 
gefahrene und neue, ſtehen billigſt zum 
Verkauf bei W. Mikolnjezak, 
Wagenlackierer, Bäcker- und Araberſtr.⸗ 
Ecke, Thorn. 


Weiße Pfautauben 


bill. zu verkaufen Brombergerſtr. 100. 


Tuchjakett, 


dunkelrot, ſaſt neu, billig zu verkaufen. 


Bacheſtraße 14, 2 Tr. 


Zu verkaufen: 


kieſernes Beitgejlell mit Matratze, 
1 Bettkasten, 1 Reitſeſſel, 1 Nuß⸗ 
baum⸗Nachiſtuhl. 

Jahobſtraße 9, pt., 1. 


Privathaus, 


gute Lage, gut verzinslich, iſt wegen 
Krankheit zu verk., am liebften an Be⸗ 
amten. Anzahl. 6000 Mk. Ang. u. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Küchengarnitur 


ſteht billig zum Verkauf. 
Mellienſtraße 112, pt., links. 


r 


| & Bel. Sipolhfe 9 


2 . ETSERERITET . 1050 

Sofort barcheld auf Wechſel 
N oder Schuldſchein an reelle 
0 „Leute jed. Standes zu mäß. 


Zinſen verleiht Selbſtgeber 
Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
Umſätze ſ. 6 Jahren. 


7000 M { auf ſichere Hypo⸗ 
nr thek zu vergeben. 
Angebote unter W. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1042000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


90000 Mark, 


ganz oder geteilt ſind gegen ſichere Hy⸗ 
pothek vom 1. Oktober zu vergeben. An⸗ 
fragen unter Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7600 und 10000 Mk. 


goldſichere, 5proz. Hypoth. auf ländl. Be⸗ 
figungen find fof. oder ſpäter zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter A. B. 76 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4 Mark 


zu zedieren geſucht. Zu erfragen in ber 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


22000 Mark 


zur erſten ganz ſicheren Stelle Thorns, 
mündelſicher, geſucht. Ang. u. K. F. 
50, poſtlagernd Thorn⸗Mocker. 


ö . 5 5 
. Der kleine Däumling, 


2 


Kinema ographeutheater 
„Metropol“. 
Friedrichſtr. 7. — 460 Sitzplätze. 
Programm 
vom 11. bis 13. September: 


1 der Mann ohne Gewiſſen, 
. Drama in 2 Alten. 

f Stunde. 
DDD 4 
2. Die Oaſe Gabes, 
Her Skandal, 
4 Gaumont⸗Woche, 


A neueſte Ereigniſſe. 
5. Der Kinoſchauſpieler. humor 


Spieldauer ca.“ 


Natur. 


Drama. 


U 


Komödie in 2 Teilen. 
Geſpielt in der Hauptrolle: 


Der kleine Fritzchen. 
Spieldauer ca. 8 Stunde. 
5 1 Zwei Herzen, Drama. 
8. In die Nachbarin verliebt, 
1 humor. 
e Müller hat eine Nähnadel 
verſchluckt, 


Größtes 
lm = Verleih Inſtitul, 


Filiale: Thorn. 


humor. 


Herren mit trockenem, ſprodem dds, 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung ein 
vollen, kräftigen 


Haarwuchs 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen, 
Wöchentlich Zmaliges Waſchen des Haare? 
mit Zucker’s kombiniertem Kran, 
ter-Shampoon (Pak. 20 BEN eins 
neben möglichſt tägliches kräftiges =, 
reiben des Haarbodens mit Zucker 
Driginal- Kräuter-Haarwass@, 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem reg it 
mäßiges Maſſieren der Kopfhaut M 
Zucker’s Spezial ⸗ Kräuten, 
Haarnährfett (Doſe 60 7 0 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
ſtätigt. Echt bei Anders & car 
Ad. Majer und J. M. Wendis® 
Nachf.. Drogerien. 


4⸗Jimer⸗ Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch © 5 

Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Hlauenſtraße 3 

u Dorderwohnung, ; 
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas u 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieteng 

Strobandſtraße. 


Altar. Macht 12. 
3 Zimmer 


7 
helle Küche und Zubehör, 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe. — 


Waldſtraße 15 


ift eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Jimmer⸗Wohnung 


6 

mit reichlichem Zubehör, großer e 
diele, Vanunmentſtäubung, Koh en 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
per jofort oder ſpäter zu vermieten. 5 
Auskunft bei Eigentümer Fran 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 
ſind zu vermieten: 5 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
e E 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Ba 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen laß. 
behör, auch Stallung und Burſchenge 
Hermann Bund 
nt möbl. Dorderzim. mit © 
kabinett, auf Wunſch mit Klavier, 
zu verm. Coppernikusſlraße 3 
Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Et., renob., von 4. u. 6 Zim. his 
großem Balkon, nach Garten, er. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. 1710 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, v 
1. 10. 12 zu vermieten. 1, 
A. Roggatz, Schuhmaderftr. 1% 


Apel Ka Wohnung 


mit ſämtlichem Zubehör der Neuzeit 5 
1. 10. zu vermieten 5 
; Kirchhellleabe 8 


Wohnunge 


von 2 und 3 Zimmern ſof zu 70105 
Lipinski, Schulſtraße le 


Kleine Wohnung, om 

2 Zimmer, helle Küche und Zubehön en. 

1. 10. an kinderloſe Familie zu verm 4. 
Lindenſtraße 


2 immer mit ammel, 


e 
nach Wunſch möbl. oder unmöbl., auß 8. 
teilt, zu vermieten Eliſabethilr I 


hell und trocken, iſt von ſogleich in me 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Thorn, Donnerstag den 12. September 1912. 


30. Jahre. 


Die Preſſe. 


Vom Kaiſermanöver. 
Mügeln, 10. September. 

Am geſtrigen Nachmittag und am Abend über⸗ 
ſchritten die roten Tru ppen an verſchiedenen 
Punkten die Elbe. Die ſchwachen blauen Referven 
am linksſeitigen Ufer wurden verſchiedentlich außer 
Gefecht geſetzt. Am ſpäten Abend trat die Artillerie 
in Tätigkeit. Auch die Flieger arbeiteten am Nach⸗ 
mittag. Der Kaiſer war auch nachmittags im Ge⸗ 
lände und gedachte, im Sonderzug bei Rieſa zu 
übernachten. Das Wetter war beſſer. 

Es wird mitgeteilt: Blaue Reſervetrup⸗ 
pen ſtanden am 6. d. Mts. in den Päſſen des Erz⸗ 
gebirges, an der Elbe von Dresden bis Wittenberg 
und in der Linie Wittenberg⸗Brandenburg⸗Rathe⸗ 
now. Am 7. d. Mts. hatte die böhmiſche Gruppe des 
roten Heeres ſich bis auf etwa zwei Tagemärſche 
dem Erzgebirge genähert, die nördliche Gruppe hatte 
die untere Neiße und die Oder erreicht. Der Auf⸗ 
marſch der blauen Armee wurde ſoweit nach vorn 
gelegt, als es die Lage erlaubte, alſo an die Saale 
und in die Nähe von Magdeburg. Die angenomme⸗ 
ne rote Heeresleitung wird verſuchen, ihre beiden 
getrennten Heeresgruppen zum gemeinſamen Han⸗ 
deln gegen den blauen Gegner zu bringen. Die bei⸗ 
den wirtlich vorhandenen Manöverparteien blau 
und rot ſind in dieſem Jahre als die mittleren Ar⸗ 
meen der blauen und roten Heere gedacht. Daher 
werden ihre Entſchließungen und Bewegungen ſo⸗ 
wohl von den Abſichten der beiderſeitigen angenom⸗ 
menen oberſten Heeresleitungen und ihrer Nach⸗ 
bararmeen wie von den Meldungen abhängen, die 
ihnen durch die Heereskavallerien und die Luftauf⸗ 
klärung zugehen werden. Die Heereskavallerien 
find durch Funkſpruch mit ihren Armeeoberkom⸗ 
mandos verbunden. Das Wetter iſt heute trocken 
und windig. 

Oſchatz, 10. September. 

Seine Majeſtät der Kaiſer, welcher im Sonder⸗ 
zug bei Rieſa übernachtete, wohin er vorausſichtlich 
auch heute Abend zurückkehren wird, hat den größ⸗ 
ten Teil des Tages im Manövergelände verbracht. 

Am blauen Berge bei Lonnewitz unweit Oſchatz 
kam es heute Mittag zu einem großen Treffen 
zwiſchen ſtarken Kavalleriemaſſen beider 

arteien. Die rote Kavallerie ſchlug die blaue in 
prächtiger Attacke zurück. Auch reitende Feld⸗ 
artillerie und Maſchinengewehre traten in Tätig⸗ 
fett. Auf der roten Seite wurden auch ſächſiſche 
Schützen bemerkt. Der Kaiſer, in ſächſiſcher Alanen⸗ 
uniform, hielt längere Zeit auf dem blauen Berge 
und beobachtete den Verlauf des Treffens. Auch der 
König von Sachſen und der Großherzog von Mecklen⸗ 
urg⸗Schwerin waren zeitweilig anweſend, ebenſo 
Prinz Waldemar, Chef des freiwilligen Automobil⸗ 
Kips, in deſſen Uniform. In der Suite des Kai⸗ 
ers befanden ſich unter anderen Fürſt Fürſtenberg, 
Chef des Generalſtabes General v. Moltke, Graf 
eppelin in Ulanenuniform und die ſchweizer 
Offiziere 25 Sprecher v. Bernegg und Oberſt Wille. 
* 


* 
Auszeichnungen. 

Der Kaiſer hat anläßlich ſeiner Anweſenheit im 
önigreich Sachſen zu den diesjährigen großen 
erbſtmanövern zahlreiche Orden und Auszeichnun⸗ 

gen an ſächſiſche Staatsangehörige verliehen. Der 
Oberſtmarſchall und Präſident der Erſten ſächſiſchen 
Kammer, Dr, Graf Vitzthum v. Eckſtädt, erhielt den 
chwarzen Adlerorden. Den Noten Adlerorden 
1. Klaſſe erhielten Kultusminiſter D. Dr. Bock, 
Tmanzminiſter Seydewitz und der Miniſter des 
nern und Außern Graf Vitzthum v. Eckſtädt, fer⸗ 
ner der Generaldirektor der Dresdener Hoftheater 
raf Seebach, Oberſtallmeiſter v. Haugk und Ober⸗ 
ofmarſchall Frhr. v. der Bisſche⸗Streithorſt. Den 
1 1. Klaſſe erhielten der ſächſ. Geſandte 
erlin Frhr. v. Sa icht te 
Wirkl. Geh 2 Mehnert. und Lichtenau, ſow 
Der Großherzog von Baden mußte in⸗ 
ge einer ſchweren Erkältung ſeine Teilnahme 
den Kaiſermanövern abſagen. Er ift infolge 
ohen Fiebers noch immer gezwungen, auf Schloß 
mau das Bett zu hüten. 


AA 7 — ————— 
der Kaifer und die Kriegervereine. 


1 . dreizehnte Vertreterverſammlung 
Lan doffhäuſer⸗Bundes der deutſchen 
. 8 es⸗Kriegerverbände, die am 8. und 
gende tember auf dem Kyffhäuſer tagte, hat fol⸗ 
es Telegramm an den Kaiſer geſchickt? 

habe es Kaiſers Majeſtät. Euer kaiſerliche Majeſtät 
Nun das deutſche Kriegervereinsweſen ſeit mehr 
hi zwei Jahrzehnten durch zahlreiche Beweiſe 

e Huld en Auch ſeit der letzten, vor 

ndesfriſt vom Vertretertage des Kypffhäuſer⸗ 

es der deutſchen Landes⸗Kriegerverbände Euer 
dera ät unterbreiteten Huldigung hat allerhöchſt⸗ 
unſe ördernde Gnade den vaterländiſchen Sinn in 
Fuer n. Reihen von neuem gekräftigt und gehoben. 
Vert ajeſtät wollen geſtatten, daß die anweſenden 
den deter aller deutſchen Landes⸗Kriegerverbände 
Seda ankes⸗ und Jubelruf erſchallen laſſen, der am 
tape age" von vielen Tauſenden unſerer Kame⸗ 
entge aus der Mark Brandenburg Euer Majeſtät 
hurtchenhallte: Es lebe Seine Majfeſtät der Kaiſer, 
Talab. von Lindequiſt, Generaloberſt und Gene⸗ 

diutant. 


fol 
an 


Hierauf iſt folgende Antwort eingegangen: 
Mainau, den 8. September 1912. Generaloberſt 


von Lindequiſt, Kyffhäuſer. Ich danke den auf dem 
Kyffhäuſer verſammelten Vertretern der deutſchen 
Landes⸗Kriegerverbände herzlich für die Kund⸗ 
gebung patriotiſcher Geſinnung und treuer An⸗ 
hänglichkeit. Es hat mich gefreut, auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde über die Kriegervereine der Mark 
Revue abhalten und einer großen Anzahl alter Sol⸗ 
daten ins Auge blicken zu können. Wo ich auch 
ſonſt den Mitgliedern der deutſchen Kriegervereine 
im In⸗ und Auslande begegnet bin, iſt mir über⸗ 
all der alte, tapfere und treue Geiſt aus ihren 
Reihen entgegengeleuchtet. Gebe Gott, daß es 
immer ſo bleibe! Wilhelm I. R. 


die Fleiſchteuerung. 


Die Erörterung über die Teuerung ſteht in den 
innerpolitiſchen Betrachtungen an der Spitze. Da⸗ 
bei wird aber ſchon, wie dies allerdings gewöhnlich 
zu geſchehen pflegt, die Teuerung, die tatſächlich für 


das Fleiſch beſteht, als für die geſamtenſu 


Lebensmittel vorhanden bezeichnet. Das iſt 
unrichtig. Getreide, Gemüſe und Kartoffeln ſind 
billiger als im Vorjahre, und es muß gegen dieſe 
Verallgemeinerung umſomehr Front gemacht wer⸗ 
den, als nach den vorliegenden Erfahrungen anzu⸗ 
nehmen iſt, daß durch derartige Aus⸗ 
ſtreuungen die Lebensmittelpreiſe, 
wenn auch nicht auf die Dauer und allgemein, fo 
doch für kurze Zeit und im beſondern einer Er⸗ 
höhung zugetrieben werden. Ebenſo muß 
dieſe Verallgemeinerung bekämpft werden, weil ſie 
die Aufmerkſamkeit von den tatſächlich vorhandenen 
Teuerungsverhältniſſen ablenkt. Sozialdemokraten 
und Freihändler dürfen auch nicht erwarten, daß 
ihnen auf dieſe parteipolitiſche Ausnutzung der Si⸗ 
tuation gefolgt wird, und wenn ſie vonzeit zuzeit 
die Frage aufwerfen, weshalb regierungsfeitig auf 
ihre Vorſtellungen hin nichts getan iſt, ſo kann nur 
erwidert werden, daß derartige auf die Ande⸗ 
rung der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
politik des Reiches abzielende Vorſtellungen von 
Sozialdemokraten und Freihändlern ſchon recht oft 
erhoben ſind, und genau ſo wie jetzt mit der Prophe⸗ 
zeiung, daß das deutſche Volk dem Hunger entgegen⸗ 
ginge, Auch in der Fabel hatte der Hirt, der häufig, 
nur um ſeine Kameraden auf die Probe zu ſtellen, 
„Der Wolf, der Wolf!“ rief, ſeinen Kredit ver⸗ 
loren. Daß die Regierung der Fleiſchteuerung ihre 
Aufmerkſamkeit zuwendet, braucht nicht erſt beſtätigt 
zu werden. Daß aber die Vorſchläge, die in 
der Öffentlichkeit zu ihrer Beſeitigung gemacht wer⸗ 
den, nicht zu dem erwünſchten Ziele 
führen würden, iſt auch ziemlich wahrſcheinlich, 
und zwar umſomehr, als in den einzelnen Parteien, 
von denen dieſe Vorſchläge ausgehen, gar keine 
Übereinſtimmung über ihren Wert herrſcht. So 
find in der fortſchrittlichen Volkspartei die Stim⸗ 
men über den Wert der Einſchränkung der Fleiſch⸗ 
und Viehzölle außerordentlich geteilt. Es wird ſo⸗ 
gar in einem größeren volksparteilichen Blatte die 
Ausführung eines Abgeordneten abgedruckt, wo⸗ 
nach die völlige und dauernde Aufhebung der Vieh⸗ 
und Fleiſchzölle perhorreſziert wird, weil die Auf⸗ 
hebung zum Schaden der heimiſchen Zucht aus⸗ 
ſchlagen müßte. Etwas anderes behaupten die 
Landwirte auch nicht. Es wird ferner von den Sach⸗ 
kennern zugegeben, daß die Einfuhr von Gefrier⸗ 
fleiſch erſt möglich iſt, wenn die nötigen Einrichtun⸗ 
gen, wie ſie in England exiſtieren, dazu geſchaffen 
find. Über das Maß der Schutzvorſchriften, die für 
die Abhaltung der Viehſeuchen bei Eröffnung der 
Grenzen für Vieh nötig ſind, herrſcht auch durchaus 
keine Übereinſtimmung. Kurz, geht man an die 
Prüfung der poſitiven Vorſchläge heran, ſo findet 
man, daß die Beſeitigung der Fleiſchteuerung doch 
nicht ſo einfach iſt, wie dies von einzelnen Parteien 
dargeſtellt wird, die die Teuerung in ihrem Inter⸗ 
eſſe auszunutzen beſtrebt ſind. Beſchlüſſe allgemeiner 
Natur find bald gefaßt, auch in Stadtver⸗ 
waltungen, in denen in den Vertretungskörper⸗ 
ſchaften gewiſſe politiſche Parteien überwiegen. Die 
Stadtverwaltungen aber ſollten ſtatt immer nur 
der Regierung Vorſchläge zur Abſtellung des Miß⸗ 
ſtandes zu machen, mehr daran denken, aus Eigenem 
Einrichtungen zu ſchaffen, die mildernd wirken 
könnten. Einige Städteverwaltungen haben in letz⸗ 
ter Zeit in dieſer Richtung gewirkt, aber nur 
wenige. Kurz, es wäre gut, wenn bei den Frörte⸗ 
rungen über die Fleiſchteuerung weniger allgemeine 
Geſichtspvunkte in den Vordergrund geſtellt, als 
wenn Einzelvorſchläge gemacht würden, die 
tatſächlichen und baldigen Erfolg verſprechen 


können. 
N * * 


* 

Die aus fünf Magiſtratsmitgliedern und zehn 
Stadtverordneten beſtehende Berliner gemiſchte 
Deputation zur Beratung von Maßnahmen gegen 
die beſtehende Fleiſchteuerung beſchloß am Diens⸗ 
tag unter Vorſitz des neuen Oberbürgermeiſters 
Wermuth, dem Bundesrat die obwaltenden Not⸗ 
ſtände darzulegen und ihn um die baldige Zu⸗ 


(Drittes Blat.) 


laſſung des Gefrierfleiſches zu bitten. 


Dem Antrag Schönebergs, daß dieſe Eingabe von 
den Gemeinden Großberlins gemeinſam 
gemacht werde, wurde zugeſtimmt und beſchloſſen, 
mit den Magiſtraten der übrigen großen Induſtrie⸗ 
plätze und den Großhandels⸗ und Schiffahrtsinter⸗ 
eſſenten in Verbindung zu treten, um eventuell für 
den durch die abgeänderte Geſetzesbeſtimmung er⸗ 
möglichten Bezug von Gefrierfleiſch Vorbereitungen 
zu treffen. Auch die Förderung der Viehzucht 
auf den ſtädtiſchen Gütern wurde erörtert. 
Schließlich wurde noch in Frage gezogen, ob eine 
Ausbreitung des ſtädtiſchen Seefiſchverkaufs, 
der ſich bewährt habe, angebracht ſei. 


Wie Stimmung gegen den Groß⸗ 
grundbeſitz gemacht wird. 


In einer weſtdeutſchen Zeitung wurde füngſt 
unter der Aufſchrift: „Was geht in der Oſtmark 
vor?“ folgendes veröffentlicht: 

Elle erſten Kreiſen der Oſtmark ſchreibt man 


ns: 

Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ in Bromberg bringt 

in ihrer Nr. 194 die Mitteilung, der Ritterguts⸗ 

beſitzer Hinſch in Lachmirowitz habe eine 

große Parzelle des Anfieblungsgutes Ruſchin⸗ 
en, Kreis Strelno, von der Anſiedlungs⸗ 
ommillion erworben. 

Ruſchingen iſt dem letzten Jahresberichte der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion zufolge 1909 gekauft und an 22 
Anſiedler aufgeteilt, 190 Morgen böten bei der 
Größe der ſpannfähigen Anſiedlungsgüter von un⸗ 
gefähr 20 Morgen nicht weniger als neun Anſied⸗ 
erfamilien ein gutes Auskommen. Jetzt werden 
auf den 190 Morgen Anſiedlungsland polniſche 
Landarbeiter beſchäftigt werden. Daß bei dem 
großen Mangel an Land, deſſen unliebſame Folge 
der Rückgang der ganzen Beſtedelungstätigkeit und 
die Zurückweiſung jo vieler Söhne von Anfiedlern 
und einheimiſchen Bauern iſt, noch Anſtedlerſtellen 
zur Arrondierung von Großgrundbeſitz abgegeben 
werden, iſt zum mindeſten wunderbar. Herr Hinſch 
hat vor etwa einem Jahre ſchon zwei Anſiedler in 
der Gemeinde Raſchleben mit Genehmigung der 
Anſiedlungskommiſſion ausgekauft. Man ſieht aus 
ſolchen Vorkommniſſen, wer den größten Einfluß 
in der Anſiedlungspolitik in Poſen ausübt. Herr 
Hinſch iſt Mitglied des Bundes der Landwirte und 
ein bekannter Gegner der Anwendung des Enteig⸗ 
nungsarfenes & 

azu ſchreibt Herr . 

Die „erſten Kreiſe“ der Oſtmark haben ebenſo 
wenig Ahnung von den erschein in der Oſt⸗ 
mark wie die im Weſten er 
ſelbſt, ſonſt würden ſie wiſſen, daß die von mir be⸗ 
reits vor Jahren erworbenen 190 Morgen ledig⸗ 
lich aus Waſſer 15 8 des Goploſees) und einem 
ſchmalen, mit Erlen und Weidengebüſch beſtande⸗ 
nen Uferſtreifen beſtehen, den ich kaufen mußte, 
da die im Waſſer liegende Grenze nicht feſtſtand, 
ein Amſtand, der, jo lange Ruſchingen im ganzen 
bewirtſchaftet wurde, keine Rolle ſpielte, jetzt aber 
viel Ärger und Streitigkeiten und auch ev, lang⸗ 
jährige Prozeſſe hervorgerufen hätte. 

Wie denken ſich die ersten Kreiſe“ nun wohl 
die Exiſtenz der neun Anſiedlerfamilien hierauf, 
ſollen ſie vielleicht Pfahlbauten errichten? Dieſe 
„erſten Kreiſe“ der Oſtmark, welche die Oſtmark 
e arnichts angeht, halte ich geradezu 
für ein Unglü 25 unſere Provinz. 8 

Der ſchöne Gedanke, welcher der Anſtedlungs⸗ 
kommiſſion zugrunde liegt, wird ebenfalls durch 
ſolche Auslaſſungen geſchädigt. Die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion ſelbſt würde, davon bin ich feſt überzeugt, 
wenn ſie von ſolchen Leuten nicht bedrängt und be⸗ 
krittelt würde, freier und den Verhältniſſen der 
Provinz angemeſſener ihre ſegensreiche Tätigkeit 
entwickeln können. x 

Was nun die polniſchen Arbeiter anbetrifft, die 
nach obigem Artikel dort beſchäftigt werden, ſo 
können ſie höchſtens im See ein Bad nehmen, was 
in jedem Falle nützlich wirken und was auch im 
Intereſſe der Anſiedler liegen würde, von denen 
viele in meiner Nachbarſchaft wohnenden je eine 
polniſche Familie beſchäftigen und ſogar auf „An⸗ 
ſiedelungsland“ Häuſer gebaut haben, um dieſe 
polniſchen Familien unterzubringen. 

Im übrigen möchte ich bemerken, daß ich ſelbſt 
20 deutſche Familien beſchäftige. 


17. Verbandstag deutſcher Gewerbe: 


und Handwerkervereine. 


Bingen, 10. September. 

Eine der größten Organiſationen des Mittel: 
ſtandes, der Verband vorher Gewerbevereine und 
Handwerker⸗Vereinigungen hält in den nächſten 
Tagen 9 25 ſeine 17. Hauptverſammlung ab, zu der 
zahlreiche Delegierte aus allen Teilen des Reiches 
angemeldet ſind. Dem Verbande gehören 16 Landes⸗ 
verbände und 9 Einzelvereine mit zuſammen 
148 000 Mitgliedern an; darunter befinden ſich 
zirka 99 000 Handwerker. Die Tatſache, daß die 
Vorortſchaft und Geſchäftsleitung nunmehr ſeit zehn 
Jahren dem Gewerbeverein für das Großherzogtum 
Heſſen mit dem Sitze in Darmſtadt obliegt, bot Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Rückblick auf das bisher vom 
Verband Geleiſtete, unter beſonderer Hervorhebung 
der Aufgaben und Bedeutung der Gewerbevereine 
und Handwerker⸗Vereinigungen in der neueſten 
Zeit. Das ausgedehnte Arbeitsgebiet der Vereine 
wird nach vier Hauptgruppen näher betrachtet: das 
gewerbliche Anterrichtsweſen, die allgemeine Ge 
werbeförderung, die Pflege des Vereinslebens und 
die wirtſchaftliche Förderung des Gewerbeſtandes. 
Im einzelnen werden alle die hierzu erforderlichen 
Einrichtungen bei den Verbandsvereinen erläutert 
mit dem Hinweis, daß zur Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gaben noch die örtlichen Arbeiten mit anderen 
Organiſationen Innungen uſw. einzusetzen haben, 
um die Tätigkeit und die Bemühungen der Hand⸗ 


cheinenden Zeitungen 


werkskammern beſonders auf dem Lande zu einer 
erſprießlichen Wirkung zu bringen; denn nur da 
ſei die reichsgeſetzliche Organiſatlon der Handwerks⸗ 
kammern in der Lage, das Handwerk zu fördern, 
wo ſie örtlich genügend unterſtützt werde. Der erſte 
Teil des Berichts faßt die Arbeiten des Verbandes 
im Laufe des letzten Jahrzehnts nochmals zuſam⸗ 
men, wie ſie beſonders auch in den Erhebungen 
über die Wirkung des Handwerkergeſetzes zur öffent⸗ 
lichen Mitteilung kamen, und folgert hieraus, daß 
die Gewerbevereine nicht nur als eine geſetzliche 
Grundlage für die Organiſation des deutſchen 
Handwerks anzuſehen ſind, ſondern eine notwendige 
Organiſationsform bilden, neben den reinen Fach⸗ 
vereinen wie Innungen und Handwerkervereine. 
Sie ſind der Boden, auf welchem ſich die Intereſſen⸗ 
gegenſätze ausgleichen können, die heutzutage noch 
vielfach zwiſchen So und Handwerk beitehen; 
fie wollen nicht das hervorheben, was die beiden 
trennt, ſondern worin ſie einig gehen müſſen, und 
das iſt die Erhaltung und Kräftigung deutſchen 
Gewerbefleißes im In⸗ und Auslande. Das allen 
Vereinigungen gemeinsame Ziel iſt und bleibt die 
Förderung und Heranbildung eines tüchtigen Nach⸗ 
wuchſes an Hilfskräften, die nicht nur Handfertigkeit 
und Verſtändnis beſitzen für ihre gewerblichen Be⸗ 
rufe, ſondern auch in der Lage Su an Kopfarbeit 
Hervorragendes zu leiſten. n dieſem Sinne 
wünſcht der Verbandsbericht, daß die auf dem 
Unterbau: Innungen, Gewerbe⸗ und Fachvereine, 
aufgebaute Hunden aniſation das deutſche 
Handwerk wieder goldenen Zeiten entgegenführe. — 
m einzelnen wurde vom Vorſtande in den letzten 
eiden Jahren eine beſondere Tätigkeit entfaltet in 
den Fragen der 0 g 
neuen Strafgeſetzbuches, wozu Wünſche geäußert 
wurden. Er behandelte weiter das Wahlrecht der 
freien Vereine zur Handwerkskammer, das Ver⸗ 
icherungs⸗ und Verdingungsweſen. das Berechti⸗ 
ungsweſen der gewerblichen Anterrichtsanſtalten 
ei der Meiſterprüfung und dem einjährig⸗ 
en, Dienſte und ſchließlich die Frage der 
ugendfürjorge, 


Verbandstag deutſcher Baugewerks⸗ 


meiſter. 


Hamburg, 10. September. 
Mit einem e e begannen hier die 
Verhandlungen s 27. Delegiertentages des 


Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter, zu 
der Nalge Delegierte der Baugewerksinnungen 
aus allen Teilen Deutſchlands erſchienen waren. 


Die eigentlichen Beratungen eröffnete Architekt 
Geſtrich⸗ Berlin in Vertretung des durch Krank⸗ 
15 verhinderten erſten Vorſitzers Geheimrats 
eliſch⸗Berlin. An erſter Stelle referierte Maurer⸗ 
meiſter Böhme ⸗Berlin über die Entwickelung 
des Innungsverbandes, der durch den Zutritt des 
Landesverbandes bayeriſcher Innungen einen Zu⸗ 
wachs von mehr als 350 Mitgliedern erfahren habe. 
Auf eine Anfrage teilte der Vor ſitzer mit, daß 
die Führung der Titel „Baugewerksmeiſter und 
Baumeiſter“ immer noch nicht geſetzlich geregelt ſei. 
In einigen wenigen Landesteilen ſeien diesbezüg⸗ 
liche Verordnungen erlaſſen worden, aber über⸗ 
wiegend ermangele man noch einſchlägiger Beſtimm⸗ 
ungen trotz verſchiedener Eingaben. — e 
rat Dr. Hilſe⸗Berlin referierte über das hema: 
„Das Schutzbedürfnis der Baugewerks⸗ 
meiſter“. erörterte in längeren juriſtiſchen 
Ausführungen die beſtehenden Beſtimmungen des 
Geſetzes und ſchlug eine Reihe von Abänderungen 
bezw. Zuſätzen vor, mit denen ſich die Verſammlung 
einverſtanden erklärte. Auch für das Geſetz betr. 
die Sicherung der Bauforderungen wurden einige 
Abänderungsanträge angenommen. ie l br 
rat Dr. Silke ſprach dann weiter über die ungebühr⸗ 
liche Belaſtung der Baugewerksmeiſter für die Auf⸗ 
aben der Sozialpolitik und die ungleiche rechtliche 
eurteilung. Er verlangte hierzu: In dem Ver⸗ 
ſicherungsgeſetz für Angeſtellte iſt klar und beſtimmt 
zum Ausdruck zu bringen, daß Poliere der Verſiche⸗ 
rungspflicht nur dann unter 115 wenn ſie gegen 
feſte Bezüge dauernd angeſtellt ſind, aber nicht, 
wenn ſte nur zeitweilig als ſolche beſchäftigt werden. 
Zu befreien von der Angeſtelltenverſicherung ſind 
die Betriebsbeamten oder in gehobener Stellung 
befindlichen Perſonen, ſolange ihr regelmäßiges 
Jahreseinkommen unter 2000 Ma Been ſte 
alſo der Invalidenverſicherung unterliegen. In der 
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige 
Ins die Gebühren dem geſunkenen Geldwert und 
em geſteigerten Lebensbedürfnis entſprechend zu 
erhöhen. Die Versammlung beſchloß, dieſe Vor⸗ 
ſchläge zunächſt einmal dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
Kar: zur weiteren Beratung zu überweiſen. 5 
Aber das Thema: „Submiſſionsweſen 
referierte der jtellvertretende Vorſitzer, Architekt 
Geſtrich⸗Berlin. Er empfahl eine Reſo⸗ 
lution, in der es u. a. heißt: „Angeſichts der 
Tatſache, daß die bisherigen auf die Verbeſſerung 
des Submiſſionsweſens gerichteten minifteriellett 
Verfügungen due en Erfolg nicht gehabt 
haben, daß weſentliche Wünſche des Bauhandwerks 
inbezug auf Abänderung beſonders wichtiger Ver⸗ 
tragsbedingungen noch immer der Erfüllung harren, 
daß bei der ohnehin ſchon durch die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage ſchwer bedrängten Lage des Bauhand⸗ 
werks ſchleunigſte Abhilfe not tut, beſchließt die 
27, Delegiertenverſammlung., 1) für eine geſetzliche 
Regelung des Submiſſionsweſens, die ſich auf alle 
behördlichen Verdingungen erſtreckt, 7 für die 
Heranziehung von Sachverſtändigen aus dem at 
der betreffenden Handwerker als Beiräte ſowo 
bei Bearbeitung der Unterlagen der Ausſchreibun⸗ 
gen, als auch bei der Beurteilung der abgegebenen 
Angebote zwecks Zuſchlagserteilung, 8) He eine 
zweckmäßige und baldige Abänderung beſonders 
wichtiger Vertragsbedingungen, insbeſondere für 
die Berückſichtigung des angemeſſenen Preiſes bei 
Zuſchlagserteilungen, einzutreten.“ — Die Reſo⸗ 
lution wurde mit einigen Zufatzanträgen ange⸗ 
nommen. N 


Reichsverſicherungsordnung, des 
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Parteitag der braunſchweigiſchen 
Rechtspartei. 


Braunſch weig, 10. September. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus dem braunſchweigiſchen Herzogtum tagte hier 
der 18. Parteitag der braunſchweigiſchen i 
rechtspartei. Die Verhandlungen leitete anſtelle des 
erkrankten Vorſitzers der Partei, Grafen v. d. 
Schulenburg, Landtagsabgeordneter Dedekind. 
Er gedachte in ſeiner Einleitungstede der Not der 
Landwirtſchaft, die eine Wetterkalamität während 
der Ernte getroffen habe, wie ſie ſeit Jahren nicht 
dageweſen ſei. Mit dem Erbprinzen Georg 
Wilhelm ſei eine den höchſten Zielen zugekehrte 
Natur von dieſer Erde geſchieden. Der Parteitag 
nehme innigen Anteil an dem ſchrecklichen Unglück, 
das die herzogliche guet betroffen habe. An die 
ritterliche Art und Weiſe, wie der Kaiſer den ver⸗ 
unglückten Prinzen geehrt und ſeine Teilnahme 
zum Ausdruck gebracht habe, habe man allerlei 
Hoffnungen inbezug auf die politiſche Lage ge⸗ 
knüpft. Die Haltung des Kaiſers habe allerdings 
jeden guten Braunſchweiger mit Freude erfüllt, 
und dankbar müſſe man auch dem Herzog⸗Regenten 
ſein, der dem toten Prinzen die würdigſte Ruhe⸗ 
ſtätte anwies den Braunſchweiger Dom Heinrichs 
des Löwen. Die politiſchen Erörterungen, die man 
an den Tod des Erbprinzen geknüpft habe, hätten 
für den nicht den geringſten Wert, der die Thron⸗ 
kriſis von 1906 kennt. Damals habe der Herzog und 
der Erbprinz einem Verzichte des Prinzen Ernſt 
Auguſt auf Hannover zugeſtimmt, um dieſem die 
Thronfolge in Braunſchweig zu ermöglichen. Der 
Kaiſer ſei auf den Vorſchlag nicht eingegangen mit 
der Erklärung, daß dadurch an der Rechtslage nichts 
geändert werde und auch die braunſchweigiſche Lan⸗ 
desvertretung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
ein vorbehaltloſer Verzicht aller Mitglieder des 
Welfenhauſes auf Hannover nötig ſei. Der Herzog 
machte darauf dem Bundesrat den Vorſchlag, in der 
Thronfolgefrage das Reichsgericht entſcheiden zu 
laſſen. Dieſer Vorſchlag wurde aber nicht ange⸗ 
nommen, ſondern ein Beſchluß gefaßt, daß auch der 
Prinz Ernſt Auguſt nicht eher die Regierung in 


Braunſchweig antreten könne, ſolange nicht ein 


besen d de Verhältnis zwiſchen Preu⸗ 
en und dem Welfenhauſe herbeigeführt 
ſei. Es iſt lediglich Sache des thronfolgeberechtigten 
Herrſchers zu entſcheiden, wie er ſich zu Preußen 
ſtellen will. Jedenfalls kann der Standpunkt der 
braunſchweigiſchen Rechtspartei durch ſolche Erwä⸗ 
ungen nicht berührt werden, manche Leute gehen 
oweit, von der Knüpfung von Familienbanden, 
durch Eheſtiften, eine Anderung des Degen Zus 
ſtandes zu erwarten. Wenn man ſolche Mittel vor⸗ 
ſchlägt, dann verſchiebe man die Rechtsfrage. Die 
Partei als ſolche habe lediglich die Pflicht, in einer 
Zeit, wo das Recht ſchlummere, für die Rechte des 
angeſtammten Fürſtenhauſes einzutreten. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten iſt der Partei der Vorwurf ge⸗ 
macht worden, daß ſie nicht mehr ſo ſcharf wie früher 
den Kampf gegen ihre Gegner führe. Hierin ſteckt 
ein Teil Wahrheit. Es ſei aber andererſeits zu be⸗ 
denken, daß auch von Seiten der Gegner der Kampf 
nicht mehr mit der gleichen Zähigkeit und Schärfe 
geführt werde, daß man dort die Gegner nicht ein⸗ 
fach in Acht und Bann tue. Jedenfalls ſeien die 
Forderungen der Rechtspartei mehr denn je in das 
braunſchweigiſche Volk gedrungen, das habe deſſen 


bringen ſoll. — Wie aus dem Kaſſenbericht 
hervorgeht, befinden ſich die Ausgaben in jäh 
aufſteigender Linie Allein die Koſten für die 
Reichstagswahl haben ſich gegen die vor 5 Jahren 
faſt verdoppelt. Auch die ſonſtigen Propaganda⸗ 
koſten ſind in erheblichem Maße gewachſen. In⸗ 
folgedeſſen wird von verſchiedenen Provinzorgani⸗ 
ſationen beantragt, die Beiträge zur Partei 
entſprechend a erhöhen. Dieſer Gedanke hat nur 
teilweiſe Anklang gefunden. Namentlich in den 
weniger induſtriell entwickelten Gebieten befürchtet 
man von der Beitragserhöhung eine Zerſplitterung 
der organiſierten itglieder, weshalb man zum 
mindeſten eine Übergangszeit verlangt. Der jetzige 
Parteivorſitzer, Rechtsanwalt Haaſe⸗Königsberg, 
wird das Thema „Der Imperialismus“ behandeln. 
Weiter ſtehen noch die Maifeier und der internatio⸗ 
nale Kongreß in Wien auf der Tagesordnung des 
Parteitages. 

Wie der „Deutſchen Journalpoſt“ aus Chemnitz 
gemeldet wird, iſt die Poſtbehörde von ihrer bis⸗ 
herigen ablehnenden Haltung den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteitagen gegenüber abgekommen und 
hat für den diesjährigen Parteitag ein ſog. „Kon⸗ 
greßpoſtamt“ bewilligt Bekanntlich werden 
ſeitens der Poſtverwaltung zu allen größe⸗ 
ren Tagungen beſondere Poſtämter eingerichtet, 
um den Telegramm⸗ und Telephon⸗ ſowie den 


U 
dere Veranſtaltungen dieſer Art wurden ſogar be⸗ 
ſondere Poſtſtempel eingeführt, die den Namen des 
Kongreſſes aufwieſen und einen beſonderen Lieb⸗ 
haberwert für Marken⸗ und Kartenſammler haben. 
Den ſozialdemokratiſchen Parteitagen verweigerte 
man ein ſolches Poſtamt mit dem Hinweis darauf, 
daß es ſich um eine politiſche Veranſtaltung handle. 
Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde demgegenüber 
angeführt, daß z. B. auch für den deutſchen Katho⸗ 
likentag, der doch ebenfalls eine politiſche Veran⸗ 
ſtaltung ſei, ſtets ein beſonderes Poſtamt einge⸗ 
richtet wurde und dieſes Feſtpoſtamt jogar ebenfalls 
Stempel mit der Aufſchrift „Deutſcher Katholiken⸗ 
tag“ geführt habe. Darauf wurde von der Poſt⸗ 
verwaltung erwidert, daß die Tendenzen der deut⸗ 
ſchen Katholikentage doch weſentlich verſchieden von 
denen der ſozialdemokratiſchen Parteitage Posen und 
auch weiterhin die Errichtung beſonderer Poſtämter 
verweigert, ſodaß die ſozialdemokratiſche Preſſe ſich 
mit eigenen Telephonleitungen und einem eigenen 
Parteipoſtamt behalf. Nur die Parteitage im 
Königreich Bayern hatten ſich eines Entgegen⸗ 
kommens ſeitens der bayeriſchen Postverwaltung zu 
erfreuen und auch auf dem ſozialdemokratiſchen 
Parteitage in Leipzig hatte man einige Poſtbeamte 
beſtellt, die den Briefverkehr regelten, von beſon⸗ 
deren Telephon⸗ und Telegraphenanlagen jedoch ab⸗ 
geſehen. Jetzt iſt die Poſtbehörde von ihrer ab⸗ 
lehnenden Haltung abgegangen, denn für die Dauer 
des diesjährigen ſozialdemokratiſchen Parteitages 
tritt ſowohl für die Begrüßungsverſammlung am 
15. in der Sporthalle in Chemnitz, wie auch für 
den eigentlichen Parteitag, der vom 16. bis 21. 
d. Mts. im Reſtaurant „Wintergarten“ zu Schönau 
bei Chemnitz abgehalten wird, eine Zweigpoſtan⸗ 
ſtalt im Kongreßſaale ſelbſt in Tätigkeit. Für die 
Abwicklung des Telegraphen⸗ und Fernſprechver⸗ 
kehrs wurden umfaſſende Vorkehrungen getroffen 
und zahlreiche Sprechſtellen eingerichtet, die zur Be⸗ 
wältigung des zu erwartenden Verkehrs beſtimmt 


Haltung beim Tode des Erbprinzen gezeigt. Im⸗ [ind 


merhin empfehle es ſich, das Pulver trocken zu 
alten, denn jeder Tag könne neue Aufgaben 
ringen. — An den Vortrag ſchloß ſich eine leb⸗ 
hafte Debatte. N 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Chemnitz, 10. September. 

In der großen ſächſiſchen deute Chem⸗ 
nitz, einer Hochburg der Sozialdemokratie im roten 
Königreich, tritt am kommenden Sonntag der dies⸗ 
jährige ſozialdemokratiſche Parteitag zuſammen. 
Die Tagung in Chemnitz erweckt die Erinnerung 
an einen anderen Parteitag auf ſächſiſchem Boden, 
an den von 1903 im Trianon⸗Saale zu Dresden, der 
fich zu dem bekannten „Jungbrunnen“ der Partei 
ausgeſtaltete. Auch der diesjährige Parteitag 
dürfte des beſonderen Intereſſes aller Partei⸗ 
richtungen ſicher ſein, obwohl die Beratungsgegen⸗ 
ſtände überwiegend derartig ſind, daß ſie ſich auf 
interne Angelegenheiten der Sozialdemokratie ſelbſt 
beziehen. Zu dem Zwieſpalt zwiſchen Ra⸗ 
dikalen und Reviſioniſten ſind in der 
letzten Zeit noch verſchiedene andere Momente ge⸗ 
treten, welche die Parteileitung bezw. die Provinz⸗ 
Organiſationen mit Sorge erfüllen. Der erwähnte 
Zwieſpalt zwiſchen Radikalen und Reviſioniſten 
wird vorausſichtlich verſchiedene Opfer fordern, in 
erſter Linie wohl den Vertreter von Mag de⸗ 
burg, den Rechtsanwalt Dr. Landsberg, der 
beim Kaiſerhoch des Präſidenten nicht wie ſonſt den 
Saal verließ, ſondern ſich mit den bürgerlichen Ab⸗ 
geordneten von ſeinem Platze erhob. Es liegen be⸗ 
reits Beſchlüſſe vor, die den Ausſchluß des Dr. 
Landsberg aus der Partei verlangen. An erſter 
Stelle wird, wie üblich, der Geſchäftsbericht und der 
Kaſſenbericht des Parteivorſtandes erſtattet werden. 
Zu ſcharfen Auseinanderſetzungen wird es voraus⸗ 
Ratio bei dem Referat über die Reichstags⸗ 
wahlen kommen, das der ehemalige Vizepräſident 
des Reichstages, Scheidemann erſtatten wird. 
Trotzdem das Stichwahlabkommen mit der freiſin⸗ 
nigen Volkspartei der Sozialdemokratie eine ganze 
Reihe ſonſt zum mindeſten unſicherer Wahlkreiſe 
verſchafft hat, haben die Verhandlungen mit einer 
bürgerlichen Partei, wie vorauszuſehen war, den 
Zorn der extremen Radikalen erregt. Eine ganze 
Reihe von Anträgen, überwiegend aus Norddeutſch⸗ 
kand, fordert daher, daß in Zukunft eine ſtrenge 
Scheidung zwiſchen der Partei und dem bürgerlichen 
Lager auch bei den Wahlen eintrete. Es ſind nur 
verſchwindend wenige Reſolutionen, die bh mit dem 
taktiſchen Vorgehen des Parteivorſtandes einver⸗ 
itanden erklären. Sehr intereſſant dürften ſich die 
Debatten über die zukünftige innere Struktur der 
Partei geſtalten. Der Gegenſatz zwiſchen Radikalen 
und Reviſtoniſten hat, wie erinnerlich, ſogar ſchon 
dazu geführt, daß die beiderſeitigen Anhänger ge⸗ 
wiſſermaßen eigene Parteitage abgehalten haben, 
was man allerdings unter dem Decknamen eines 
Erholungsausfluges zu verbergen ſuchte. Lede⸗ 
bour und feine Getreuen verſammelten ſich in 
Eiſenach, während der Führer der Reviſioniſten, 
Rechtsanwalt Frank Mannheim, ſeine Freunde 
nach Konſtanz eingeladen hatte. Dieſer Sonder⸗ 
bündelei ſoll der Parteitag den Garaus machen. Im 
übrigen ſcheint man in der Provinz dem Bartei- 


vorſtande nicht über den Weg zu trauen. Ver⸗ 


ſchiedene ſeiner Maßnahmen find als zu lax bezeich⸗ 
net worden, man will ihm daher einen Parteiaus⸗ 
ſchuß an die Seite ſetzen, der ihn gegebenenfalls 
kontrolliert und etwas mehr Leben in die Partei 


Briefpoſtverkehr, den ſolche Tagungen im Gefolge 
bequemer bewältigen zu können. Für beſon⸗ 
Zeitung“ fühlt ſich nunmehr auch veranlaßt, die 
folgende Ju christ eines Fleiſchermeiſters 
an die „Amtl. Ztg. des deutſchen Fleiſcherverbandes“ 
über Mißſtände im Aufkäuferweſen wiederzugeben: 

„Dieſe Aufkäufer rekrutieren ſich fait e 
lich aus geſcheiterten Exiſtenzen: ehe⸗ 
malige Maurer, Hausſchlachter, Wirte, Landarbeiter 
u. a. ſtellen das größte Kontingent. Die Leute er⸗ 
halten meiſtens pro Schwein 1 bis 1,50 Mark Kauf⸗ 
geld; aber dieſe paar Groſchen machen nichts aus, 
vielmehr wirken die Aufkäufer in ganz anderer 
Weiſe verteuernd auf die Tiere. Zunächſt dadurch, 
daß ſie wenig oder nichts von Schweinen und an⸗ 
derem Vieh kennen; denn Vieh iſt doch keine 
Dutzendware. So kommt es, daß ſo furchtbar viel 
unreifes Zeug auf die Märkte kommt, vor allem 
auch unreife Sauen. Das Aufkäuferweſen iſt auch 
mit Schuld daran, daß die Fütterung immer ſchlech⸗ 
ter wird. Wenn alle Schweine im Preis über einen 
Kamm geſchoren werden und der eine Landwirt, 
der noch ſeinen eigenen Roggen verfüttert, ſieht, 
daß ſein Nachbar, der Fiſchmehl und Abfallreis zum 
Füttern braucht, denſelben Preis erhält wie er, 
ſo wird er auch verdorben. Verteuernd wirkt das 
Aufkäuferweſen auch durch Unreellität gegen 
den Auftraggeber, wenn dieſe Fälle auch glücklicher⸗ 
weiſe ſelten ſind. Angenommen, ein Aufkäufer hat 
von einem Mäſter zehn Schweine 14 Tage im vor⸗ 
uus gekauft; inzwiſchen ſteigen die Preiſe, wie kürz⸗ 
lich, um 6 bis 8 Mark per Zentner. Vor der Ab⸗ 
lieferung ſagt er zum Mäſter: „Du kriegſt heute 
von unſerer Firma den Tagespreis, die Differenz, 
die du mehr kriegſt, teilen wir uns!“ — Dasſelbe 
Manöver wird bei fallenden Preiſen gemacht, wenn 
der Aufkäufer behauptet, noch ſo und ſoviel 
Schweine zu alten Preiſen liegen zu haben; um das 
Renommee zu wahren, nimmt der Auftraggeber 
auch dieſe angeblich noch teueren Schweine mit ab. 
So lange nun dieſe Aufkäufer für einen reellen 
Viehhändler kaufen, ſind ihnen betreffs der Preiſe 
die Flügel beſchnitten. Wehe aber, wenn ſie „jelb- 
ſtändig“ werden! Dann kaufen ſie nach flotten 
Märkten wie wild darauf los. Geht es gut, ſchön; 
andernfalls nehmen ſie die zu teuren Tiere einfach 
nicht ab. Manche Mäſter verſuchen dann noch, mit 
Klagen etwas zu erreichen; die meiſten ſchweigen 
ſtill, da ſie wiſſen, daß doch nichts zu holen iſt. Daß 
das reelle Geſchäft ſchwexr unter dieſen Machenſchaf⸗ 
ten zu leiden hat, iſt ſelbſtverſtändlich; es gibt nur 
ein Mittel dagegen: Bei jedem Viehverkauf im 
voraus muß ſich der Beſitzer angemeſſenes Hand⸗ 
geld geben laſſen. Da dieſe „Auchviehhändler“ keine 
Mittel haben, ſo hört dann das wilde Kaufen von 
ſelbſt auf. Hier müſſen wir nun auf einen Miß⸗ 
ſtand aufmerkſam machen, der auch verteuernd auf 
das Vieh wirkt, das iſt das Kreditgeben der Kom⸗ 
miſſionsfirmen an ſolche Aufkäufer, deren Selbſtän⸗ 
digwerden ich oben geſchildert habe. Wenn doch die 
Herren hier perſönlich das Vieh abnehmen und 
ausbezahlen würden! Der reelle Viehhandel iſt uns 
Fleiſchern unentbehrlich und wird niemals durch 
Viehzentralen erſetzt werden. Aber fort mit ſolchen 
Elementen!“ 


Der Hühnerhund 


iſt augenblicklich wohl das vielgeplagteſte vier⸗ 
beinige Weſen in deutſchen Gauen. Nach einer Pauſe, 


ind. 
die Mißſtände im Aufkäuferweſen. 
Sogar die demokratiſche „Frankfurter 


die bei einer großen Zahl dieſer Jagdgehilfen in 
Ruhe und Bei auler verlief, Bee ie plötzlich 
zhinter dem Ofen“ hervorgelockt und nun ver⸗ 
langen die lieben Herrchen von Karo, Treff, Tell, 
Nimrod oder wie ſonſt noch die teuren „Gebrauchs⸗ 
hunde“ alle heißen mögen, tagtäglich abſolut erſt⸗ 
klaſſige Vorſtehhundarbeit — denn die Beſitzer haben 
ja Geld genug für den ferm dreſſierten Raſſehund 
bezahlt, alſo heißt es jetzt: Zinſen bringen! Er⸗ 
ſtaunlich iſt es dabei, wie verhältnismäßig viel von 
den braven Hunden immerhin noch geleiſtet wird, 
wie raſch ſie ſich wieder in die Situation hinein⸗ 
finden, vielſeitige Leiſtungsfähigkeit liegt ihnen 
eben im Blute, ſie iſt ihnen angewölft. Aber wenn 
auch bei den meiſten eine hervorragende Naturver⸗ 
anlagung grade für die Hühnerſuche beſteht, eins 
vor allem will durch bun Se das iſt 
die Ausdauer, denn ohne ſie keine Erfolge. Be⸗ 
greiflicherweiſe wird ein gut trainierter Hund 
beſſere Arbeit verrichten, als einer, der nach zwei 
Stunden müde und matt über das Feld ſchleicht, 
ſchließlich immer kürzer wird und dann zuletzt neben 
Herrchen einherhumpelt und Hühner⸗Hühner ſein 
läßt. Wütend über „das faule Bieſt ohne jede 
Paſſion“, fallen dann in vielen Fällen noch für den 
armen Köter Keile ab, die eigentlich der Herr ver⸗ 
diente, oder aber der Dreſſeur, reſpektive Vor⸗ 
beſitzer, wird in Fluch und Bann getan. Wer oft 
mit Leuten gejagt hat, die ihre Hunde nicht ſelbſt 
dreſſieren können, wird noch viele derartige Bei⸗ 
ſpiele aus der Praxis anzuführen wiſſen, ſind doch 
die Nichtdreſſeure außerdem zumeiſt auch nicht in 
der Lage, einen Hund richtig zu führen, und die 
Schuld bei andern zu ſuchen, iſt ja bei Stümpern 
ſtets beliebt. Verſtändnisvolle Hundebeſitzer werden 
ſich dagegen leicht in die Lage des Hundes hinein⸗ 
denken können und von ihm nicht mehr als möglich 
verlangen. Sie werden durch beſonders kräftiges 
Futter nach der Jagd die müden Lebensgeiſter ihres 
Gehilfen aufzufriſchen ſuchen, Ruhetage ihm gönnen, 
wie überhaupt für des Hundes Wohl in jeder Hin⸗ 
ſicht beſorgt ſein. Dazu gehört auch peinliches 
Sauberhalten der Pfoten. So oft wie möglich ſollte 
man dem Hunde Gelegenheit geben, ſich die Ballen 
kühlen zu können, doch auch darauf achte man, daß 
ſich kein Schmutz zwiſchen den Zehen feſtſetzt, was 
das höchſt unangenehme Durchlaufen veranlaßt. 
Ein Hauptübel, das ſich bei wenig geführten Hun⸗ 
den zu Beginn der Hühnerjagd häufig ſtörend be⸗ 
merkbar macht, iſt die Schußhitze. Faſt ſtets liegt 
der Grund hierzu in dem Halten des Herrn ſelbſt, 
der es nicht erwarten kann, „ſein“ Huhn an die 
Jagdtaſche hängen zu können, „Karo“ aber denkt 
ſehr bald wie der Herr, und ſowie der Schuß ge⸗ 
fallen iſt, wartet der Hund das Kommando zum 
Apportieren garnicht mehr erſt ab, ja er prellt 
ſchließlich ſchon beim Anbacken vor, und nach kaum 
dreimaliger Betätigung dieſer happigen Art iſt 
der Hund verdorben. Man mache es ſich zur Regel, 
äußerſte Ruhe zu bewahren und ſtets darauf zu 
achten, daß der Hund während des Schuſſes ſitzt 
oder in Daunlage verharrt. Das Wort „down“ 
muß wie eine Zauberformel wirken, durch ſie hat 
man den Hund wie an einer unſichtbaren Leine, 
dementſprechend wende man aber auch dieſes 
Dreſſurmittel bei jeder Gelegenheit an. Wie vom 
Blitz getroffen, muß der Hund auf Wort oder Wink, 
das heißt ſchließlich auch beim Anbacken, zuſammen⸗ 
ſinken. Häufig wird der Hund noch dadurch zur 
Schußhitze verleitet, daß Herrchen einem angekratz⸗ 
ten Hinkel höchſt ſelbſt Be anſtatt den Hund 
mit aller Ruhe und überlegung auf die friſche 
Schweißſpur zu legen. Ruft jo ein raſender Roland 
dann noch fortgeſetzt: „ſuch!“ „faß!“ 
dann verhüllt wohl Diana vor derartigem Jagd⸗ 
betrieb ihr Haupt, der Gaſt aber wendet ſich mit 
Grauſen. Eb. v. W. 

rt .... v —̃ͤ———— 


Haus und Garten. 

Eine ſchöne Blume aus Großmutters Zeiten 
iſt die Monarda. Sie wird jetzt vom praktiſchen Rat⸗ 
geber wieder aus ihrer Vergeſſenheit hervorgeholt und als 
anſpruchsloſe Staude mit herrlich blutroten Blumenköpfen 
empfohlen. Ihr Standort iſt am beſten im Staudenbeet“ 
in dem die flachliegenden Wurzeln von anderen Pflanzen 
gedeckt und vor brennenden Sonnenſtrahlen geſchützt ſtehen. 
— Gartenfreunde ſollten ſich das Blatt mit der Empfeh⸗ 
lung dieſer Staude vom Geſchäftsamt des praktiſchen 
Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau in Frankfurt a. O. 
ſenden laſſen. J 
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{ W. Heimburg, 
die populäre Erzählerin, iſt im Alter von 62 
Jahren — wenige Tage nach ihrem Geburts⸗ 
tag — verſchieden. Die erfolgreiche Roman⸗ 
dichterin hieß eigentlich Berta Behrens und 
ſtammte aus Thale im Harz. Sie iſt unver⸗ 
mählt geblieben und hat ſich ganz dem litera⸗ 
riſchen Schaffen gewidmet. Ihre erſten Ro⸗ 
mane erſchienen Ende der ſiebziger Jahre; ſeit⸗ 
her ſind zahlloſe Heimburg⸗Bände erſchienen 
und vom deutſchen Leſepublikum. insbeſondere 
von den Frauen, verſchlungen worden. Ro⸗ 
mane wie „Lumpenmüllers Lieschen“, „Lore 
von Tollen, „Mamſell Unnütz“ erreichten rie⸗ 
ſige Auflagen. Bald war die Heimburg neben 
E. Marlitt, deren letztes Werk „Das Eulen⸗ 
haus“ die jüngere Schriftſtellerin im Jahre 


NE 


in Berlin, der am Montag ausſchließlich 
der Begrüßung und der Geſelligkeit gewidmet 
war, begann am Dienstag bereits 
Frühe mit praktiſcher Arbeit. N 
ſitäts⸗Frauenklinik, in der Charité⸗Frauenklinik 
und in einigen Privatanſtalten wurden Ope⸗ 
rationen 
Sitzungsſaale des Herrenhauſes die Referate 
über 
einzigen Thema des Tages, 
zu dem nicht weniger als 21 Vorträge ge⸗ 
halten wurden, die zumteil durch graphiſche 
Darſtellungen ihre Erläuterung fanden. In 
der Nachmittagsſitzung folgte den Vorträgen 
eine ausgedehnte lebhafte Diskuſſion. Abends 
empfing die Teilnehmer der Präſident des 
Kongreſſes Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. 
Bumm im Hotel Adlon, wo ſie nach arbeits⸗ 
reichen Stunden bei einem Feſtmahl 
lung und Unterhaltung fanden. 


Sonntag die Saiſon unter 0 
mit Wilhelm Kienzls muſikaliſchem Schauspiel 
„Der Kuhreigen“, 1 
Der Abend brachte dem gefeierten Kompont« 
ſten des allbekannten „Evangelimann“ einen 
freudigen Erfolg. Muſik modernen Stils, 
aber melodiös gefällig. 
Leben. € 
Motiv vom „Heimweh auf der Schanz“ ilt 
der Novelle 
entnommen, führt in das Verſailler Hofleben 
und in den düſteren Temple, 
Revolutionszeit, ein Stoff, der dem Publikum 
ſtets intereſſant. 


„apporte!“, 


der berühmte tſchechiſche Dichter, der im Alter 
von 59 Jahren geſtorben iſt, hieß mit ſeinem 
Schriftſtellernamen Jaroslaw Vrchlicky und 
ſtammte aus Laun in Böhmen. Er abſolvierte 
die deutſche Handelsakademie in Prag, wußte 
ſich aber durch Selbſtſtudium eine jo hohe Nie 
rariſche Bildung zu erwerben, daß er, der frü⸗ 
here Handelsſchüler, ſpäter an der Prager 
tſchechiſchen Univerſität den ehrſtuhl für 29° 


ſchen Volkes. Er war als Lyriker und Dramas 


tung erreichte Frida vor allem als Überſetzer. 


1888 fortgeſetzt und vollendet hat, die belieb⸗ 
teſte und geleſenſte Erzählerin Deutſchlands. 
Wenn der literariſche Wert ihrer vielen Ro⸗ 
mane auch nicht unbeſtritten iſt, hat die Heim⸗ 
burg doch vielen deutſchen Familien ange⸗ 
nehme Stunden genußreicher Lektüre bereitet. 
— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der 6. Gynäkologenkongreß 


in aller 
In der Univer⸗ 


vorgeführt. Dann nahmen im 
peritoneale Wundbehandlung, dem 


ihren Anfang, 


Erho⸗ 


Eine Novität von Kienzl. 
Die Berliner Kurfürſtenoper eröffnete am 
neuer Direktion 
Batka. 


Text von 


Viel dramatiſches 
Die Handlung mit dem Straßburger 
„Blanchefleure“ von Bartſch 


mitten in die 


177 


W 


8 
um 


2. 


Emil Frida Jaroslaw Vrchlicky, 


maniſche Sprachen und Literaturen erhalten 
konnte. — Vrchlicky war neben dem populären 
Svatopluk Ech der größte Dichter des tſchechi!⸗ 


* 


tiker gleich hervorragend. Seine große Bedeu 


Er hat jeinem jungen Volk die literariſchen 
Schätze aller Kulturnationen zugänglich ge⸗ 
macht. Seine Überſetzung des „Fauſt“ iſt ein 
Meiſterwerk erſten Ranges. — Von den 27 
ginalwerken Vrchlickys iſt einiges ins Deut 


77 


überſetzt worden. = 
me mern ern ner m — 


Luftſchiffahrt. 
Fahrt der „Viktoria Luiſe“ von 
Frankfurt nach Baden-Baden 
Das Luftſchiff „Viktoria Suite‘ N 
am Dienstag Nachmittag um 3 Uhr 46 Maß 
in Frankfurt a. M. zur Fahrt Uhr 
Baden⸗Baden aufgeſtiegen. — Um 7 u er 
20 Min. landete das Luftſchiff glatt vor d 
Luftſchiffhalle in Baden⸗Oos. 
Fliegerunfälle. 1 
Wie die Wiener Blätter aus Mezöhe 
gyes melden, ſtieß der Flugapparat 
Militärfliegers Oberleutnant Blaſch ug 
als er wegen Motordefekts im Gleufn 15 
niedergehen mußte, jo hart auf, daß. chte 
Apparat zerbrach. Blaſchke erlitt he 
Verletzungen. — Die beiden in der ie 
von Oxford tödlich abgestürzten Fliennt 
find Leutnant Hotchkiß und Leutne n 
Bettington, die an den Armeemant ar 
teilnahmen. Der Apparat war ein Mili 65 
Doppeldecker. — Aus Tamiſe wird em 
meldet: Der Flieger Buſſon, der an ein it 
Waſſerflugzeug⸗Wettbewerb teilnahm, ift ger 
feinem Paſſagier in der Nähe von W 
abgeſtürzt. Beide wurden ſchwer verletzt. 


Mannigfaltiges. 
falſche Hundertmark⸗ 


(200 


ſcheine.) „Der Gefangenaufſeher Karl Lud⸗ 
wig aus Görlitz wurde in Lauban verhaftet, 


als er bei einem Fahrradhändler 
ſchen Hundertmarkſchein in Zahlung geben 
wollte. Bei einer darauf telegraphiſch ange⸗ 
ordneten Hausſuchung in der Wohnung 
alas in Görlitz wurden noch 200 der 
laschen Scheine gefunden. Der Herſteller 
er Scheine iſt ein Lithograph, der bei Lud⸗ 
wig wohnte. Es handelt ſich um eine im 
Zuchthaus geſchloſſene Bekanntſchaft. 
(Wegen gewerbs mäßiger Heh— 
erei) ſind der Geſchäftsführer Albert Ben⸗ 
aan und der Agent Joſef Roſenblatt des 
5 erſandhauſes Schreiner & Co. in Berlin 
rer worden. Die beiden haben von 
Magen Offizieren die Waren aufgekauft, die 
ieſe gegen Wechſel anſtelle baren Geldes 
non dem früher verhafteten Agenten Georg 
betzel erhalten hatten. Die Wechſelaus⸗ 
ful hatten daher immer nur einen Bruch⸗ 
eil der Summen erhalten, auf die die 

f. e worden waren. 

te Sprechmaſchin e) iſt jetzt auch 
in den Dienſt der Reichspoſt getreten und 
zwar wurden auf dem Berliner Hauptpoſt⸗ 
amt bei der Buchung der Zahlkarten im 
Poſtſcheckverkehr Verſuche mit Phonographen⸗ 
walzen gemacht, auf welche die zu buchenden 
Ngaben übertragen wurden. Die Verſuche 


waren von Erfolg begleitet und ſollen fort⸗ 
geſetzt werden. 


(Grubenunfall.) Auf der Zeche 
Kaiſerſtuhl I bei Dortmund riß am Dienstag 
N einem Bremsberg ein Förderſeil. Hier⸗ 
durch iſt ein Mann getötet, zwei Mann 
ſchwer und ein dritter leicht verletzt worden. 


(Ein ſchwerer Automobilun⸗ 
fall) ereignete ſich in der Nähe von Hal⸗ 
berſtadt. Auf der Magdeburger Chauſſee 
verunglückte ein Automobil, wobei die drei 
Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. Einer 


einen fal⸗ 


wurde ſchwer verletzt, die beiden anderen 
leicht. Sie wurden in das Halberſtädter 
rankenhaus gebracht. Der Name des 


Schwerverletzten iſt Dietrich. Die Leichtver⸗ 
letzten ſind der Viehhändler Heine aus Thale 
und der Chauffeur Borchard. — Zu dem 
Automobilunfall am Sonnabend, wo ein 

uto mit einem Perſonenzug zuſammenſtieß, 
wird aus Siegen gemeldet, daß der Be⸗ 
ſitzer des Autos Harry Kanter aus Brüſſel 
unter dem Verdacht verhaftet worden iſt, 


ſeines Chauffeurs veranlaßt zu haben. Er 
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis zu 
Hilchenbach eingeliefert. 

(Feſtgenommen.) Der nach Unter⸗ 
ſchlagung von 5000 Mark aus Salzwedel 
flüchtige Bureauvorſteher Muſchik iſt in Rees 
(Rhld.) verhaftet worden. Von dem Geld 
fehlten etwa 600 Mark. 

(Zur Sicherung der Seeſchiff⸗ 
fahrt.) Zwiſchen Holland und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika ſind Unter- 
handlungen im Gange zur Einführung einer 
gleichförmigen Ausrüſtung der Schiffe beider 
Nationen mit Rettungsapparaten. 

(Frauenmord im Eiſenbahn⸗ 
zug.) Auf der Strecke zwiſchen Krakau 
und Lemberg wurde in dem Perſonenzuge, 
der in Krakau um 8 Uhr früh abgeht und 
um 7 Uhr abends in Lemberg ankommen 
ſoll, kurz vor Lemberg in einem Abteil 2. 
Klaſſe eine Dame mit einer Schußwunde tot 
aufgefunden. Bei der Leiche wurden keiner⸗ 
lei Wertſachen gefunden. Als der Zug nach 
Entdeckung des Mordes angehalten wurde, 
ſprang ein Mann aus einem Waggon und 
verſchwand im nahen Walde. Der Täter 
konnte, obwohl ſeine Verfolgung ſofort auf⸗ 
genommen wurde, nicht mehr eingeholt 
werden. s 

(Das Automobil im Straßen⸗ 
graben.) Aus Mako wird gemeldet: 
Bei der Fahrt der Manöverleitung zu einem 
Brückenſchlag wurde das Automobil des frei⸗ 
willigen Motorfahrers bei einer Kurve in 
einen Straßengraben geſchleudert und ſtürzte 
um. Von den Inſaſſen blieb der General 
der Infanterie Schikofky unverſehrt, feine 
beiden militäriſchen Begleiter erlitten leichte 
Kontuſionen, der Lenker des Fahrzeuges 
trug ſchwere Verletzungen davon. 

(Eine Eiſen bahn nach Addis 
Abeba.) Wie aus Addis Abeba gemeldet 
wird, hat ſich eine abeſſiniſche Geſellſchaft 
gebildet, die den Bau der Eiſenbahn fort⸗ 
führen will, die jetzt von einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft von Dſchibuti nach der Haupt⸗ 
ſtadt gebaut wird. Die Eiſenbahn iſt gegen⸗ 
wärtig faſt 100 Kilometer über Dire⸗Daba 
hinaus gefördert, ſodaß ſie von der Küſte 
ab alſo ſchon 280 Kilometer ſich erſtreckt. 
Die abeſſiniſche Regierung hat jetzt der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft mitgeteilt, daß ſie ihr Recht 
ausüben will, die Linie vom Hawaſch⸗Fluß 
bis zur Hauptſtadt ſelbſt zu bauen. 

Das höchſte Haus der Erde.) 
In Newyork iſt jetzt der höchſte Wolken⸗ 


den Zuſammenſtoß und dadurch den Tod kratzer, das Woolworth Bullding, vollendet 


Die Ruprik in Gursivschrift gın 


gie Zinstermine an, Es Deüeutet, 


worden, der bis zu 780 Fuß himmelan ftrebt 
und eine ganze Welt für ſich in ſeinen Mauern 


birgt. Die Mieter dieſes neuen Rieſenbaues 
bezahlen im ganzen ungefähr eine Million 


Mark Miete jährlich. Das Haus hat 50 
Stockwerke mit je 400 Räumen. In dem 
Hauſe befinden ſich eine Feuerwehrſtation, 
eine Rettungswache, zwei Apotheken, ein 
hydrotherapeuthiſches Inſtitut, zwei Bars, 
drei Reſtaurants, drei ärztliche Sprechzimmer, 
ein zahnärztliches Inſtitut, und ſchließlich 
wohnt auch eine Hebamme darin zum Emp⸗ 
fang der künftigen Bewohner. Der neue 
Wolkenkratzer iſt nach franzöſiſchen Plänen 
mit franzöſiſchem Kapital erbaut, alſo kein 
eigentlich amerikaniſches Produkt. 


Humoriſtiſches. 


(Beruhigung.) Arzt (der eine neue Köchin 
engagiert): „Auf eins muß ich Sie noch aufmerkſam 
machen ... daß meine Frau nämlich ſehr nervös iſt. 
Ihre Vorgängerin hat dem leider nicht Rechnung ge⸗ 
tragen und Knall und Fall das Haus verlaſſen, als 
meine Frau ſich geſtern hinreißen ließ, ihr eine Ohrfeige 
zu geben.“ — Köchin: „Nee, det fällt mir nicht ein, 
Herr Doktor, ick haue wieder!“ 

(Nach ihrer Auffaſſung.) Major (lieſt 
eln Kapitel aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege vor): 
„Der Leutnant rückte entſchloſſen vor, jedoch der Oberſt 
befahl ihm anzuhalten ...“ Tochter: „Hatte der 
Oberſt denn eine Tochter?“ 


Gedankenſplitter. 


Was fliehſt du eilend vor der Welt, 
Sie bleibt dir doch zur Seite! 
Drum ſei ein Mann und ſei ein Held, 
Und ſtell' dich ihr zum Streite! 
Wer nur in der unmittelbaren Gegenwart lebt, läuft 
Gefahr, ſelbſt in den vornehmſten Lebensverhältniſſen 
gemein zu werden. J. M. von Radowitz. 


Die Einführung in Berlin. 


Ein Feſttag, kommunalpolit'ſch! 
Her hält der neue Maitre, 

er Ober, ſeinen Antrittsſpeech 
An unſere Weltſtadtväter. 
Sie hören zu und reiben brav 
Aus müden hl" ih den Schlaf: 


„Hoch, Wermuth! 


Gut! Sehr gut!“ 


Er blickt ſie an und lächelt oft 

Und redet weiſer Weiſe 

Von Kreiſen dann, auf die er hofft, 
Die Kreiſe, ach, ſind Greiſe! 

Bisher hat ihren Intellekt 

Noch keiner aus dem Schlaf geweckt, 
Na, Wermuth, — 

Ob's der tut? 


Verſchlafen ſteht und dornumheckt 
Das Rathaus — feine Nummer! 
Ach, dieſes Dornenröschen weckt 


emtsensungse zwe: J F., Cre, Lou, Te 


Kein Prinz aus tiefem Schlummer! 
Ihm ſinkt der Mut, er ſeufzt voll Pein: 
„Mein Gott, hier ſchlaf ich ſelbſt mit ein!“ 
Na, Wermuth, 

Man mehr Mut! 


Ich ſah des Sommers letzte Roſe ſteh'n. 


Ich ſah des Sommers letzte Roſe ſteh'n, 
Sie war, als ob fie bluten könne, rot; 

Da ſprach ich ſchauernd im Vorübergeh'n: 
So weit im Leben iſt zu nah' am Tod! 


Es regte ſich kein Hauch am heißen Tag, 
Nur leiſe ſtrich ein weißer Schmetterling: 
Doch ob auch kaum die Luft ſein Flügelſchlag 
Bewegte, ſie empfand es und verging. 
Friedrich Hebbel. 


Standesamt Thoru⸗Mocker. 


Vom 1. bis einſchl. 7. September 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Maurergeſelle Adam Stoll, S. 2. Arbeiter 
Theodor Glinski, T. 3. Arbeiter Leo Wlasniewski, T. 4. Vize⸗ 
feldwebel Anton Wittke, T. 5. Arbeiter Leo Kalinowski, T. 
6. Arbeiter Franz Silkowski, T. 7. Na EHRE 
Richard Magaszinski, T. 8. Wächter Paul Radtke, T. 9. Vize⸗ 
feldwebel Stanislaus Makowiak, S. 10. Arbeiter Nikolaus 
Gutowski, T. 11. Arbeiter Joſef Glowacki, S. 12. Arbeiter 
Bronislaus Lewandowski, T. 

Aufgebote: 1. Konditor Karl Alter⸗Thorn und Valerie 
Kasprzewski. 2. Sergeant Johann Rohrbeck⸗Thorn und Marie 
Trepner. 3. Vorarbeiter Albert Strauh und Ella Eulenberg. 
4. Buchbindergehilfe Franz Lubiszewski und Wartha Weu. 


Eheſchließungen: Keine. 
Sterbefälle: 1. Heinz Gronwald, 11 Mon. 2. Sophie 
Gurlickt, 7 Mon. 3. Herta Raguſe, 4 Mon. 4. Xaver 


Drzymalstki, 1 Mon. 5. Bernhard Folborski, 8 Mon, 
6. Kataſterlandmeſſer Karl Dodillet⸗Thorn, 33 J. 7. Franz 
Glowacki, 9 Std. 8. Arbeiterfrau Anna Böttcher, geb. Kühne 
Schönwalde (Kreis Thorn), 62 J. 9. Klara Skodzinski, 1. J. 
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(Caliban im „Tag“) 


8 


0 
Bekanntmachung. 

Wiederum hat im letzten Viertel⸗ 
jahre in vielen Grundſtücken ein hoher 
Waſſerverbrauch e det der in 
den meiſten Fällen auf Rohrbrüche, 
undichte Leitungen, Offenlaſſen der en Graudenzerſtraße Nr. 90 
Kloſettſpülungen uſw. zurückzuführen iſt. eine Filiale für 

Die Hauseigentümer machen wir im 55 5 8 = 8 
ei genen Intereſſe hierauf aufmerkſam @ 
und empfehlen, die Zuleitungen, Zapf⸗ Fil Piel l P P 
hähne und Kloſettſpülungen Ki durch 0 
aul Bucine 1 5 A en eröffne und bitte das verehrte Publikum, in meinem Unter⸗ 
jaſſen. nehmen mich zu unterſtützen, indem ich bemüht ſein werde, 


Zeigt der Waſſermeſſer bei geſchloſſe⸗ durch ſchnelles und billiges Liefern meine Kunden zu⸗ 
nen Zapfhähnen und Kloſettſpülungen | frieden zu ſtellen. — ) 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn⸗Mocker 
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich 


einen Verbrauch an, ſo iſt eine undichte 
Hermann Bund, 


Stelle in der Zuleitung vorhanden. Ein 
Färberei und chemiſche Wäſcherei, 
I . Mellienſtraße 108. 
— — — — 


ſolcher Defekt iſt nun von dem betref⸗ 
fenden Inſtallateur aufzuſuchen und 
freizulegen. 

Falls der Grnndſtücksbeſitzer auf Er⸗ 
mäßigung des durch den Rohrbruch 
verurſachten Waſſerverluſtes reflektiert, 
iſt der Waſſerwerksverwaltung ſofort, 
bevor das defekte Rohrende 
herausgeſchnitten wird, Nachricht 
zu geben, damit eine Beſichtigung des 
Rohrbruchs durch einen Beamten er⸗ 
folgen kann. 

Nur dann können Reklamationen 
wegen Ermäßigung des Waſſerzinſes 
eventl. Berückſichtigung finden. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat, 
Kanaliſation⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung. 

Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47. 


Kanzel. Bildung sanftalt 


mit Kindergarten. 


Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 


Schreibmaſchinen⸗ und 
1: Stenographie⸗ Unterricht : 


erteilt 


Mp. I. Zimmermann, geb. Ernest, 


Coppernikusſtraße 11, pt. 


Aindermild. | 


Beſtempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisürztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervleh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die ang erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Ruda elephon 567 


Neueste 
Herren- 


bekleidung 
ner Mess. 
„Modernste Stoffe, 


Eleganter ‚Schnitt, 
Allerbeste Verarbeitung, 


Z. Doliva, 


Artusfiof, 


Eisenwaren, 

Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 
Bauartikel,.— 
Bedarfsartikel nr die Lanäwirtschatt, 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Diplome, 
Ehten⸗Arkunden, 
Glückwunſch⸗ 
. Adreſſen . 


in künſtl. Ausführung. 
Lith. Anftalt 


A. Wagner, Alexander Mroczkowski, 
ea an Culmerstrasse. —1— Telephon 47. 


Jagdpatronen, 


Rottweiler und 
andere pa. Fabrikate, 


Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Rucksäcke und 
alle sonstigen Jagd- 
Geräte und Waffen 


empfehlen in gross er Auswahl 


BB g 7 Jun b. l. l. . din, 


Breitestrasse 35. — elephon Nr. 2. 


kberſhleſſcegohles, N 


Würfel oder Nuß I, 
offeriere bei 
Fuhren Ban bis 49 Zentner, 


. 1.30, 
Fuhren von 50 bis 199 Zeniner, 
a Mk. 1.27 

pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 
Bei Waggonbezügen bitte ich Extra⸗ 
offerte von mir einzufordern. 
Thorn den 1. September 1912. 
Bruno Heidenreich, 
Fernſprecher 194. 


Gewinn ziehung 25. m 


J. Tilsiter Pferdelotterie 


Gewinne im Werte von 


g 


10 
AN N 
! f iin f 


Mark. 755 
1 Los 1 M., 11 f. 10 M. (Porto und 
Liste 30 Pf.) durch General-Debit Be 
Eduard Pawlowski, Tilsit. sowie Ms 
alle durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen. 


Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 


n Gröste Bene 
ww ben ia Größter Gröbte Sparumleit! 
OUulsGrunW-Wa 7 5 22 2 5 2 
ee ee e Komfort küßte Vielseitigkeit! 
Beſohlungen, De a 


ſowie Neuanſertigung von Scuhs 

waren jeglicher Art bei billigſter, 

ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. 
Schillerſtraße 19. 


Trockenes, zerkleiner 
Dame 


fucht diskrete Aufnahme bei einer allein ⸗ ren Ilz 


ſtehenden Frau. Angebote unter O. BB., liefert frei ins Haus. x 
hauptpoſllagernd Bromberg. G. Soppart, Dampfſägewerk. 


Reparaturen, Billigites Licht der Gegenwart! 


Zwei guterhaltene 


Dauerbrandöfen 


zu kaufen geſucht. 
Ewald Peting, Schillerſtraße. 


t Asher Padidenmen au Tor, 


Frühere Schülerinnen und Freundinnen der Haushaltungs- 
und Gewerbeſchule können ſich dem obigen Verein anſchließen. 

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 
September im Geſchäftszimmer der Schule von 10—1 Uhr ent⸗ 


gegengenommen. Auskunft erteilt daſelbſt die Vorſteherin 


L. Stnemmler. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
T4 Prozent. 7 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 
Der Vorſtand. 
Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Jenofitengelder 


mit täglicher Kündigung 


+ * 0 „ 0 
m monatl, 77 3 % % „% „„ 8 304 \ 0 
„ dreimonatl. „ B 
„ ſechsmonatl. „ „ 1 4 400 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab- 
hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
— Brüdenitraße 23. 


Künſtler⸗Wohlfahrts⸗Lotteri 


— München 1912. — 


Ziehung am 11. und 12. September 1912. 


7168 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Marl. 


gauptgewinn im Werte von 30000 Mark. 


Loſe à 1 Mark empfiehlt 


Dombrowski, inigl. preuß. Lolkericeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


SSS a SE SZ e a Se E a e a an a 


3 u 
28 An donnerstag den 12. Und Freitag den 13. Seplember. 8 
x iſt mein Geſchäft bis abends 5 Ahr N 
92 geſchloſſen. —— % 
e Oskar Schlee Nachf., Mellienſtr. 81. 2S 
ZN 2 
NN c eee 


EEE 
Der verstehts 


— und mancher Groschen, 
Klingt im Kasten froh, 
Lange leben seine Schuhe, 
Machts nur Alle. so! 


Mit rdal FR 
b a 


‚schwarz, gelb, 
raun, 


Zum Nachzeichnen, 


Gute Fahrräder, 
Betten, Meyers Lexikon, Uhren, 
Goldwaren 


Möblierte Wohnung, 


2 Simmer und Mädchenſtube 
tl. immer), b ü 
ſtehen billigft zum Verkauf. use 20. September 110 

Thorner Leihhaus, Schauſpielerin geſucht. Angebote mit 
Brückenſtraße 14, 1. — Fernſprecher 380, | Preisangabe unter „Düren“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
mi-Ste 


U * 
S 1 pe) Junge Lehrerin 


ſucht zum 15. Oktober 
qustus Wallis 


1-2 Zimmer mit voller Penſion. 
Angebote mit Preisangabe u. L. B. 8 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe erb. 


e 2 


e 
ohunngsangebofe. a 
Elegant möbliertes Zimmer 
mit beſonderem Eingang, guter voller 
Penſion, vom 1. 10. an einem Herren zu 
vermieten. Araberflr. 4, 1 Tr. 


wei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 


——— — 


Mn. Ofſizierswohnung von ſofort 

zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 
Möbliertes Vorderzimmer 

zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


Cine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
. u zu 3 ge ER 29 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
gleichv. ob part. oder 1. Et. Angeb. u. 

S. & Co. an die Geſch. der „Preſſe“. K. Schall, Culmerſtr. 17. 


Dit möchte mir das Zigarren. 
er machen lernen? Bedingungen | a 
und Adreſſen unter E. V. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
r 8 


an die 


Gesucht 
zwei gut möblierte Zimmer 
nächſt dem Stadttheater ab 20. Septbr. 


oder 1. Oktober. Angebote an 
Frau Bünger, Bielefeld, 
Oerlinghauſerſtraße 14. 


Mf. 1 Me Tan 


der eotl. ſich herricht. läßt, mitRebenräumen, 


Hlhafl, Wohnum, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Aula Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. H. D. H. 
Parſerre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Lug 1 — Zubehör, 
1. 10. 12 zu vermieten. 
= Dr. 9 Lindenſlr. 9. 


4= Zimmer = Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


510 Mark jährlich! 
4 Zimmer, Balkon, Bad 1 40. 3 5. 
Zubehör, Deren tie. 59, 2. 

Möbliertes Zimmer, 


zu vermieten. Kl. Markiſtr. 7, 21.9: 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 

1. 10. 12 zu vermieten. 81 
Freder, Graudenzerſtr. 81. 

Gu möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 

Mart n Wohn- u. Schiafaimer 
ſofort zu verm. Waldſtraße 33, p., 

Nähe der Pionierkaſerne. 

Tool. Zimmer zu verm. Bäderitt. I. 


I- teh. möbl. Bordergimmer 


l 
zu verm. Casper, Coppernikusſtr. 7, 9 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Alkoven von 1. 10, zu vermieten. 5 
Seglerſtraße 3; 

Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett von fofort zu vermieten. 
I Seglerſtraße 3. 


2 Zimmer-Wohnung 
nebſt Küche und Zubehör vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen bei R. Beier, 
Thorn 3, Mellienſtraße 134. 

Verſeſſungs halber ji per 1. 10. d. 
Is. helle freundliche 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, 3, Etage, 
in modernem Hauſe, Thorn Moe, 
Lindenſir. 3 u, Halteſtelle der wich) * 
ſchen, für den billigen Preis von 
Mark pro Jahr zu vermieten. 


Rosenan & Wichert. 
Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


ör, 
8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 50 
Brombergerſtraße DT: 
Die in allen Räumen völlig renbvier 2 
mit elektriſcher und Gaslichtanlage ver 
ſehene 


berefiaftlige Wohn 


m 2. Stock des Haufes Kathar 
uraße 4, beſtehend aus 7 Zimmer, 
davon 4 nach vorn gelegenen, ſehr 9e“ 
räumigen, Bad, heller, großer Küche“ 
Mädchenzümmer und Zubehör, auf Wunſch 
Burſchenſtube, Pferdeſtall für 2 Pferde 
und Wagenremiſe, iſt vom 1. Oktober 
d. Js. ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
ſchon früher zu beziehen. 

Vom gleichen Beitpnns ab ift daſelbſt 
eine ebenfalls jetzt renovierte, 


freundl. Wohnung 


im 3. Stock des Hoſquergebändes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


C. dombrowsti’"®* Buddrudere, 


Katharinenſtraße 4. 5 


Wohnung. 


tree, 
Eine 2. und 3-Zimmer⸗Wohnung, En 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. ße 22a. 


Jablonski. Bergitraße ZT 


Eckwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu et 
Heinrich Ne 


Eine leine Wohnung, 


1 Zimmer, gr. helle Küche und 15 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Ju erftage 


Bäckerſtraße 47 pt. 


Breiteitraße 31, 2. fl, 


4 Zimmer, Bad und reichlicher Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
7 U. Rüde zu permieten 
2 Simmer Wee 
Suben und Fache vom 1. 
2 zu vermieten Strobandſtr⸗ 24. 


Kleine Wohnung 


zu vermieten. lat 


Lagerpla 


8 deſtall 
mit Schuppen, Lagerräumen, Pfer 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659, 


i chbruch 
Roter Weg, gleich hinter dem Dur 
305 Culmer Chauſſee⸗ : 


Pferdeställe und Milet, 


zu verm. Näh. Graudenzer n 


3 Pferdeſtälle 


mit wagenrewiſe ge 
Zu erfragen 
Be a Bendel. 1. 


